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Nr. 772. Morgen: Ausgabe. 


Die Geſtaltung der Neichsämter. 


Herr von Bennigſen hat in der Budgetdebatte den Wunſch nach 
Einſetzußg eines verantwortlichen Reichsfinanzminiſters ausgesprochen. 
Der Reichsſchatzſecretär it lediglich ein Organ des Reichskanzlers und 
gat nur ſo viel Freiheit, als der Reichskanzler ihm einzuräumen für 
dut findet. Seine amtliche Pflicht iſt, die ſpeciellen Weiſungen und 
hie allgemeinen Inſtructionen des Reichskanzlers genau und ohne 
Widerrede zu befolgen, und erſt da, wo der Reichskanzler derartige 
Weiſungen zu erlaſſen nicht für gut hält, hat er nach eigenem Er⸗ 
meſſen zu verfahren, freilich immer auf die Gefahr hin, von ſeinem 
Vorgeſetzten ſpäter rectificirt zu werden. Ein Miniſter würde 
ſowohl das Recht als die Pflicht haben, ſeine abweichenden 
Anſichten dem Reichskanzler gegenüber geltend zu machen. Er würde, 
wenn der Gegenſatz der Meinungen nicht zu begleichen ift, ſogar nicht 
einmal ohne Weiteres vom Platze weichen dürfen; vielmehr würde der 
Widerſpruch durch eine über beiden Würdenträgern ſtehende Inſtanz 
zu löfen fein, fei es ein Miniſtercollegium, dem Beide angehören, fei 
es der Bundesrath, ſei es der Kaiſer. 


So lange der Fürſt Bismarck lebt, wird dieſer Wunſch nach einem 
verantwortlichen Reichs⸗Finanzminiſter nicht in Erfüllung gehen. Die 
Aeußerungen, welche er in früheren Jahren gethan, ſchließen jeden 
Zweifel aus. Er hält ein Miniſtercollegium für eine ſchädliche Ein⸗ 
richtung. Er glaubt, nur dann in erſprießlicher Weiſe wirken zu 
können, wenn er keinen gleichberechtigten Collegen, ſondern nur Organe 
hat, die ohne Verſuch eines Widerſtandes auf ſeine Ideen eingehen. 
Mit Ausnahme des Deutſchen Reiches gieht es allerdings keinen 
conſtitutionellen Staat und hat niemals einen gegeben, der eine ſolche 
Kanzlerverfaſſung gehabt hätte. Selbſt ſo hervorragende Staats⸗ 
männer wie die beiden Pitts, haben niemals nach einer Stellung ge- 
ſtrebt, wie ſie der Fürſt Bismarck einnimmt. Man hat ſtets eine 
Garantie darin geſehen, daß Maßregeln, welche das Wohl und 
Wehe der Staaten betreffen, nicht allein von einem einzelnen 
Manne geprüft werden, ſondern daß eine Mehrzahl von hoc): 
geſtellten Perſonen dieſelben in übereinſtimmender Weiſe beurtheilt. 
Indeſſen iſt es müßig, darüber Erörterungen zu pflegen. Die Kanzler⸗ 
ſtellung, wie fie jetzt ift, unbehindert durch das Räderwerk eines Colle- 
giums, oder auch nur durch das Schwergewicht eines einzelnen Col: 
legen, iſt der Preis geweſen, um welchen allein die Mitarbeit des 
Süren Bismarck für das Deutſche Reich zu habel war, und man 
hat ſelbſtoerſtändlich dieſen Preis bezahlt. Vorausſichtlich wird fie auch 
für die Zukunft nur um dieſen Preis zu haben ſein, und man wird 
auch für die Zukunft dieſen Preis bezahlen. 


auf 


Fürft Bismarck niemals den Verſuch gemacht hat. E 


ganz ebenſo geſtaltet, wie ſeine Kanzlerſtellung im Reiche. Seit 
wenigſtens zehn Jahren iſt es Sitte geworden, daß ein Miniſter, der 
die Empfindung hat, daß feine Ziele fih mit denen des Fürſten Bis⸗ 
marck nicht mehr decken, ohne Verſuch eines Widerſtandes weicht. 
Man⸗ mag über die gegenſeitigen Vorzüge einer Kanzlerverfaſſung 
und einer Collegialverfaſſung denken wie man mag, die Thalſache 


Flüchtige Skizzen vom Bosporus. 
I 


Vier Uhr Morgens. Luft und Meer zittern in bläulichem Zwie⸗ 


licht, und der öftlihe Himmel beginnt fih zu rothen. Die wenigen j erfd 


Reiſenden, die Konſtantinopel noch nicht kennen — denn unſer ruſſi⸗ 


elner 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſteht feſt, daß der Fürſt Bismarck nur in denjenigen Formen zu 
wirken vermag, die er ſich ſelbſt geſchaffen. 


Zeitun 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitun 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


wveimal an den übrigen 


Sonntag, den 3. November 1889. 


peren müſſe. Erſt fpäter verfiel man auf den Gedanken, daß jeder 
Wunſch nach einer ſolchen Entwickelung ein Act der Reichs feindſchaft 


Nun fragt es fih aber, ob der Einführung einer Collegialver⸗Iſei. Es it nicht unwichtig, daß ſelbſt Herr v. Bennigſen ſich einmal 


faſſung etwas im Wege ſteht, wenn ſpäter Fürſt Bismarck einmal 
aufgehört hat, Kanzler zu fein. Seit etwa fünf Jahren wird für 
die Kanzlerverfaſſung ein neues Argument geltend gemacht. Daſſelbe 
entſprach nicht allein den perjönlichen Anſchauungen des Fürſten Bis⸗ 
marck, ſondern auch dem ſachlichen Bedürfniſſe eines Bundesſtaats. 
Ein collegialiſches Reichsminiſterium fet eine unitariſche Einrichtung; 
wer auf die Einſetzung eines ſolchen dringe, verſündige ſich an den 
verfaſſungsmäßig feſtgeſtellten Rechten der Einzelſtaaten. Ganz deut⸗ 
lich können wir dieſes Argument unſeren Leſern nicht machen, weil 
es uns ſelbſt undeutlich iſt. Indeſſen, es iſt einmal vorhanden. Ob 
es von baieriſcher, ſächſiſcher, württembergiſcher Seite ſehr ernſt ge- 
nommen wird, wiſſen wir nicht. 

Läßt man dieſes Argument gelten, fo muß die Kanzlerverfaſſung 
im Deutſchen Reiche beſtehen, nicht allein fo lange der Fürft Bismarck 
lebt, ſondern ſo lange das Deutſche Reich exiſtirt. Dann muß auf 
den Reichskanzler Fürſten Bismarck ein anderer Reichskanzler genau 
mit derſelben Machtſtellung folgen. Dieſer Reichskanzler iſt bisher 
eine unbekannte Größe und wird gewöhnlich mit der Bezeichnung: 
„der kommende Mann“ erwähnt und hat nun ſchon zu recht vielen 
Erörterungen Anlaß gegeben. 

Wir haben uns über den kommenden Mann den Kopf bisher 
wenig zerbrochen aus dem einfachen Grunde, weil wir glauben, daß 
er nicht kommen wird. So nothwendig auch nach unſerer Auffaſſung 
die Kanzlerverfaſſung iſt, ſo lange Fürſt Bismarck Kanzler iſt, ſo un⸗ 
möglich wird ſie von dem Augenblicke ab, wo Fürſt Bismarck aufge⸗ 
hört hat, diefe Stellung zu bekleiden. Die Möglichkeit it geradezu 
aus geſchloſſen, daß ſich jederzeit, ja vielleicht, daß fih je wieder ein 
Mann findet, der erklärt, er ſei bereit, die Verantwortlichkeit zugleich 
für die diplomatiſche Führung, die Wirthſchaftspolitik und die Finanzen 
des Deutſchen Reiches zu übernehmen, der minder bedeutenden Reſſorts 
nicht zu gedenken. Es iſt unmöglich, daß ſich ein einzelner Mann 
findet, der das Verſprechen abgiebt, er werde die einzelnen Männer, 
denen er dieſe Reſſorts überträgt, ſo überwachen, daß dieſelben keinen 
weſentlichen Fehler begehen. Man mag von den Vorzügen einer 
Kanzlerverfaſſung eine ſehr ausſchweifende Meinung haben; möglich 
iſt dieſelbe immer nur dann, wenn man einen Kanzler hat. Der 
Ausſpruch, daß eine Zeit kommen werde, wo Kaiſer und Kanzler 
dieſelbe Perſon ſei, dient im Grunde doch auch dazu, die Be⸗ 
hauptung zu erweiſen, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe nicht für 
die Ewigkeit dauern werden. 


Man ſieht, in welches Dilemma wir gerathen. Auf der einen 


Man ſieht, welchen Schwierigkeiten wir für 
einen gegebenen Zeitpunkt entgegengehen. : 

Dieſe Schwierigkeiten werden ja ohne Zweifel überwunden werden, 
aber das Vorhandenſein derſelben zeigt an, daß wir zur Zeit noch 
immer in einem Proviſorium leben. Nach dem Erlaß der Reichs⸗ 
verfaſſung nahm man ziemlich allgemein an, daß dieſelbe nur einen 
vorläufigen Abſchluß bilde und daß dieſe Verfaſſung ſich weiter ent⸗ 


den Waſſern liegen, ſteigt eine neue Stadt von Moſcheen und 
Minarehs empor, luftig, wie hingehaucht: Auch jene, die Byzanz 
kennen, ſtutzen einen Augenblick; es iſt eine Fata Morgana, in der 
die 
inen. 

Wir laſſen uns vom Hoteldragoman, der ein bulgariſcher Jude 


ſches Dampfboot kommt auf der Fahrt nach Odeſſa von Alexandrien fit, willenlos in die Barke ſchleppen; wir fahren vom Dampfſchiff zur 


her — finden ſich klopfenden Herzens auf dem Schiffsdeck ein. 


Der] Douane, von der Douane zur Paprevifion, von der Paßreviſion zur 


Capitän nimmt feine am Abend unterbrochene Thätigkeit wieder auf, | Landungsbrücke von Gälata; bei alledem geht eine unerhörte Summe 


8 den Damen und ſcherzt mit den Kindern; auf den Tomaten⸗ 
rben, 


Durchgang geſtatten, hockt ein brauner Inder, 


die hochemporgeſtapelt den Reiſenden nur einen ſchmalen] Gewinkel Gálatas, der Hafenſtadt, 
der in ſeiner weißen] weiten Weg nach Pera, der Oberſtadt, hinauf. 


Wir folgen unſerem Führer durch das düſtere 
über unſägliches Pflaſter den 
Gaͤlata und Pera 


an Bachſchiſch darauf. 


Mütze und in feinem weißen Gewand einem europäiſchen Koch ähn- ſchlafen noch; ein Chaos entſetzlicher Gerüche dringt aus den ver- 
lich iſt, wie ein Ei dem andern; eine Heerde unvernünftiger Schafe, ſchloſſenen Läden der griechiſchen Garküchen. Wir werden dieſen Weg 
die wir unterm Laderaum führen, begrüßt den jungen Tag mit! noch oftmals gehen, bei hellem Tage, aber nie ohne dieſes Gefühl 


jämmerlichem Blöfen; die Moslims der zweiten und dritten Cajütefekeln Unbehagens, das uns jetzt beſchleicht. 


Nicht alles übrigens 


erheben fih fill von den Teppichen, die fie als wichtigſtes, häufig als ſchlͤft: die Hunde Gálatas find wach und verzehren heulend ihr 
einziges Reiſegepäck mit fih führen, heften ihre Augen ſtarr auf die] Mahl, das aus Unrath und Auswurf beſteht, und ſie, die ſonſt feige 


geöffneten Hände und verrichten ihr Gebet zu Allah. 


Chateaubriand, Gautier, Edmondo de Amicis, fie und viele Andere] rudelweis kläffend den Lumpenſammler an, das einzige Weſen, das 
haben das Bild feſtzubannen geſucht, das ſich den Augen eröffnet, ihnen ihr Gelage mißgonnt. 


wenn die Serai Landspitze umſchifft ift; fie haben es mit den ſiebern⸗ 


den Blicken begeiſterter Seher geſchaut und ihren Griffel in die] Hotel eingerichtet, das it, daß er den Thurm von Galata erklimmt, 
Tinten dieſes roſenfarbenen Himmels getaucht; und wenn auch das um von dort aus das Bild Konſtantinopels — doch halt! ich habe 
Verſtändniß der verwirrenden Namensfülle dieſer Buchten und Berge, einen Theil meines Gepäcks von Athen- unmittelbar hierher geſandt, 
Städte und Dörfer, Moſcheen und Paläfte, Kaſernen und Gärten] darunter, ich Unglücklicher! einen Koffer mit Büchern. Alle Welt 
nicht überallhin zu folgen vermochte, fo war es doch vergönnt, im] räth mir, die Bücher bis zur Abfahrt im Gewahrſam der Zollbehörden 
Wir Deutſchen find gründ- zu lafen, zumal eine große Anzahl verbotener darunter ift. 
Es währte, bei Gott!] mein Geiſt kann ohne dieje Krücken nicht fort, und ſchließlich in- 
nicht lange, fo war ein Streit über die berühmte Frage entfacht, ob] tereſſirt's doch auch, das Treiben in den türkiſchen Douanen kennen 
die Anfahrt zum goldenen Horn ſchöner fei als jene zum Golf von] zu lernen. Ich verſehe mich mit einem Dragoman, der diesmal ein 
Neapel, und es fehlte nur die andere: „Haben Sie Buchholzens im ſerbiſcher Jude it, und wir machen uns auf den Weg, auf dem ich 


Wohllaut ihrer Sprache zu ſchwelgen. 
licher und haſſen unnöthigen Wortaufwand. 


Orient geleſen?“ 

Ich meine den Plan der Dreiſtadt im Kopfe zu haben: „Alſo 
jenes dort, am Goldenen Horn, it Galata⸗Pera, die Griechen⸗ und 
Frankenſtadt?“ — „Nein, das iſt der Bosporus, und die Stadt 
Skutari, nicht Pera!“ — Das Auge ſucht die Kuppeln der a 
Sophia, wie jenes des Romfahrers zuerſt die Kuppel Sanct Peter 
ſucht; aber was ich dafür halte, iſt juſt die Moſchee Sultan Achmeds; 
Aja Sophia liegt weiter rückwärts, im nüchternen Gewand, das ihr 
der Eroberer anzog. Hoch über die Häuſer Peras hinweg ſchaut das 
Gebäude der deutſchen Geſandtſchaft; wer es jemals ſah, wird mir's 
niht übel deuten, daß ich's für eine Kaſerne nehme. Dort wo fih 
die Ufer des Goldenen Horns zuſammenſchließen, zwiſchen den letzten 
Hügeln Stambuls und Peras, aus den tiefblauen Nebeln, die über 


und zitternd vor dem Schritte eines Kindes zurückweichen, fallen 


Das Erſte, was nun der Fremde unternimmt, nachdem er ſich im 


Aber 


Dich, mein lieber Leſer, bitte, uns zu begleiten. 

Da es Tag geworden iſt, benutzen wir jene Pferdebahn, die über 
die Grande Rue de Pera zum Hafen von Galata herunterführt. Ja, 
eine Pferdebahn! mit rumpelnden Wagen, deren eiſenvergitterte Fenſter 
zerbrochen und ſchmutzbedeckt find; deren ſchmaler Gang zum größeren 
Theil von einer geiſtreich erſonnenen Vorrichtung aus Rad und Kurbel 
eingenommen wird, die keinem anderen Zweck zu dienen ſcheint, als 
jenem, eine Bewegung der Fahrgäſte zur Unmöglichkeit zu machen; 
Wagen, an deren Decke eine Leinwand aufgerollt iſt, die, ſobald eine 
türkiſche Dame mitzufahren beliebt, als Scheidewand zwiſchen ſie und 
das übrige Publikum herabgelaſſen wird. Auch eine unterirdiſche 
Drahtſeilbahn verbindet Pera mit Galata, bei deren Benutzung ich 
jedesmal meine Seele Gott empfahl. Ja, wenn ſich die Sicherheit 


tippen der Achmedie, der Mahmudie, der Sultanié noch einmal, 


hat entſchließen müſſen, feine Hand auf den wundeſten Punkt zu 
legen. 


Guſtav Freytag und Kaifer Friedrich. 

Guſtab Freytags Schrift über Kaifer Friedrich hat ſofort 
nach ihrem Erſcheinen eine lebhafte Erörterung in der Preſſe ver⸗ 
anlaßt. Sie hat bei allen Denjenigen, welche das Bild des theuren 
Todten im innerſten Winkel ihres Herzens verehrend hegen, ſchmerz⸗ 
liche Empfindungen hervorgerufen, während ſie Vielen, welche noch bei 
ſeinen Lebzeiten und kurz nach ſeinem Tode an der Herabſetzung ſeiner 
Perjönlichkeit gearbeitet haben, eine Art hämiſcher Genugthuung ge- 
währt haben mag. Wir haben unferen Standpunkt den Freytag fhenr 
Veroͤffentlichungen gegenüber klar und deutlich dargelegt. Nun it dem 
Andenken Kaiſer Friedrichs ein neuer Vertheidiger erſtanden, der mit 
rückſichtsloſer Schärfe und Schneidigkeit, die der Verletzung eines 
warmen Gefühls entſpringt, gegen Freytag zu Felde zieht. Er iſt 
zudem ein Mann, der nicht in den Verdacht kommen kann, die volks⸗ 
thümliche Geſtalt des Kaiſers Friedrich zu freiſinnigen Parteizwecken 
auszubeuten: nämlich der freiconſervative Landtagsabgeordnete und 
bimetalliſtiſche Vorkämpfer Dr. Otto Arendt. Herr Arendt hat 
ſchon bei früheren Gelegenheiten, fo z. B. bei der Geſſckenaffaire, ges 
zeigt, daß er ſich gewiſſen Vorgängen gegenüber ein unabhängiges 
Urtheil bewahrt hat. Jetzt widmet er in einem Artikel des „Deutſchen 
Wochenblattes“, der auch als beſonderes Heft unter dem Titel: 
„Guſtav Freytag über Kaifer Friedrich. Eine Entgegnung auf 
Freytags Schrift: Der Kronprinz und die deutſche Kaiſerkrone“ bei 
Walther und Apolant in Berlin erſchienen it, den Ausführungen 
Freytags eine Kritik, die unſeres Erachtens kaum eine Widerlegung 
zuläßt. 

Arendt wirft zuvörderſt die Frage auf: „Was hat Freytag über⸗ 
haupt zu dieſer Schrift veranlaßt?“ Denn „ſie bringt kaum etwas, 
das eine Aufhellung über die Stellung des Kronprinzen zur deutſchen 
Kaiſerkrone enthält, das Tagebuch des Kronprinzen hat hier viel 
wichtigere Aufſchlüſſe gebracht.“ Er kommt zu dem Reſultat, daß der 
Veröffentlichung geheimnißvolle Gründe zu Grunde liegen müſſen, 
wenn nicht etwa damit eine Rechtfertigung des „von den aufrichtigſten 
Verehrern des Fürſten Bismarck ſo tief beklagten“ Immediatberichts 
verſucht werden ſollte. Jene geheimnißvollen Gründe aber könnten 
keineswegs eine Entſchuldigung für Freytags Verfahren abgeben. 
Gerade er, der ſich des freundſchaftlichen Vertrauens und mancher 
huldvollen Gunſtbezeugung von Seiten Friedrichs zu erfreuen gehabt, 
der fih ſelbſt als einen perſönlich verpflichteten Mann bekennt, durfte 
fein Gedächtniß nicht entweihen: „Wir wiederholen, wir verlangen 
keine Schmeicheleien, wer aber einem feinem Volke jo theueren Todten 


r⸗nahe ſtand, wie Guſtav Freytag, der hatte zu ſchweigen, wenn feine 


Worte nur geeignet ſind, Schatten auf die lichte Geſtalt eines Fürſten 
zu werfen, von dem er ſchreibt ...“ 

Arendt erhebt immer wieder gegen Freytag die Anklage der Undank⸗ 
barkeit und Pietätloſigkeit und meint, daß er das hohe Anſehen, das 


er bei feinen Volksgenoſſen bisher beſeſſen, ſchwer erſchüttert hat. Ki 


„Das Bild Kaiſer Friedrichs wird uns auch durch Freytags Trübungen 
nicht dauernd verdunkelt, aber auf dem Bilde Freytags bleibt ein 
Flecken, der nicht wieder getilgt werden kann.“ < 


mit einem Bachſchiſch erkaufen ließe! Aber Beamte, die auf das 
empfangene Fahrgeld richtig herausgeben, Schaffner, die nicht den 
geringſten Nebenverdienſt beanſpruchen, dazu ein Drahtſeil, ein ſteil 
abwärts rollender Wagen, ein dunkler Schacht, und alles das — in 
Konſtantinopel! 

Nun gut! Wir winden uns, in Galata angelangt, durch das 
unglaubliche Gewühl der Hafengaſſen, und obwohl wir die blauen 
Flecke nicht mehr zählen können, die uns von begegnenden Laſtträgern 
geſtoßen wurden, und mit Mühe der Gefahr entronnen ſind, von 
dem Wagen einer ſchönen „Hanum“ überfahren oder von den wüthen⸗ 
den Blicken des Eunuchen, der auf dem Kutſchbock ſitzt, verſchlungen 
oder von einem Waſſerſturz, der fih plotzlich aus dem oberen Stod- 
werk eines Hauſes ergoß, erfäuft zu werden — dieſer Gefahren un- 
geachtet tehen wir in einem düſteren Durchgang vor den Kontoren 
des öfterreichifihen Lloyd. Der expedirende Beamte fordert uns auf, 
zu warten, bis er ſein Frühſtück verzehrt hat. Wir wünſchen ihm 
guten Appetit und ſehen ihm zu. Wir ſehen noch mehr: den Her⸗ 
gang eines Matroſenabenteuers, vom erſten Begegnen bis zum 
ſtürmiſchen Liebeswerben und Umarmen, und wie der verachtete 
Rivale einen Racheſchwur zwiſchen den Zähnen brummt, den am Abend 
ganz gewiß ein Meſſerſtich beſtätigen wird. Endlich erhalte ich meine An- 
weiſung an die Douane in Stambul; ich eile über die lange, lange 
Brücke der Sultane ⸗Valide nach Stambul. Dort finde ich einen 
Beamten, der ſich gegen ein Bachſchiſch herbeiläßt, mir zu fagen, die 
Sachen befänden ſich in Galata. Alſo nach Galata zurück, wo man 
erklärt, die Sachen ſeien dennoch in Stambul. Ich bin wieder in 
Stambul und ſtehe in einem großen, dunklen Bureau, wo fehe viele 
junge Beamte auf Divans hocken, Cigaretten rauchen und Mokka 
ſchlürfen, während an den Barren eine Anzahl Leute, die Waaren zu 
erwarten haben, nutzlos ihre Zeit vergeuden. Ich erſuche irgend einen 
jungen Beamten um irgend eine Auskunft und erhalte als Antwort 
eine Cigarette. „Zeigen Sie ihm Bachſchiſch,“ raunt mir mein 
Dragoman zu. Jetzt bemerke ich erſt, daß Alle, die an der Barre 
ſtehen, Geldſtücke in den Händen halten, die ſie von Zeit zu Zelt 
vorzeigen und manchmal um eins vermehren. Ich nehme zwei 
Piaſter, ſo viel als mein Nachbar hat. „Zeigen Sie ihm drei!“ 
flüſtert der Dragoman. Ganz und gar demoraliſirt, folge ich feinem 
Rath. Einer der jungen Effendis tritt heran und beſieht unete 
Hände. Ich habe mehr darin, als meine Nachbarn und werde zuerſt 
abgefertigt. Das heißt, ich erhalte eine Unterſchrift, mit welcher ich 
zu einem Effendi im erſten Stockwerk geſchickt werde. Der Effendi 
im erſten Stockwerk beſieht ſich Alles genau, nimmt einen Bachſchiſch 
in Empfang und ſchickt mich zu einem Effendi im Erdgeſchoß, den 
ich erſt aus einem Schlummerchen wecken muß. 

So geht es reihum zu allen Efſendis in allen Stockwerken. Mein 
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Kopf ſchwirrt, aber ich habe noch ſo viel Beſinnung zu begreifen, daß 


Er weiſt nach, wie Freyfag, der Freund des Verſtorbenen, 
mit grauſamer Kaltblütigkeit eine kritiſche Section an ihm vorgenommen; 
daß er ſelbſt „das deutſche Treugefühl, die holde Tugend der Ger⸗ 
manen“, die er ſo ſehr zu rühmen weiß, durch ſeine herzloſe Art 
tief verletzt. Er ſcheut ſogar nicht vor dem ſchweren Vorwur 
zurück, daß die ſchönen Worte der Anerkennung, an denen es nicht 
fehlt, die Probe der Echtheit nicht würden beſtehen können: „Wer 
die Freytag ſche Schrift aufmerkſam lieft, ſieht, daß die Sprache der 
Liebe und Verehrung gewählt iſt, um oft giftige Pfeile um ſo ſicherer 
anzubringen.“ 

Auch Arendt verſchließt ſich nicht dem Eindruck, daß die. Schrift 
mancherlei beherzigenswerthe Ausführungen enthält, daß z. B. die 
Darſtellung der Schlacht von Sedan ein ſchriftſtelleriſches Meiſterſtück 
ift. Innerhalb der Freytag'ſchen Aufzeichnungen aber bemerkt er mit 
kritiſchem Scharfblick einen tiefgreifenden Unterſchied zwiſchen jenen, 
welche aus dem Jahre 1870 ſtammen und unmittelbar ſeine damaligen 
Auffaſſungen und Empfindungen wiedergeben, und denen, die ſein 
jetziges Urtheil ausſprechen. „Es iſt intereſſant wahrzunehmen, wie 
der urſprüngliche Text des Kriegstagebuches von Freytag überarbeitet 
iſt und wie überall da, wo der urſprüngliche Text blieb, wir uns der 
ſchoͤnen, anmuthenden Schilderung erfreuen können, überall aber, wo 
wahrnehmbar der heutige Standpunkt Freytags zu Tage tritt, ſich 
auch die Abſicht verräth, die Dinge ſo zu geſtalten, daß zwar der 
äußeren Form nach etwas Verletzendes nicht geſagt iſt, in der Sache 
aber die Verunglimpfung Friedrichs um ſo ſtärker ſich geltend macht.“ 

Schritt für Schritt folgt Arendt Freytags Ausführungen und weiſt 
fie in allen einzelnen Punkten mit ſchlagenden überzeugungskräftigen 


— 


Entgegnungen zurück. 


Den Angelpunkt von Freytags Schrift bildet des Kronprinzen 
Stellung zur Kaiſerfrage; gegen den wenig günſtigen Anſchein, den 
er hier erweckt, wendet ſich Arendt folgendermaßen: „Die Einzelheiten 
über die (von uns im Wortlaut mitgetheilte) Unterredung in Peters⸗ 
bach erſcheinen uns überaus einſeitig wiedergegeben, und wir empfangen 
ſchon hier den Eindruck, als ob entweder die Aufzeichnungen unzu⸗ 
reichend oder die Sichtung des Aufgezeichneten nicht ſorgfältig genug 
geweſen. Iſt es denkbar, daß der Kronprinz nur jene Begründung 
der Kaiſeridee ausſprach, die Freytag ihm in den Mund legte? Waren 
es wirklich nur äußere Gründe des Stolzes und der Herrſchſucht, die 


den Mann erfüllten, der als Sieger von Wörth jene demüthig⸗ 


menſchlichen Worte und Empfindungen hatte, die Freytag ſelbſt be⸗ 
richtet. Das Tagebuch des Kronprinzen beweiſt das Gegentheil. Hier 
iſt klar und beſtimmt das politiſche und nationale Programm des 
Kronprinzen gegeben, deſſen Streben dahin ging, daß das Reſultat des 


Krieges den gerechten Erwartungen des deutſchen Volkes entſpreche.“ 


Statt deffen berichtet Guſtav Freytag von des Kronprinzen Bemerkung 
über die beim Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers und des preußiſchen 
Koͤnigs in Paris zu Tage getretene Rangfrage, und fügt hinzu, daß 
die darin ausgeſprochene Forderung fürſtlichen Stolzes ſo tief in ſeinem 
Weſen begründet geweſen, daß alle weitere Einreden nichtig ſein 
mußten. 

„Ob dieſe Schlußbemerkung“, fährt Arendt fort, „bereits im Kriegs⸗ 
tagebuch Guſtav Freytags geſtanden hat? Ob Freytag nicht erkannte, 
wie tief er den Kronprinzen herabſetzt, wenn er behauptet, daß Stolz 
und Etiquettenweſen die Triebfedern geweſen wären, die ihn zur Be- 
treibung der Kaiſeridee führten? Jenes Erlebniß in Paris hat der 
Kronprinz vielleicht im Verlaufe einer langen Unterhaltung neben 
anderen Gründen beiläufig mit angeführt. Freytag hat es ſich notirt 
und hebt es nun als ſpringenden Punkt hervor. Dieſe eine Stelle 
reicht aus, um das härteſte Urtheil über das Freytag'ſche Buch zu 
rechtfertigen.“ 

Den angeblichen Neigungen des Kronprinzen gegenüber, die neue 
Kaiſerwürde als eine Fortſetzung der alten römiſch⸗kaiſerlichen Majeftät 
zu betrachten, zieht Arendt ein paar Stellen aus dem Tagebuche zum 
Vergleich heran. Der Kronprinz ſchreibt: 

„Unſer Hauptgedanke ift, wie man nach erkämpftem Frieden den 
freifinnigen Ausbau Deülſchlands weiterführe“ und „ich werde der 
erſte Fürſt ſein, der den verfaſſungsmäßigen Einrichtungen ohne allen 
Rückhalt ehrlich zugethan, vor ſein Volk zu treten hat.“ 

Arendt fragt, warum Freytag nichts von ſolchen großen und 
ſchoͤnen Geſinnungen zu berichten weiß. 


ein Beamter von 15 Franken monatlicher Beſoldung nicht leben kann, 
beſonders nicht, wenn ihm diefe Beſoldung nie ausgezahlt wird. Und 
nun ſtehe ich in einem ungeheuren Packraum, vor meinem wieder⸗ 
gefundenen Gepäck. Hunderte von armeniſchen Hammals eilen mit 
unmöglichen Laſten hin und her, ihr „Warda“ gellt mir in die 


Ohren, ein Wunder, daß ich nicht zerſtoßen, zertreten, zermalmt bin. 


„Sage vier!“ — „Gut!“ 


nöͤthigt iſt, die klaffenden 


Wie viel Bachſchiſch willſt du geben, daß man dir deine Koffer 
nicht durchſieht, fragt ein alter gutmüthiger Türke. „Zwei Tſcheirek!“ 
Die Durchſicht der Kleidungsſtücke iſt im 
Augenblick vollendet — aber da ſtehen fie, kopfſchüttelnd, Türken, 
Griechen und Armenier, vor meinen Büchern. — „Du mußt warten, 
Herr, bis der Cenſurbeamte kommt!“ — „Aber wozu hab' ich euch 
denn Bachſchiſch gegeben?“ — „Es ſind Spione hier, es geht nicht 
anders!“ iſt die Antwort. Der Cenſurbeamte erſcheint, ein Herr mit 
einem Kneifer auf der Nafe und mit beunruhigend langen Fingern. 
Der bücherkundige Herr nimmt faſt ein jedes Buch verkehrt in die 
Hand, und wenn er es in der Hand gehabt hat, nimmt es ein 
anderer, der dabei ſteht, und jeder fordert einen Bachſchiſch, und zuletzt 
kriegt es ein alter ſpaniſcher Jude zu faſſen, der es an ſeinem 


ſchmutzigen Kaftan abwiſcht und dann auf eine Art in den Koffer 


legt, daß ich den Koffer nie mehr werde zuſchließen können. „Warum, 
zum Teufel ſchierſt du dich um meine Bücher?” ſchreie ich ihn an. 
„Por caridad“, „aus Menſchenliebe“, antwortet der Alte und ſtreckt 


Nach langen ſechs Stunden ſind wir am Ende. Ich bin 
billig genug fortgefommen. Es geſchieht wohl, daß man Bücher, die 
beſonders gut eingebunden find, in der Meinung zurückbehält, der 
Beſitzer werde für dieſe zu einem um ſo größeren Opfer bereit fein. — 

Wir mögen nun gemächlich über die Sultan ⸗Valide⸗Brücke 
ſchlendern. Sie iſt noch ziemlich neu, aber ihre Balken zeigen bereits 
eine bedenkliche Neigung, ſich von einander zu trennen, und wenn 
einmal ihr beweglicher Theil entfernt war, etwa um eines der im 
Goldenen Horn ankernden Riegsichife ee a E a 

wöhnlich fo ſorglos wieder pe „ z 
1 aden mit kühnem Sprunge zu über⸗ 
ſchreiten. Das kleine Brückengeld, das an den Zugängen von weit: 
hin ſichtbaren Männern in weißen Obergewändern erhoben wird, 
ergiebt eine tägliche Einnahme von mindeſtens ſechstauſend Franken, 
und ſo würde ſie eine der erheblichſten Staatseinnahmen liefern, wenn 
fie nicht, gleich den meiſten Regalien der Pforte, verpfändet wäre; 
Pfandbeſitzer aber waren oder find nech die Brüder Baltazzi, die 
nahen Verwandten jener heißblütigen Perotin, die in das tragiſche 
Geſchick des äfterreichifhen Thronfolgers hineingeriſſen wurde. 

Man hat jene Brücke die Brücke der Völker genannt, und es 


feine Hand nach einem Bachſchiſch aus. 


Ueber die wunderliche Art, mit welcher Freytag es als einen ganz 
unvermeidlichen und ſelbſtverſtändlichen Uebelſtand hinſtellt, daß aus 
der Correſpondenz des Kronprinzen und des Prinzen Ludwig von 
Heſſen mit ihren Gemahlinnen Nachrichten über England nach Frank⸗ 
reich gelangt ſind, bemerkt Arendt: 

„Wären nicht, wenn Freytags Schilderung zutrifft, die im Imme⸗ 
diatbericht ausgeſprochenen „Befürchtungen von Indiscretionen an dem 
mit franzöſiſchen Sympathien erfüllten Engliſchen Hof“ vollauf ge⸗ 
rechtfertigt geweſen? Wollte Freytag, der perſönlich verpflichtete Mann, 
dieſe Rechtfertigung liefern oder war er naiv genug zu glauben, daß 
das eine Vertheidigung jet, was thatfächlich eine furchtbare Anklage 
darſtellt, eine Anklage, für die Freytag ſich wohl kaum auf etwas 
anderes als auf Vermuthungen ſtützen kann?“ 

Und ferner: „Was aber über den Canal kam an die Königin 
von England von ihren Kindern, die ihrem Herzen ſo nahe ſtehen, 
konnte das wirklich wenige Stunden ſpäter nach Frankreich befördert 
werden oder in die Zeitungen gelangen? Ueberdies konnten ſchwer⸗ 
lich Briefe auf dem Wege vom Hauptquartier über Homburg und 
London in Frankreich etwas Neues melden, dazu war nur der Tele⸗ 
graph im Stande. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nur telegraphiſche 
Nachrichten von militäriſcher Wichtigkeit herüber und hinüber in Be⸗ 
tracht kamen. Um ſo deutlicher tritt hier bei Aufwärmung dieſer 
Dinge die eigentliche Abſicht Freytags bei der Abfaſſung ſeiner Schrift 
zu Tage. Was Freytag zu einer ſolchen Abſicht führte, iſt ſchwer be⸗ 
greiflich und jedenfalls Geheimniß, die Abſicht ſelbſt aber — fo forg- 
ſam ſie auch in einer Weihrauchwolke verborgen gehalten wird, tritt 
hier unverkennbar zu Tage.“ 

Als den ſchmerzlichſten Theil der Schrift bezeichnet Arendt den 
Abſchnitt „Nach dem Kriege“, in dem Freytag die Entwickelung des 
Kronprinzen bis zu ſeinem Tode darſtellt. Und wieder nimmt er ihn 
gegen die düſteren Schilderungen Freytags. in Schutz. Freytags Muf- 
faſſung, daß der Kronprinz ſchon, bevor ihn die Krankheit ergriffen, 
geiſtig ſich dem Verfall zugeneigt, ſteht mit des Kaiſers Verhalten im 
ſchärfſten Widerſpruch. Die durch ſeine Stellung ihm aufgezwungene 
Unthätigkeit, an der er nichts zu ändern vermochte, läßt keine Rück⸗ 
ſchlüſſe auf feine Thatkraft zu. Arendt giebt Freytags Ausführungen 
wieder und bemerkt dazu: 

„Wir führen diefe Worte nur an, um die Härte des Freytag 'ſchen 
Urtheils zu bezeichnen. Meinung gegen Meinung zu ſetzen iſt hier 
zwecklos, das aber ſteht feſt, daß Tact und Pietät Freytag hätten 
hindern ſollen, ſo zu ſprechen, auch wenn das, was er ſagt, unum⸗ 
ſtößliche Wahrheit iſt. Das aber muß bezweifelt werden, wenn man 
erwägt, wie ungebeugt und feſt Friedrich ſeine Leiden bemeiſterte. 
Wer, den Todeskeim im Herzen, aus den warmen Gefilden Italiens 
durch die Schneeſtürme der Mark zu feinem Köͤnigsſchloſſe eilt, um 
die Krone auch nur für Wochen ſich aufs Haupt zu drücken, kann 
unmöglich in geſunden Tagen an Abdankung gedacht haben. Jener 
kleinmüthige Trübſinn ſteht im vollſten Widerſpruche mit der Seelen⸗ 
größe, die in den Worten Ausdruck fand: „Lerne zu leiden, ohne zu 
klagen.“ 

Zum Schluß faßt Arendt ſein Urtheil in Folgendem zuſammen: 
„Tief ſchmerzlich iſt, daß der Beſten Einer, daß ein Patriot am 
Ende eines für ſein Volk geſegneten Lebens, daß ein Mann, der 
unfer aller Verehrung in fo hohem Maße beſitzt, daß Guſtav Freytag 
durch dieſe Schrift ſich ſelbſt zu nahe treten konnte. Von dem, was 
dieſes Buch enthält, wird Einiges in die Weltgeſchichte übergehen, 
Anderes wird im Laufe der Zeit verwehen, das Bild 


bei dem Beurtheilten oder aber bei dem Beurtheilenden eingetreten? 
Offenbar iſt das letztere der Fall. Was Freytag zu dieſer Aenderung 
der Empfindungen veranlaßte, iſt uns ee dieſe Aenderung aber 
iſt nicht wegzuleugnen, und mit ihr entfällt der Glaube an Freytags 
Dbjectivität und damit an das Zutreffende ſeines Urtheils.“ 

Wir haben dem nichts hinzuzufügen. 

Es ſei noch auf den im neueſten Heft der „Nation“ veröffent⸗ 
lichten Aufſatz des Reichstagsabgeordneten Schrader aufmerkſam 
gemacht, der ſich gleichfalls bemüht, die Hinfälligkeit von Freytags 
Ausführungen darzulegen. Er geht bei Weitem nicht ſo ſcharf zu 
Werke wie Arendt. Seine Erörterungen find jedoch nicht minder 
danach angethan, Beachtung zu verdienen. Er weiſt darauf hin, daß 
Freytag wohl den Menſchen, nicht aber den Fürſten in Kaiſer Friedrich 
zu würdigen verſteht, daß er eine vorübergehende Verſtimmung, eine 
augenblickliche Niedergeſchlagenheit, die der Kronprinz vertrauteren 
Perſonen gegenüber nicht verborgen haben mag, mit Unrecht verall⸗ 
gemeinert; er vertheidigt gleich Arendt den Kronprinzen gegen die 
Annahme einer geiſtigen Erſchlaffung. Er betont ferner den auffälligen 
Umſtand, daß Freytag mit keiner Silbe das Tagebuch erwähnt, 
während er den Immediatbericht des Reichskanzlers und die Morier⸗ 
Affaire kennt! ; 
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Deutſchland. 

# Berlin, 1. Novbr. [Das Soeialiſtengeſetz.] Die Wirt- 
ſamkeit des Socialiſtengeſetzes, wie es gegenwärtig beſteht, tritt haupt⸗ 
fählih in zwei Punkten hervor, denen gegenüber alle anderen als 
nebenſächlich, zum Theil als ſehr untergeordnet erſcheinen. Der eine 
iſt das Recht zur Ausweiſung aus den vom kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtand betroffenen Bezirken. Dieſes Recht ſoll aufrecht erhalten 
werden. Da iſt nun zweierlei zu ſagen. Erſtens iſt die Ausweiſung 
eines Menſchen ohne Richterſpruch, ohne jede Garantie, daß die ihm 
zur Laſt gelegten Thatſachen wirklich wahr find, eine der härteſten 
Maßregeln, die gegen eine Perſon vorgenommen werden können. 
Einem Menſchen, der ſich redlich von ſeiner Hände Arbeit ernährt, 
den Ort zu verbieten, an welchem er Arbeit gefunden hat, ohne daß 
man ihm eine andere Erwerbsgelegenheit nachweiſt, iſt eine Bernid- 
tung feiner bürgerlichen Exiſtenz und dazu geeignet, einen Menſchen, 
der bisher in geordneten Verhältniſſen gelebt hat, dem Verbrechen 
in die Arme zu treiben. Die Härte dieſer Maßregel wird dann 
noch beſonders erhöht, wenn Jemand aus feinem Heimathsorte ver- 
trieben wird, und ſich nachher vergeblich bemüht, eine neue Heimath 
zu finden, wie es dem Regierungsbauführer Keßler ergangen iſt. 
Und zweitens die Maßregel it nicht nöthig. Ich glaube genau unter: 
richtet zu ſein, wenn ich ſage, daß aus Berlin in den letzten vier 
Jahren Niemand ausgewieſen worden if. Von dieſem Zeitraum 
fällt der größte Theil in die Zeit, in welcher Herr v. Puttkamer noch 
Minifter und Herr v. Richthofen fon Polizeipräſident war. Wenn 
fih für diefe beiden Beamten in Berlin in einem fo langen Zeitraum 
eine Nothwendigkeit, auch nur eine einzige Perſon auszuweiſen, nicht 
ergeben hat, wo iſt wohl der Beamte zu finden, der ſagen dürfte, er 
könne ohne Ausweiſungsbefugniß nicht exiſtiren! Man kann aus 
dieſem Stillſtand der Ausweiſungsmaſchine rückſchließen, daß in 
früherer Zeit viele Ausweiſungen ergangen ſind, die nicht 
durch die Zwecke des Soctaliſtengeſetzes geboten waren. Der zweite 
Punkt iſt das Verbot von Zeitſchriften. Man hat ſchon ſeit Jahren 

avon Abſtand e die ganze ſocialdemokratiſche Preſſe zu 


; Friedrichs 
bewahrt die Volksſeele rein und hell für die kommenden Geſchlechter unterdrücken 


auf. Wir zweifeln nicht, daß, fo lange deutſch geſprochen wird auf 
Erden, unter den großen Fürſtengeſtalten in Sage und Lied der blonde 
Hohenzollernheld lebt, unter deſſen Befehl Süd und Nord zuerſt vereint 
ſiegreiche Schlachten ſchlugen und deu der tückiſche Tod dann traf, 
als er den Thron beſtieg, um eine geſegnete Regierung zu be⸗ 
ginnen. Mögen auch immerhin viele Einzelzüge, welche Freytag aus 
dem Charakter Friedrichs uns vorführt, genau beobachtet und richtig 
feſtgeſtellt fein, das Geſammtbild it nicht naturgetreu, ſondern ver- 
zerrt. Bald erkennen wir die uns theueren Züge, bald aber erſcheint 
uns völlig Fremdes, das erſtere immer dann, wenn uns die Em⸗ 
pfindungen Freytags von 1870 gegenübertreten, das letztere bei den 
Wahrnehmungen des Freytags von 1889. Iſt nun die Aenderung 


giebt wahrlich kein großartigeres € Schauspiel, als an die Bruſtwehr 
gelehnt — nein, geklammert, um nicht mit fortgeſpült zu werden 


— den lebendigen, in unendlichem Farbenreichthum ſchillernden Strom 


zu betrachten, der hinüber und herüber fluthet, um ſich in die Hafen- 
gafen Galatas oder in die benachbarten Viertel Stambuls zu ver- 
lieren. Das Auge, unfähig, die Einzelerſcheinung zu erfaſſen, ſucht 
nach irgend einer Ordnung und glaubt ſie gefunden zu haben, indem 
es diefe Maſſen nach Hautfarbe und Rafientypus, nach ihrem Gewand, 
nach ihrer Kopfbedeckung, nach ihrem Schuhwerk zu ſcheiden trachtet. 
Von den blutgefärbten Lappen, die den Fuß des Bettelderwiſch um⸗ 
kleiden, bis zu den goldgeſtickten Sammet⸗Pantöffelchen der Cirkaſſierin, 
welche Fülle von Abſtufungen, Farbentöͤnen und Arten! Das Schuhwerk 
aller Jahrhunderte, von den Sandalen des Alterthums bis zu den 
Schnabelſchuhen des Mittelalters; Schuhe, denen noch der Sand der 
Wüſte anzuhaften ſcheint, durch die fie ſchritten, und Schuhe, die eben 
erſt im Bazar gekauft wurden; hohe Reiterſtiefel, bei deren Anblick 
das Herz aller Stiefelputzer Konſtantinopels erwartungsfreudig hüpft, 
und Touriſtenſchuhe von rohem Leder, bei deren Anblick alle Stiefel⸗ 
putzer hoffnungslos zuſammenknicken. 

Alle denkbaren und undenkbaren Kopfbedeckungen; die ungeheure 
Kegelmütze, die das verfilzte Haar des Derwiſchs bedeckt, die Schleier⸗ 
mütze des griechiſchen Metropoliten, die vhrygiſche des Inſelgriechen, 
der runde Hut des roͤmiſchen Prieſters, der Turban des Alttürken, 
das Lammfell des Perſers, der Feredſche der Türkin, Kappe und 
Baſchlik, Tropenhelm und Fez! 

Fromme Mollahs aus Bochara oder Khiwa, die eine Pilgerfahrt 
nach Mekka und Stambul gelobten, ſchreiten im Bewußtſein ihrer 
Würde als „Hadſchis“ ernt und maſeſtätiſch durchs Getreibe; die 
feierliche Ruhe des Beduinenſcheiks ſticht ſonderbar von dem unruhigen 
Weſen des Eunuchen ab, der, an ſeiner übermäßig hohen Geſtalt und 
an den lang herabhängenden, loſe im Schultergelenke ſitzenden Armen 
kenntlich, ſeinen Freund eben mit einer Stimme begrüßt, die wie das 
Krähen eines Hahnes klingt; mit Freude verweilt das Auge auf den 
ſchͤnen ariſchen Geſichtszugen des Perſers oder auf den nicht minder 
regelmäßigen des feingegliederten Inders. Die Kaufleute kommen 
vom Bazar, wo fie fleißig betrogen, die jungen Beamten, deren Erſchei⸗ 
nung durch die hochgeſchloſſene ſchwarze Stambulina etwas ſteifes erhält, 
aus Miniſterien und Aemtern, wo ſie fleißig geraucht haben. Man 
begrüßt ſich, indem man die Hand hintereinander dreimal nach den 
Füßen, ans Herz und an die Stirn bewegt; eine flüchtige Betrachtung 
der meiſten dieſer müden und geiſtloſen Geſichter überzeugt davon, 
daß ihre Abſtammung mit der osmaniſchen nichts zu ſchaffen hat, 
ſondern auf jene zahlreichen zum Iölam übergetretenen Armenier⸗ und 
Griechenfamilien zurückgeht. Durchs Gewühl ſchreitet ein Zigeuner 
mit ſeinem halb verhungerten Bären, dem ein griechiſcher Schuſter⸗ 


eine ganze Anzahl in den Provinzen. Die en ee e r 
freilich in ihrem Tone, nicht in der Sache ſelbſt, eine Zurückhaltung 
auf, die vor 1878 ſchmerzlich vermißt wurde. Nun halte ich es 
aber für zweifellos, daß alle die Ausſchreitungen, die damals allgemein 
gerügt wurden, auf Grund des Strafgeſetzbuchs ſehr wohl hätten 
gerügt werden können. Die Zeiten ändern ſich eben. Heute kann 
man keiner einzigen Behörde eine laye Handhabung der Beſtim⸗ 
mungen vorwerfen, die gem die Preſſe gerichtet find. Wäre die 
Praxis vor zwölf Jahren gleiche geweſen, fo hätte unmöglich der 
Ton ſich breit er Evan. 833 in der ſocialdemokratiſchen 
Preſſe herrſchte und zu Schmähungen und Aufreigu 

A $ Ben in welchen ſich die pente erflitende 


bube von Zeit zu Zeit Fuß ente auf die hilfloſe Kehrſeite feiner 
armen Erdenpilgerſchaft verſet dort naht ein Tſcherkeſſe, deſſen Gürtel 
mit Waffen geſpickt ift; ein geldgefüllter Beutel (heint darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß er Tochter oder Schweſter auf dem heimlich geduldeten 
Sclavenmarkt in Top⸗Hané verſchachert hat; feine ſchönen Augen 
ruhen mit einem Ausdruck auf den europäiſchen Damen, unter dem 
diefe erröͤthen; aber ich wette, daß er heimlich ihren Werth in tür- 
kiſchen Goldpfunden abſchätzt. 

Einen breiten Raum nehmen die Soldaten der rieſigen Garniſon 
Konſtantinopels ein, die gewöhnlich Hand in Hand daher kommen, 
Männer, aus deren jedem man gut zwei Europäer ſchnitzen könnte, und 
die — unbeugſame Helden im Schlachtfeld — alle ihnen begegnenden 
fränkiſchen Damen mit Blicken muſtern, deren Frechheit und Lüſternheit dem 
geſchniegeltſen Lebemann des Abendlandes Ehre machen würden. Im 
Gegenſatz zu dem ernſt würdevollen Weſen, das jeder Kenner des 
Orients dem Türken nachrühmt, lieben es jene Halbwilden, den ihnen 
begegnenden Europäer von ſeinem Wege zu ſtoßen und die Damen 
mit obſcönen Geſten oder mit Worten zu beläſtigen, welche dieſen 
zum Glück unverſtändlich bleiben. Man würde ſich täuſchen, wenn 
man glaubte, daß es dagegen eine Hilfe bei Offizieren oder Polizei⸗ 
beamten gäbe. Im Kriege — wie man ſagt — wohldisciplinirt, iſt 
der Soldat nicht einmal verpflichtet, feinen Offizier zu ſalutiren, und 
auf den Wachtpoſten, deren es in Konstantinopel unzählige giebt, 
pflegt man ihn müßig daſitzend zu finden, fein Gewehr über die 
Kniee gelegt. Man wird in dieſen Tagen vielleicht viel von den 
vortrefflichen Eigenſchaften jener Braven zu Hören bekommen, von den 
Uebertreibungen engliſcher Berichterjlatter, die nach Kreta gefandt 
wurden, und von den Phantaſien des old man in London über 
türkiſche Greuel in Armenien. Man mag der Greuel von Morea 
und Chios vergeſſen haben, aber man ſollte der Behandlung, die den 
bulgariſchen Rajahs zu Theil ward, fo raſch nicht vergeſſen. Es if 
wohl doch etwas wahres an dem Sprichwort, daß der kürkiſche Soldat 
der ſanfteſte Menſch ſei, wenn er nicht gerade Köpfe abſchneide. 
Kein ſachverſtändiger Beobachter, ſondern nur ein harmloſer 
Schlenderer, habe ich den Spott über die griechiſchen Soldaten nicht 
zurückgehalten, die in ihrer äußeren Erſcheinung fo viel vom ver⸗ 
lotterten Türkenthum und in ihrem Weſen vielleicht zu wenig von 
deſſen kriegeriſchen Eigenſchaften beſſzen; aber mir war es keine 
Freude, aus dem Munde hochgeſtellter chriſtucher Europäer zu hören, 
daß die Türken jene Griechen hoffentlich wiederum zu Paaren treiben 
würden; der griechiſche Soldat, wie immer er ſonſt fei, ift ein Mann 
von guter Sitte, freundlich und hilfsbereit, voll Achtung für feine 


Vorgeſetzten. 
Martin Hahn. 


ſoclaldemokratiſche Preſſe hält, Tann man fie auch ohne Ausnahme: geit zu Zeit ihr Taſchentuch vor die 


geſetz erhalten. i 
[Die Abgg. Singer und Gen.] haben mit Unterſtützung einiger 
freifinnigen eorbneten einen Antrag auf Abänderun des niaille 
verſtcherungsgeſetzes eingebracht. Die für die Bam der Er⸗ 
werbsunfühigkett zu gewährende Rente fol nicht erft nach Ablauf der 
14. Wo ondern ſofort nach Beendigung des Heilverfahrens der 
werden. Im Falle der Tödtung eines Rentenempfängers ſoll der Be⸗ 
rechnung des Erſatzes der Beerdigungskoſten und der Rente für die 
Hinterbliebenen die Summe des letzten Arbeitsverdienſtes und der bez 
ogenen zu Grunde gelegt werden. Betriebsunternehmer und ihre 
Ingeftellten, welche durch Uebereinkunft oder mittelſt Arbeitsordnungen 
die Beſtimmungen des Unfallgeſetzes zu Ungunſten der Arbeiter ausſchließen 
oder die Verſicherten an der Uebernahme oder Ausübung eines ihnen 
eſetzlich übertragenen Ehrenamts verhindern oder die von ihnen zu 
iſtenden Beiträge tiren Arbeitern am Lohne in Abzug bringen, folen 
mit Geldſtrafe M. oder mit Haft beſtraft werden. 


ne für die Artillerie] find die Anſichten keineswegs überein- 
immend. Während eine Stimme im „Militär⸗Wochenblatt“ jüngſt jene 
Lone gen zum Nachtheil der Artillerie ausſchlagen fah, ſieht 
andere Stimme deſſelben Organs ganz das Gegenteil voraus. 

daſelbſt: Wir faſſen unſere Anſicht dahin jomme, daß in e 
die Artillerie durch das rauchſchwache Pulver an Bedeutung gem 
hat. Während früher die Artillerie mit halbverbundenen sanen kämpfen 
mußte, verliert ſie jetzt keinen Augenblick mehr ihr Ziel und damit ihren 
Gefechtszweck aus den Augen. Erſt jetzt ift eine gefunde e 
möglich, welche bei Auswahl der Feuerſtellung nur nach Gefechts⸗ und 
Bodenverhältniſſen und nicht mehr nach Windrichtung fragt. Mit Recht 
konnte man, wenn die Frage nach einer Vermehrung der Artillerie auf⸗ 
eworfen wurde, auf die Schwierigkeiten hinweiſen, welche dadurch ihrer 
ufſtellung erwachſen würden, da ſchon jetzt die Batterien ſo gedrängt 
ſtanden, ſie ſich segenfeitig in der Beobachtung ſtörten, in der ung 
alſo beeinträchtigten. t Recht konnte man zur Zeit ade en ulvers 
die Behauptung ausſprechen: „Man kann auch zu viel Artillerie haben.“ 
Wenn man nun auch bei Anwendung des neuen Pulvers unter Umſtänden 
zu viel Artillerie haben kann, ſo liegt die Grenze dafür doch ſehr viel 
weiter hinaus. In Bezug auf feuernde Ziele ſeien die Sch 


rſter Linie 


geworden. Dagegen hat ſich in Bezug auf nicht feuernde Ziele, z. B. vor⸗ 
hende Infanterie, Alles zu Gunſten der Artillerie geändert. iſt un⸗ 
nkbar, daß ein irgendwie nennenswerther Truppentheil von der Infanterie 
oder Cavallerie innerhalb der Gefechtsentfernungen ſich über das freie 
— bewegt, ohne daß er ſofort von den Artillerieführern entdeckt und 
ch Feuer angefallen wird. Früher konnten ſolche Bewegungen unter 
ta eig ka Pulverdampfes viel eher gewagt werden. 
nter dem Verdachte der Hochſtapeleil ftand am F 
8 öſterreichiſche Senegal Pr Stepan vor der 
trafkammer des Landgerichts I. in Berlin. 
einem Vaterlande den Dienſt quittirt und iſt im 


Februar d. 


ine Mittel müſſen zu 
chlechten Verhältniß geſtar 


[Meber die Conſequenzen des Gebrauchs von rauchfretem ih 


debt eine troffen, welches von folgendem — geſtändlich von 
Es heißt ebenen — Briefe begleitet war: 1 


Der Beſchuldigte hat in Angekl.: 

J. nach im 
erlin gekommen, um, wie er angiebt, den Verſuch zu machen, in die Angekl.: 
Kine e Armee einzutreten. Er trat hier äußerſt nobel und flott auf, Da wußten 


una Stolz am Freitag wiederum vor dem Strafrichter. 
ſtand iſt iu ae Die Angeklagte kam im März zu ihrer Tante, 


9 ſich 
rütze koſtete, hatte dieſelbe einen ſcharfen, ſäuerlichen Geſchmack. Das 
ädchen verſicherte auf ernſten Vorhalt unter Thränen, daß ſie mit der 
Flaſche nichts vorgenommen habe. Bei der Tante der Angeklagten war 
einige Zeit ſpäter ein Kiſtchen mit Apfelſinen und Be Flaſchen einge: 
er Angeklagten gez 
Frau Molgedei! Nemen 


ie ſich nur mit Ihrem Kinde in A Geſtern iſt wieder eins nach 


gezonnen Bethanien gebracht worden. Geben Sie Ihrem Kinde nicht eher die Bruſt, 


als bis Sie von der in der Kiſte befindlichen Flüſſigkeit einen halben 
Eßlöffel voll genommen haben. Frau Mündel“ (Mündel ift der Name 
der Hebamme, welche die Frau Molgedei bedient hat.) Herr Bieler, 
welcher die Tante der Angeklagten aufgeſucht und zugleich mit dieſer 
ſonderbaren Sendung bei Nolgedeis eingetroffen war, hatte mit einem 
Blick erkannt, daß das Kiſtchen aus ſeinem eigenen Haushalte ſtammte, 
alſo unmöglich von der Hebamme Mündel geſchickt ſein konnte. Bei allen 
Betheiligten fticg ſofort ein ſchwerer Verdacht gegen das Mädchen auf. 
Herr Bieler holte daſſelbe ſofort herbei und als die Angeklagte bei ihrem Onkel 
erſchien und dieſer ihr heftige Vorwürfe darüber machte, daß ſie ſeine 

rau wohl habe saena wollen, Ere fie ſich demſelben weinend zu 

üßen und hat inſtändigſt um Verzeihung. Die Flafhen haben nach der 
Unterſuchung des gerichtlichen Chemikers Dr. Biſchof 9,6 pCt. reine Schweſel⸗ 


e wierigkeiten] ſaure i 5 erich ò x ; 
hinſichtlich der Beobachtung ungefähr gleich geblieben, keineswegs ſchwieriger A he Ani ae zum Putzen vielfach verwendete 


e ngeflagte, welche ſpäter mit der er- 
dichteten Behauptung auftrat, ſie habe ſich an Molgedei's rächen wollen, weil 
der Onkel ſich an ihr vergangen habe, wurde während ihrer kurzen Vernehmung 
von häufigen Weinanfällen unterbrochen. Nachdem ſie die Fragen über ihre 
Vergangenheit beantwortet und auch zugegeben hat, daß fie fid zu vier 
ve chiebenen Malen je 5 Pfennig zu Unrecht aneignete, beginnt der Prä⸗ 
ſident, Landgerichtsrath Friedländer, ihre Vernehmung in Betreff der 
Vergiftungsangelegenheit, wobei er Mühe hat, die heftig ſchluchzende An⸗ 
eklagte ſo weit zu beruhigen, daß ſie verſtändliche Antworten giebt. 
räſ.: Sagen Sie mal, Anna, woher 0 Sie die Flüſſigkeit? — 
habe ſie aus der großen Flaſche genommen, die bei Bieler's 

imerſchrank ſtand. — Präf.: Wozu diente denn die Flüſſigkeit? — 
W purs die Thierſchlöſſer und Lampen damit. — Präſ. 
ie alſo, daß die Flüſſigkeit ſcharf war? — Angekl.: Ja. 


einem ſolchen Lebenswandel aber in einem — Präſ.: Wollten Sie denn Ihrer Tante ein Leid anthun? — Angekl. 
aden haben, denn bald gerieth er in die nickt. — Präſ.: W 


arum denn? — Angekl.: Weil Onkel ſo gemein 


drückendſte Geldverlegenheit. Der Hotelbeſitzer, bei dem er abgeſtiegen, gegen mich geweſen iit. — Präſ.: Dann wäre es ja doch natürlicher 


ſetzte ihn unter Zurückbehaltung ſeiner wenigen Sachen auf die Straße, 
und nun beging der Angeklagte, von der Noth getrieben, die Handlungen, 
die ihn mit dem Strafgeſetzbuch in Conflict brachten. Vorher 
indeſſen = = an en ee Menſchen gehörig A 
er „Goldenen Hun ibigen verfucht. 
ſich für 300 Mark t N De Í 
redete Baar . 
behalten wählen ach feiner Ausweiſung aus dem Hotel 
geklagte ſich einen Tag in Schlachtenſee auf, 
2 und kehrte in ein Hotel in der Kloſterſtraße ein. Er gab a 
— 25 L et gekommen zu fein, fein Gepäck befinde fih 
ofe. 
ſich für einige Tage Credit zu ver 
eines Darlehn von 80 Mart a. 


en und den Hausknecht zur 
egen. Der Angeklagte wo 


Ñ 


brachte. Die B heidiger Rechtsanwe f 
baten, die Strafe durch die faſt f Im 

ſuchungshaft für verbüßt zu erachten. Der Gerichtshof fied zwe 
vollendete Betrugsfälle als nicht hinreichend erwieſen aus und verurtheilte 
den Angeklagten wegen der übrigen Fälle zu vier Monaten Gefängniß, 
wovon drei Monate durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 
„Bis EEE frige Bieniemäbigen ng Sur 
boi, ‚um uguſt ſchon einmal vor die III. Straf- 
eben 4 Jerich Landgerichts I. geladen war, hatte ſich am Freitag vor 


ks cn Das or abermals wegen ihrer unbegreiflichen Thaten zu 


hatte er ich ihr böſe. — Präſ.: Haben 
den war und daß Ihre Tante unter Umſtänden davon ſterben A 
Er hatte Angekl.: Nein, ich wollte ihr nur einen Schabernack anthun. — Präſ.: 
Kleider beſtellt, als er bei der Ablieferung die verab⸗ Geben Sie zu, daß Sie die Briefe im Namen der Hebamme geſchrieben haben? 
aber nicht leiſten konnte, hat die Firma die Sachen — 
hielt der An⸗ dachte, Tante würde es dann leichter nehmen. — Die Beweisaufnahme be⸗ 
fuhr nds nach Berlin — Gch auf die Vernehmung des Sachverſtändigen Dr. Wollenberg 
n, von der 


Durch diefe falſchen Vorſpiegelungen wußte er bedenkliche Erſcheinungen wahrgenommen. Sie fei einem 


ma 1 1 Bei einem 
nden pflege. Aber a 
leide hä 55 an er 


eweſen, wenn Sie Ihrem Onkel etwas anthun wollten. — Angekl.: 
ch dachte, Tante hätte es auch geſehen und weil ſie es gelitten hat, war 

ü Ole denn gewußt, daß die Stüffigtet Gift 
dnnte? — 


Angekl.: Ja. — Präf.: Warum thaten Sie das? — Angekl.: Ich 


t harite, welcher die Angeklagte während eines Monats auf ihren 
Geiſteszuſtand unterſucht hat. Derſelbe hat an der Angeklagten höchſt 
15 auffallenden 


ergabe Stimmungswechſel unterworfen, daß man den Zuſtand einen krankhaften 
y . t e nur nennen müßte. Ohne alle Veranlaſſung fange ſie plötzlich an aufs heftigſte 
eben, daß er in unverantwortlichem Leichtſinn gehandelt, beſtritt aber] zu weinen, um gleich darauf wieder über die von ihr begangene Strafthat 
* ubetrugeriſche A! Den tsanwalt gewann 1 auf 15 


ſcherzen und zu lachen. r Intellekt ſei ein ſehr er, und ſie 
115 * W f re FA * 


í auffa 


rp u 

| ji ? klopfen, Kopfſchmerzen und 
auch fei fie für ihr Alter schlecht enkwickelt. Faſſe man alle dige 
zuſammen und erwäge man noch, 


e- von früh an 


re 2 A 
f San 8 Natur, age an a 


der 
Zuſtand ſei kein normaler. Sie war, 


aus der beantr des Staatsanwalts ir 
ile Derne nicht derlichen , von die Angeklagte ker 
um im Eltern a Aufnahme finden würde. Der Gerichtshof nahm auch 


es] von der Ueberweiſung in eine Anſtalt Abſtand und erkannte auf Freiſprechung 


[Die Enthüllung des Luther⸗Denkmals in Erfurt.“ 
Der „Magd. Ztg.“ wird aus Erfurt, 31. October, geſchrieben: 

Der heutige Morgen brach kühl und 5 an. Trotzdem wogten ſchon 

e Menſchenmaſſen durch die Straßen, deren Ausſchmückun 

eute eine noch weit vollkommenere als geſtern war. Der Fremdenzuflu 
ebenfalls noch erheblich zugenommen. Um 10 Uhr begann in der 
Barfüßer⸗Kirche der Feſtgottesdienſt, bei welchem Generalſüperintendent 
Schultze die Feſtpredigt hielt. Während des Gottesdienſtes ordneten fiğ 

die Vereine zum Feſtzuge, welcher ſich ungefähr um ½12 Uhr Vormitta 
zum Denkmal in Bewegung ſetzte. Als die Poſaunenklänge der Mu f 
corps des nahenden Zuges von fern hörbar wurden, kam Leben in die 
auf dem Denkmalsplatze angeftaute, pieltauſendköpfige Menge. Alle Fenſter 
waren beſetzt, viele Dächer mit Schauluſtigen beſetzt. Mitten in die 
Menſchenmaſſen ſchob ſich der Feſtzug in raſchem Aufmarſche, während 
die Ehren⸗ und Feſtgäſte, darunter der Prorector Dr. Laſtig und der 
Decan Dr. Hering aus Halle im Ornat, Generallieutenant v. Blume mit 
den übrigen Generalen und Offizieren vor dem Denkmal Aufſtellung 
nabmen. Nach dem Geſang von Vers 1 und 2 des Lutherliedes: „Ein 
feſte Burg ift unſer Gott“ begann Paſtor Bärwinkel die Weihe 
rede. Ein Wink des Redners, und die Hülle, die bis dahin das 
Denkmal umgeben hatte, fiel. Das Werk Schaper's ſtand in ſeiner ganzen 
Größe, Schönheit und Kraft vor Aller Augen. Eine tiefe Bewegung ging 
durch die Maſſen und lautloſe Stille herrſchte für einen Augenblick, Dann 
brach er wieder los, aus tauſend und abertauſend Kehlen, daß dle Lüfte 
erzitterten, das alte Sturmlied der Reformation: Ein feſte Burg ift unfer 
Gott!” Und als wolle der Himmel ſelbſt feine Freude äußern über das 
elungene Werk, ſo durchbrach in dieſem a die goldige Sonne 
— Nebelflor, und umgab das Denkmal mit einem | endenden 
Licht, fo daß das erzene Bild des Gottesmannes weithin ſichtbar 
war im funkelnden Glanze. Unter dem Eindruck dieſes Moments beſtieg 
Regierungspräſident v. Brauchitſch die Tribüne und übergab Namens 
des Lutherdenkmalvereins das Standbild in das Eigenthum der Stadt 
mit einer Rede, in welcher er die natienale Bedeutung der That des ge⸗ 
waltigen Mönches hervorhob, die es überhaupt erft ermöglicht habe, daß 
ein nationales Reich mit dem evangeliſchen Fürſtengeſchlechte der Hohen⸗ 
zollern an der Spitze der Welt den Frieden gebiete. Bürgermeiſter Kirch⸗ 
hoff übernahm das Denkmal mit einer Rede, in welcher er ebenfalls den 
roßen Reformator feierte und in der er Namens der Stadt verſprach, das 
Standbild zu ſchützen und zu ſchirmen. Die Rede des Bürgermeiſters klang 
aus in ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer, das wie Sturmesbrauſen über den 
Platz rollte und ſich mit den ſchmetternden Klängen der Karſerhymne vermiſchte. 
Nach dem von Superintendent Schultze geſprochenen Gebet und Segen 
und dem Geſang des erſten Verſes von „Nun danket Alle Gott!“ bewegte 
ſich der Feſtzug durch die Haupiſtraßen nach dem Wilbelmsplatze zurück, 
woſelbſt die Auflöſung des Zuges erfolgte. Noch lange nach Beendigung 
der Feier war das Gedränge um das Denkmal ein ſchier lebensgefährliches. 
— Um 8 Ubr fand der Fackelzug ſtatt. Der ungeheure Zug zählte 


J.: nahezu 8000 Fackeln und 5 Muſikcorps. Reiter in altdeutſcher Tracht erz 


öffneten den Zug, welcher, ein Flammenmeer bildend, um das Luther⸗ 
denkmal herum Hufftelung nahm. Nachdem der Thüringer Sängerbund 
die „Ehre Gottes“ von Beethoven vorgetragen, hielt Hofprediger Rogge 
aus Potsdam eine Anſprache, in welcher er entrüſtet gegen alle Verſu 
der ultramontanen Geſchichtsſchreiber, uns das Bild Luther's zu beſudeln, 
proteſtirte, den Proteſtantismus trotz ſeiner Spaltung als die einzige 
wirkliche Großmacht der Zeit Hinftellte und die Bekenner des evangeliſchen 
Glaubens aufforderte, trotz alles prisa Hohnes der Gegner, trotz aller 
Angriffe feft und offen, mit Gewiſſensernſt und Wahrheitsliebe feſtzubalten 
an dem unvergänglichen Erbe, das uns Luther hinterlaſſen. Nach ei nem 
Schlußgeſang zogen die Fackelträger nach dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz, 
wo unter den Klängen des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
die Fackeln zuſammengeworfen wurden. Abends fanden in den ſechs 
rößten Localen der Stadt Volksfeſte ſtatt, die ſämmtlich überaus ſtark 
beſucht waren. ; r * 

© Berlin, 1. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Bei der hieſigen 
Polizei hat man noch keine amtliche Nachricht darüber, ob der ruſſiſche 
Abenteurer Savine oder „Graf Lambert“ von Genf aus an die ruſſi⸗ 
ſchen Behörden ausgeliefert worden. Die Genfer Photographie des Erz 
cornets, die dem Polizeipräſidium zugeſtellt wurde, ifi. der „Boſſ. Ztg.“ 
zufolge, von bier aus an die Behörden in Dresden übermittelt worden, 
wo Savine ſich auf jeiner Flucht nach der Schweiz aufgehalten hat. Dort 
i tel, in dem der Abenteurer abgeftiegen 


tellten in dem 
hat machen 


Schneider, bei dem er ſich einen neuen Anzug 


und der 
feben, laſſen, in dem Bilde ſofort den vielgewandten Ruſſen erkannt. Frau 
N unfte | Meyerfort, die Gefährtin Sawin's, hat den Staub Berlins jetzt auch 
mehrere weibliche Verwandte der von ihren Fußſohlen geſchüttelt. Man glaubt, daß ſie nach Genf gereiſt 


Angeklagten geiſteskrank geweſen find, jo müſſe man zu dem Schluffe | ift, um dort zum Nutzen Savins's thätig zu ſein. 


kommen, daß die Angeklagte ſich in einem Zuſtande von krankhafter 
Störung der Geiſtesthätigkeit befunden habe, wodurch ihre freie Willens⸗ 
beſtimmung ausgeſchloſſen wurde. Auf Grund dieſes Gutachtens bean⸗ 
tragte der Staatsanwalt die 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
[Erzherzog Johann.] Aus Wien erhält die „Kölniſche Zet- 


Freiſprechung der Angeklagten und ihre tung“ eine, wie das Blatt bemerkt, auf genauer Keuntniß der Bor- 


a ganz ſittſam dreinſchauende Mädchen, welches fih von] Ueberweiſung in ein Irrenhaus. Der Vertheidiger, Referendar Dr. Petong, (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Nachdruck verboten. geſchickt hat und von dem eine weiße, ſchon ſtark vergilbte Karte herab: | Telegraphengeſtänge, welches Drähte aus allen Himmelsrichtungen 


Erinnerungen an Leſſing. 


hängt mit der eigenhändigen Aufſchrift: „From queen Victoria“ (von 
Königin Victoria). Dieſe Karte insbeſondere ift jetzt für fie, namentlich 


„Das Lächerliche it meit das einzige Vergnügen, das man ſichſ für ihre Damen, die große Sehenswürdigkeit Vraunſchweigs. Einen 


auf der Reiſe machen kann“; 


diefe Worte, die Leſſing einſt an feine | Schritt weiterhin liegen heldenmüthige Prinzen, die im Liede fortleben, 


Braut ſchrieb, beſchwichtigen immer meine Gewiſſensbiſſe, wenn ich zwei Schritte weiter weinen zu Füßen eines prächtigen Barock⸗Fürſten⸗ 


mich wieder einmal darüber ertappe, daß ich ein komiſches Reiſe⸗ 
erlebniß aufzeichnen will. Faſt will es mir dann ſcheinen, als liege 
a eben darin das Tragische der Welt, daß fie fo komisch ift, felbft 
in den Dingen, die ſie mit dem größten Ernſt behandelt. Wir 
Europäer fühlen das gar nicht mehr ſo lebhaft, weil wir mitten in 
dieſer chronischen Tragikomödie leben, unfer Zwerchfell it den Kitzel 
bereits gewohnt, wie die Naje der Arbeiter in einer Schnupf— 
labakfabrit den beizenden Staub; kommt aber irgend ein anderer 
Globus bürger herein, ſo nieſt ſein Zwerchfell. Ich werde den Aus⸗ 
ſpruch jenes jungen Amerikaners nie vergeſſen, den ich vor zwei Mo⸗ 
naten auf einem Rheindampfer traf. Er war herübergekommen, 
um die Pariſer Austellung und feine in Deutſchland verheirathete 
Schweſter zu ſehen, aljo gewiß zwei höf ſehenswerthe Dinge. Er 

rah ziemlich gut deutſch, gehörte ſomit der gebildeten Klaſſe an 
und drückte fih, indem er über dieſſeitige Dinge ſprach, vorſichtig und 
kewiſſermaßen ſchonend aus. Kaum aber fiel er in feine amerikaniſche 
Sprache zurück, in der er ſich auf heimathlichem Boden fühlte, fo 


; wurde er in feinen Urtheilen ungemein ſchneidig. Als ich ihn fragte: 


— wie gefällt Ihnen Europa im Allgemeinen?“ — da platzte er 

S emlich los, als hätte er das lange genug zurückgehalten: „Oh, 

oc e that is a dirty hole!“ (Ach, Europa, das ift ein ſchmutziges 
ch.) Dieſe kurze und bündige Zuſammenfaſſung feiner ſämmtlichen 

= der alten Welt gewonnenen Eindrücke ſchien mir fo draſtiſch, daß 

fiel. der Satz wenigſtens bei jedem der zahlreichen Hundewetter ein- 
, w ich in den nächſten zwei Monaten zu überfiehen hatte. 

Ei hrs; a Braunſchweig, dieſer nach meinem Geſchmack ganz 
5 ha tadt, wäre er mir beinahe eingefallen, denn es ging da 
f ~ ffer, kälter und ſtürmiſcher her, als dies fih mit dem Be: 

Rel rd Vergnügungsreiſe verträgt. Daher bin ich, während andere 

e, die ihren Geit bilden wollen, dort mindeſtens einen Tag zu 
blieben. Ablegen, richtig ſechs Tage lang in der alten Welfenſtadt ge⸗ 
Braun ci mir hielten fih mehrere Engländer dort auf, für die es jetzt 
gefäß, fo ein, 10 einen ſtarken Magneten giebt. Das mantuaniſche Onyr⸗ 
als die nenerflande in der Kunſtwelt daſteht, kümmert fie ebenfo wenig 
reiſenden „Damen, Burg Dankwarderode (von witzigen Handlungs- 
n ob ir ngarderobe ausgeſprochen), auch iſt es ihnen ganz 

= 8 einem alten Hauſe Spohr geboren oder Leſſing ge⸗ 

Sarge des . eilen ſie in die Fürſtengruft, um auf dem 

n Herzogs den Kranz liegen zu ſehen, den ihre Königin 


paare jene zwei ganz unglaublich betrübten Engelknäblein, bei deren 
Anblick das Söhnchen des jetzigen Prinzregenten unwillkürlich 
ausrief: „Kuck mal, wie die heulen!“ — und das nächſte Mal: 
„Kuck mal, die heulen noch immer!“ Das Alles geht die Herrſchaften 
aus England nichts an, eine halbe Stunde lang betrachten fie den 
Zettel ihrer Königin, tauſchen ihre Anſichten darüber aus und 
verſuchen, ob er fih wohl irgendwie mitnehmen ließe. Die Verſucheng 
iſt in der That groß, denn er hängt an keiner eiſernen Kette, wie 
mancher koſtbare Koder in England, ſondern nur an einem ganz 
dünnen Schnürlein. Nicht einmal eine Scheere brauchte man dazu, 
um das intereſſante Autograph abzukneipen und einzuſtecken; aber es 
wird auch bewacht, rein wie ein Augapfel, und kein noch ſo feiner 
Anſchlag iſt bisher gelungen. Uebrigens zweifle ich nicht, daß, wofern 
man nicht einen eigenen Argus zur Hütung dieſes Manuſcripts anſtellt, 
die ſchriftliche Welt mit der Zeit doch um eine „verlorene Handſchrift“ 
reicher werden wird. 

Was mich anbelangt, zogen mich nach Braunſchweig vor Allem 
die Spuren Leſſings, die von dort bis Wolfenbüttel reichen. Was kann 
ein Kritiker Nützlicheres thun, als in die Fußſtapfen eines ſolchen 
Lord⸗Oberrichters der Aeſthetik zu treten? Die Stadt iſt freilich ſeit⸗ 
dem neu gepflaſtert worden, und jene Eindrücke ſind etwas ſchwerer zu 
entdecken, als etwa die rieſige Hufſpur auf der Roßtrappe. In Leſſings 
Sterbehauſe am Egydienmarkt macht jetzt die Braunſchweigiſch⸗ 
Hannoveraniſche Hypothekenbank ihre Geſchäfte. Geht man die 
Stufen unter der fäulengetragenen Altane hinan und betritt den Thür- 
gang, ſo iſt das Erſte, was man ſieht, der Anſchlag: „Geſchäfts⸗ 
träume links“. Nicht etwa „Dichtkammer“ oder „polemiſches Bureau“ 
oder „Witzſtube“. Man geht an Thüren mit Milchglasſcheiben vor⸗ 
über, auf deren einer die ſchwarzen Worte ſtehen: „Zur Kaſſe“. Er⸗ 
ſchrocken weicht man zurück; nein, da herum kann es unmöglich zu 
Leſſing gehen! Im erſten Stock, den Leſſing jahrelang als Abſteige⸗ 
quartier in Miethe hatte, wohnt jetzt der Bankdirector; Spiegelglas⸗ 
ſcheiben blinken herab, und weiße Spitzenvorhänge ſchimmern da⸗ 
hinter. Nur ein Eckfenſter gegen die Gaſſe hin iſt blind gehalten, 
und darunter lieſt man auf einer ſchwarzen Tafel im Goldrahmen 
„Hier ſtarb Leſſing“. Gleich unterhalb hängt ein blauer Briefkaſten, 
als würde noch immer mit dem Verſtorbenen correſpondirt; und eine 
rothe Tafel kündet eine Feuermeldeſtelle, was das Haus geiſtig ja auch 
zu Leſſings Lebzeiten war; und auf dem Dache ſteht ein ausgedehntes 


vereinigt, eine offenbare Anſpielung auf die elektriſchen Strömungen, 
die einſt durch dieſes Haus ſchauerten. Es iſt übrigens ein für jene 
Zeit ſtattliches Haus, einſtöckig, mit zwei kurzen Flügeln, welche, je drei 
Fenſter breit, ſchräg hinter den Mittelbau zurückweichen. Ein ziegel⸗ 
ſchweres Manſardendach mit einem gegiebelten Fenſteraufſatz in der 
Mitte jeder Front krönt das Haus, welches damals dem reichen Wein⸗ 
händler Angott gehörte. (Dieſer ſteht auch unter den Gläubigern des 
„weiland Hofraths“ mit 43 Thlr. 2 Pig. „für Logis und andere 
Poſten während ſeiner letzten Krankheit“ und mit 92 Thlr. 20 Mgr. 
2 Pfg. „als Reſt einer Weinrechnung“.) Daß eine Hypothekenbank 
im Haufe den Dichter des „Nathan“ genirt haben würde („ Sie 
geniren mich,“ war ein bei ihm ſehr häufiger Aus druch, ift indeß 
nicht anzunehmen. Zwar hinterließ er keine bedeutenden Schulden 
(877 Thlr. bei einem Jahresgehalt von 900 Thlr., von denen er 
800 Thlr. wirklich bezog), aber er war doch oft in Geldverlegenheit, 
ſchon weil er jedem Bedürftigen reichlich gab; ſelbſt das Honorar für 
den „Nathan“ ging ſofort nach Berlin, um feinem Bruder geſchäftlich 
aus zuhelfen. Er pflegte Gold und Silber gemiſcht in der Taſche zu 
tragen und aufs Gerathewohl jedem Armen eine Münze zu reichen, 
Gold oder Silber, wie es kam. Das war eine Art Bettler⸗Lotterie, 
wie er denn ſelbſt dem Lotto ſtark ergeben war und noch wenige 
Stunden vor ſeinem Tode eine halbe Piſtole auf die Nummern 15, 
32, 52 ſetzen ließ; die letzte Nummer entſprach der Zahl ſeiner Jahre. 

Wenn Leſſing nach Braunſchweig kam, trat er augenſcheinlich als 
eleganter Weltmann auf. Liet man den Auctionstatalog feiner 
hinterlaſſenen Fahrhabe durch, ſo findet man, daß er feine beſten 
Kleider mit hatte, z. B. „ein röthlich Kleid nebſt Weſte und Bein⸗ 
kleid mit guldenen Knöpfen und blauem Sammt gefüttert“. Man 
ſtellt ſich ihn gern darin vor, allenfalls noch den hinterlafjenen blauen 
Ueberrock oder ſchwarzen Pelz darüber, den Degen an der Seite, das 
ſpaniſche Rohr in der Hand; aber noch lieber in ſeiner Lieblingsfarbe 
Grau, die er einmal ganz beredt vertheidigte. Die Wolfenbütteler 
kriegten wohl nur den grauen oder ſchwarzen Leſſing zu ſehen, „ein 
ſpaniſch Rohr mit meſſingern Knopf“ in der Hand. Dort hatte er 
nichts zu thun, als „Bücher hüten“, wie er es nannte, wobei ihm, der 
Bücherſtaub immer mehr auf die Nerven fiel”. In Braunſchweig 
lebte er wochenlang nur dem Verkehr mit den Freunden, ohne das 
Geringſte zu arbeiten. Da wurde oft in Rennekendorf's berühmtem 
Weinkeller eingekehrt, wo es guten Champagner gab, von dem man 
auf elf Flaſchen die zwölfte umſonſt bekam; ſchon aus Sparſamkeit durfte 
alfo nicht zu wenig getrunken werden. Hente kriegt man hoͤchſtens, wenn 
an der Table d'Hote Sauerkraut erſcheint, dazu ein obligates Glas 
dunkles Nürnberger Bier umſonſt geſpendet, was nebenbei auch noch 
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Breslau, Ohlauerstrasse 7172, Bazar „Fortuna“, part., I., II., III. Elage. 
Montag, den 4. November cr., 


beginnt in allen Lägern unserer beiden Verkaufshäuser der 


Ihnachts-Ausverkauf. 


Seit 35 Jahren rühmlichst bekannt und bisher unerreicht durch beispiellos billige Preise 
se Auswahl vorzüglicher Qualitäten. 
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Neuheiten in Damen-Ztlänteln, Bifites, 


chts Ausverkauf 


beginnt [6105] 


4 i Ch 151 Fr 10 15 November. 
+ + . S de r ist. ie . Weinhold 
Rüdern, Jaquettes n. Kindermäuteln . —ʃ 
€ empfehle ich wegen bevorftehender er Ba 870 5 e 


isier 


franco an Jedermann. 


geſchäfts⸗Verlegung 


i zu außergewöhulich billigen Preiſen. | 
A. Suüssmann, 
Nr. 38, Albrechts Straße Nr. 38. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine 
Collection beſtellt, franco eine reichhaltige Auswahl der neueſten 
Mufter für Herrenanzüge, berzicher, Joppen und 
Regenmantel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen 
Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard⸗, Chaiſen⸗ und Livree⸗ 
Tuchen dc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutſchland 
Alles franco — jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, 
unter Garantie für muſtergetreue Waare. 15102 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hofe, 
klein karrirt, glatt und geſtreift. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederburkin — zu einem ſchweren, guten 
Burkinanzug in bellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


w 


Vom 1. Januar 1890 ab 
Ning Nr. 42 (Raſchmarktſeite). 


-EHmuploR) 
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(2. Haus vom Ringe.) 


RN 


Magazin für Herren- Moden 
w Pariser & Strassner, Breslau. 


Anfertigun „ Ser E a | 
Strassen- Gesellschafts- . Mßherrſchaftlicher Lede I an, Bra alive une Th" 
Anzüge Anzüge, >: Livreen Zu 7 Mark 50 Pfg. 
von den eleganter Sitz u. Arbeit ! RR 8 ane gam tenin Bopa: 
pim g gt en garantirt. für Diener agsanzug, f 8 : 
een Paletots Aàuiſcher. Zu 3 Mark 50 Pfg. 
Bi in glatten 5 . IE Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer: 
feingi en und rauben Stoffen. i = ł il R 8 à haften guten Joppe in grau, an froſchgrün zc. ꝛc. 
er Ulster-Mäntel, 8 a w elit- Ju 5 Mark 50 Pfg. 
* * 1 V [ „ 1 — 3 « 2 
nur modernen | Havelocks Haus -Anzüge. ES Waal in belen an l 
Stoffen Bj K . na 72 5 ER und geſtreift. 
„ ne Kutscher-Mänte, "* du 5 Want 


In⸗ u. Auslandes. in großer Auswahl. 


Pariser sirassner, Breslau, 
N Ning 37. 1 


art in Leipzig ist erschienen.) 
Breslau, Königssirasse 5, zu 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Tuch⸗Anzug. 


7 8 Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Buxkins, 4 
a Sheviots und Kammgarnſtoffen von den billigften bis zu 
5 den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depot 


Augsburg. ù 


040] 


re. Raschkow jr, 5 

Wegen Aufgabe Hof⸗Photograpß, . 
meines Geschäfts ] Optauerfteafe 4, erte Stage, E e m 
ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf e ; N er yoz 
n prie uatan re 


Strümpfe, Soden Momentaufnahmen, Neuerung. Wichtig für Hausfrauen. 


wie / i 
und for Der ſicherſten Controle wegen liefern wir von heute ab, 18070 
507. 


lm Verlage von F. E. C. L 
und durch Jullus Offhaus 


beziehen: * 
Koschat-Alb sa Kürntner Lieder, 
componirt von 
Band I und IR xn Koschat. 
Für eine Singstimme hoch und tief, mit Pianoforte à M. 3 netto. 
Für 2 Singstimmen mit Pianoforte (Duett-Album) & M. 3 netto. 
Für Pianoforte allein à M. 2 netto. { [4868] 
Für Zither mit Gesang ad libitum à M. 2 netto. Für 2 Zithern M. 3 netto. 


Auswahl der beliebtesten 


ur andſchu ¢ Der rößerungen nicht pro Tonne gewünſcht wird, 
En gros. è Rosenthal Detail. zu 15 dihub Preiſe. nach Ame jeder Art. RE geliebte, ſtaubfreie Kohle, 7 5 a~ Reh OR ie 
Export 1 uno 19 Versand. a in plombirten Säcken zu 100 Pfd., a 8 Bis 1 r 5 A t 8 
pi i B I Schmiedebrücke 57 S.Wertheim, nz 15 Pie age 11 r Gentner nefebter, 
Schuhwaarenfabrik, res sut £ bis feinften Oualitäten: Roßmarkt 3, Contobücher Tab freter Kohle zu überzeugen und uns rechtzeitig ihre w. Veſtellungen 
n eee für Damen 1 Herren nahe der alten Börje. empfiehlt i [5326] per Poſtkarte zukommen zu 3 BrE 
7 9 Max Kornieker ungs 
Schaftstiefel, Graupenitr. 2/3, I. Etage. Gruhl & Balogh, 
Gummischuhe, echt ruſſiſch, N SEAT Kohleugeſchüft en gros & en detail, 
Br DA ern: $ 8 Bu TR 1 
5 err au Stun me ae ang, Steh 
Knopfstiefel, (6578) BNE besorgen und verwerkhen v. 380M. an; Flügel, La Nußtoble pro 100 Pfd. 78 Pf. pro Tonne M. 2,75. 


I Brandt &G. V. J. Nawrocki | Sie e 4 h. Probesenag. ae 


Kinderschuhe eto. —— 
Berlin W., Friedrichstr. 78 "Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Mit vier Beilagen. 


in bewährt guter Ausführung. 


(Fortfegung.) 

gänge beruhende wahrheitsgemäße Darſtellung der Beziehungen des 
Erzherzogs Johann zu Bulgarien. Es heißt darin: Es iſt vollſtändig 
richtig, daß Erzherzog Johann Salvator zu denjenigen fürſtlichen 
Perſönlichkeiten gehört hat, die ſeiner Zeit für den bulgariſchen Thron 
in Frage kamen. Es iſt aber falſch, daß er ſich als Thronbewerber 
angetragen oder gar aufgedrängt habe. In vollgiltiger amtlicher Weiſe 
iſt ihm der Thron auch nicht von bulgariſcher Seite angeboten wor⸗ 
den, wohl aber haben mit ihm hierüber vertrauliche Verhandlungen 
ſtattgefunden, und es hätte nur vom Erzherzog abgehangen, ſich zum 
Fürſten von Bulgarien wählen zu laſſen. Im Grundſatze war der⸗ 
ſelbe auch gar nicht abgeneigt, er drang aber darauf, daß man erſt 
dann auf ſeine Candidatur zurückgreifen ſolle, wenn die Verhand⸗ 
lungen mit dem Prinzen Ferdinand von Coburg endgiltig geſcheitert fein 
ſollten. Er empfahl dabei den Prinzen Ferdinand aufs wärmſte als 
die geeignetſte Perſönlichkeit, welche die Bulgaren finden könnten, 
und thatſächlich hatte er einen großen Antheil daran, daß 
Fürſt Ferdinand — nachdem noch ein anderer Plan geſcheitert 
war — gewählt wurde. Was die Enthebung vom Commando in 
Linz; anlangt, fo dürfte fie einerfeits darauf zurückzuführen fein, daß 
der Erzherzog ſich ſchon mehrfach nach oben mißliebig gemacht hatte, 
ſodann allerdings auch auf feine Betheiligung an der bulgariſchen 
Fürſtenwahl. Die öͤſterreichiſche Regierung legte damals den größten 
Werth darauf, über alle auf die Fürſtenwahl bezüglichen Verhandlungen 
möglichſt genau unterrichtet zu fein; es liegt aber Grund zur An- 
nahme vor, daß fie ſich über die Bethelligung des Erzherzogs Johann 
Salvator ein recht falſches Bild gemacht hat und zu Vorſtellungen 
gelangt it, die der Wirklichkeit das nicht entſprachen. 


Frankreich. 


L. Paris, 31. October. [Das Schreiben Ferry an den 
italteniſchen Abgeordneten Galli Roberto,] über welches 
bereits kurz telegraphiſch bezichtet worden ift, lautet: 


$ „Baris, 12. October 1889. 

Ein Unwohlſein, das die Folge einer ſehr ermüdenden Wahlcampagne 
war und das mich für einige Zeit zu einer abfoluten Ruhe verurtheilt, 
bat mir nicht 3 Ihren liebenswürdigen Brief früher zu beant- 

worten. Ihre Herzlichkeit berührte mich in tieffter Seele, und es gereicht 

mir zur Ehre, in einer politiſchen Laufbahn, welche von den verſchiedenſten 

Ereigniſſen durchkreuzt war, die Zuneigung eines ſo hervorragenden und 

freien Geiſtes, wie der e ift, hervorgerufen und bewahrt zu haben. 

Sie hatten hundert Mal Recht, Denjenigen nicht zu glauben, welche mich 

als einen Feind Italiens hinſtellen. Wer könnte es verfihern, wer dies 
. Pr einmal bie 8 ‚melde bei Sun, > 
' mähung und Verleumdung Handel treiben. abe 

ch pE Jahre die rs} üfte meines Landes geleitet. 
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u 
bur eſch Nie iſt mir 
während dieſer Zeit zu Gehör gekommen, daß irgend ein Blatt oder irgend 
ein Politiker Italiens mich als Feind Ihrer edlen Nation hingeſtellt hat. 
Als ich im Einvernehmen mit dem ehrenwerthen Miniſter Herrn Mancini 
die diplomatiſchen Folgen unſeres Protectorats über Tuneſten in einer 
verſöhnlichen Weife, ja, um es beſſer zu ſagen, mit einer Herzlichkeit 
regelte, der alle Welt Anerkennung zollte, hätte Niemand gewagt, g be⸗ 
baupten, ich wäre der Feind iens. Gewiß wurde ich nicht als 
| eind Italiens in Rom im r 1885 nach meinem Rücktritt vom 
g Den ee n. Damals wurde ich, beffen erinnere ich mich, 
empfangen, wie atriot, der an einem heiklen Conflict betheiligt war, 
% der aber ein Anrecht auf die Ehre bat, zwiſchen den beiden Parteien die 
i Beziehungen wieder hergeſtellt u paben die fih auf eine vollſtändige 
A Loyalität und ein gegenſeitiges Wohlwollen ſtützen. r 
Ich geböre, mein verehrter Freund, jener Generation franzöſiſcher 
Liberalen an, welche von dem zweiten Kaiſerreich geopfert wurde und die 
obne Vorbeh ohne Hintergedanken die Befreiung Italiens begrüßte. 
In unfere es keine und wird es keine Feinde Italiens geben. 
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- (Fortfegung.) 

etwas Patriarchaliſches hat. Weniger gern ſcheint der Dichter zu Hofe ge- 
gegangen zu ſein, was er z. B. am Neujahrstag thun mußte. „Bück⸗ 
linge gemacht und das Maul bewegt“, ſchreibt er darüber verdrieß⸗ 
lich an ſeine Eva. Und ins Theater ging er auch nicht, das haßte 
er von Grund aus. Nie hat er ſich entſchließen können, „Emilia 
Galotti“, die er in Wolfenbüttel schrieb, in Braunſchweig aufführen 
zu ſehen. Es war eben der Haß gegen eine Geliebte, von der man 
ſich nicht befreien kann. 

Man ſieht ſich auf dem Egydienmarkte unwillkürlich um, ob man 
nicht noch Dinge da ſieht, die auch Leſſing geſehen. Da ragt die 
Giebelreihe der Egydienkirche, die aber ſeither zuſammengeſchoſſen worden 
und als eine Art Muſeum, in grünem Evheuſchmuck, wieder aufer- 
fanden if. Da ift die Egydienapotheke, in welche der Leibmedicus 
Brückmann („für die letzte Krankheit, täglich mehrere Beſuche 10 Thlr.“ 
fehi im Gläubigerverzeichniß) feine letzten Recepte für Leſſing geſchickt 
hat. Ganz nahe ſchlüpft das ſchmale Egydiengäßchen einen Abhang 
hinab, mit feinen alten Fachwerk⸗Häuschen, deren eines mit einer Art 
Brückengeſchoß über das untere Ende der Gaſſe ſetzt, als ſtünde es in 
Venedig oder Sevilla. Wie oft mag Leſſing durch dieſen dunklen 
Hohlweg geſchritten fein. Heute thäte er es vielleicht ſeltener, denn 
am oberen Ende ſteht ein neues Eckhäuschen, die Egydienſchänke, 
welche mit ihrer blinkenden Sauberkeit ihn jezuweilen wohl zur Ein⸗ 
kehr bewegen dürfte. 

Hoffentlich werden die Braunſchweiger nicht viele neue Häufer an 
die Stelle alter ſezen. Wenn ihnen ihre Stadt lieb iſt, thun ſie es 
nicht. Nichts it ſchöner für das Auge, als Häuſer, in denen man 
nicht um die Welt wohnen möchte. Häuſer aus Fachwerk z. B., die 
nan mit einem Streichholz gleich frontenweiſe abbrennen kann wie 
ein Feuerwerk; mit knarrenden Holzſtiegen, die eine gemüthliche Lebens⸗ 
gefahr bedeuten; mit rothen, ſteilen Dächern voll Dachſtübchen, deren 
Fenſter gerade groß genug ſind für einen durchgeſteckten Kopf, der 
aber beileibe kein Waſſerkopf ſein darf, ſonſt kann er ohne Hilfe des 
Zümmermanns nicht mehr zurückgezogen werden. Man wird es nicht 
müde, in dieſen krummen Gaſſen zu wandeln, deren alte Häuschen 
daſtehen, wie zu einer großen Quadrille angetreten. Sie halten ſich 
an den Händen zuſammen und die einen neigen ſich dabei nach vorne, 
die anderen nach hinten, und das eine beugt das Dach zu dem Nachbar 
hinab oder reckt es zu ihm hinauf, um ihm etwas in die Ohren zu 
raunen. Und plötzlich — glaubt man — wird ein chassez-croisez! 
erſchallen und die alten Dinge werden alle zugleich über die Kalle 
(mit „a“) hinüberwackeln, wobei etliche in die fie (mit „0“ n > 
plumpfen werden. Die ſchönſten freilich find die 7775 geſchnitzten 
Holzhäuser, die gothiſchen und nachgothiſchen, bis ins e 
Ihre alten Balken gleichen fürwahr dem Stabe Tannhäuſers, der Au 
langer Dürre wieder ausſchlug und grüne Blätter trieb; nicht ander 
ſcheinen auch diefe morſchen Hölzer wieder in krauſem Af- und Laub⸗ 
werk und anderen ergötzlichen Dingen loszublühen. Manche ſehen 
aber auch aus, als habe Meifter Wurm fie mit künſtlicher Wurmſtich⸗ 
arbeit in ein Arabesken⸗Filigran verwandelt. So weit die vorhandenen 
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Ausdruck meiner Hochachtung. Jules Ferry.“ 


Großbritannien. 


London, 31. Oetbr. [In der heutigen Sitzung der Parnell⸗ 
Commiffion] beendete Michael Davitt feine Vertheidigungsrede. Hin: 
ſichtlich der fehlenden Landliga⸗Bücher erklärte er, daß unſtreitig der An- 
walt der „Times“, Sir Fab James, dieſen Punkt in ſeiner Rede ſtark 
hervorheben würde. Er ſelbſt bedauere, daß nicht alle Bücher vorgelegt 
wurden, denn ſie würden eine weitere Si an. der Fälſchungen Pigott's 
und feiner Mitſchuldigen geliefert haben. Aber der Grund des Abhanden⸗ 
ſeins der Bücher fei, daß die Bureaur der Liga demoraliſirt waren und 
die Bücher nach verſchiedenen Welttheilen geſchleppt wurden. Einige ſeien 
unzweifelhaft zerſtört, andere verlegt und andere nach Amerika gebracht 
worden. Sir Henry James begann hierauf ſeine Erwiderung. 


Spanien. 

[Der Proceß gegen den früheren ſpaniſchen Botſchafter 
in Berlin,] den Grafen Benomar, wird nach einer Meldung 
des „Standard“ aus Madrid, dort demnächſt beginnen. Der Miniſter 
des Auswärtigen klagt, wie ſchon mitgetheilt, den Grafen an, dem 
Führer der Oppoſition, Senor Canovas del Caſtillo, Staatsdocumente 
mitgetheilt und ungehörig in Berlin als Vertreter Spaniens feine 
Functionen ausgeübt zu haben, nachdem ihm ſeine Abberufung und 
die Ernennung ſeines Nachfolgers regelrecht angezeigt worden war. 
Graf Benomar und deſſen Freunde hoffen zuverſichtlich, daß der An⸗ 
geklagte ſich erfolgreich vertheidigen wird. 


Bulgarien. 


[Prinz Ferdinand von Coburg] hatte, wie bereits telegra- 
phiſch kurz gemeldet wurde, eine Unterredung mit einem Freunde, 
deren Inhalt die „N. F. P.“ mittheilt. Darnach äußerte ſich der 
Freund des Prinzen folgendermaßen: 

„Ich fand den Fürften von Bulgarien nicht nur in feiner Phyſiognomie, 
welcher der elegante Schnurr⸗ und Knebelbart, den er heute trägt, ſehr 
ut läßt, weſentlich verändert, ſondern wie feine Erſcheinung auffallend 
räftiger und männlicher, ift Alles an ihm: ſeine Sprache, ſein Blick, die 
Art, ſeine Worte zu wählen, viel gemeſſener und ruhiger geworden. 
ſcheint von dem Bewußtſein getragen, in der t, da er in den Vorder⸗ 
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aben. In gewiſſem Sinne hat er Recht, zu fagen: „Ich begreife ni 
warum man heute mehr Intereſſe in Wien für mich zeigt, als zur 3 
da ich ein Wiener war; damals war ich lebhafter, lebensluſtiger, friſcher, 
wieneriſcher als heute, wo mich oft die Sorge drückt und der Ernſt meiner 
Stellung auf mir laſtet“ — aber Niemand wird leugnen, daß Ferdinand 
von Bulgarien doch eine viel bedeutſamere Perſon ift, als Ferdinand von 
Coburg geweſen, den wir in Wien lange gekannt und von dem nur Jene, 
die ihn näber kannten, erwarten konnten, daß er für eine der ſchwierigſten 
politiſchen Aufgaben die Löſung anbahnen werde. Man muß den Fürſten 
hören, um ſofort dieſer Meinung zu ſein. „Man beſchäftigt Nic, jogte 
er mir, „io viel mit meiner Reife. Ich kann nur fagen, daß dieſelbe 
keinen politiſchen weck verfolgte, ich habe keine politiſchen Zwecke 
im Auslande. Ich habe nur Ein Bemühen, daß Bulgarien glücklich, 
ſtark, reich werde, daß es u regiert fei — alles andere muß fih dann 
von ſelbſt ergeben. In Sophia und nirgends anderswo liegt 
der Schwerpunkt der bulgariſchen Frage. Man weiß, daß es 
dort gut geht, daß die Bulgaren immer zahlreicher werden, welche der 
Meinung 5 ihr Fürſt verkörpere die legalen Selbſtſtändigkeits⸗Be⸗ 
ſtrebungen feines Volkes; wer dies nicht weiß, den konnte meine Reiſe belehren, 
fie zeigt, wie die Verhältniſſe ſich dermaßen günſtig geſtaltet haben, daß ich 
plößlich und ohne viele Vorbereitungen meinen Miniſtern ſagen konnte: Nun 
regiert felber, und Bulgarien wird auch in Abweſenheit feines Fürſten deſſelben 
nicht vergeſſen!“ Der Fürſt ſagt dies mit einem gewiſſen Stolze, ein 
echt männliches Selbſtbewußtſein leuchtet auch aus ſeinen Worten, da er 
ver fein Verhältniß zu den anderen Pagto midi, 1905 ible mige 
t er, „ganz als nach Bulgarien ich zuſtändig, alſo man 
» midh mae Coburg und nicht als Orleans. An dem Tager 
da ich die Verfaſſung in Tirnowa beſchwor, habe ich mir gelobt, kein 
anderes Intereſſe, zu kennen, als das meines Volkes, keinen anderen Vor- 
theil zu ſuchen, als den Bulgariens. Damals bin ich von Manchem, der 


Hölzer reichen, iſt da nichts ungeſchnitzt geblieben. Und gemeiniglich war 
Meiſter Wurm trefflich bei Laune, als er diefe Fagaden zurechtnagte. 
Heute würde er ſie lieber den „Fliegenden Blättern“ einſenden. 
Manche Fenſterwand iſt eine förmliche Buſchiade, mit geſchnitzten 
Scenen zu derben Kraftſprüchen. Jeder Balkenkopf iſt in eine merk⸗ 
würdige Fratze umgeboſſelt, etwa in einen grinſenden Vollmond, der 
eine Schellenkappe trägt, oder einen feiſten Mönch, der die Zunge 
herausſtreckt, oder einen Affen, der den Dudelſack bläſt u. ſ. f. Jede 
Conſole iſt eine Figur aus der chriſtlichen Mythologie oder heidniſchen 
Bibel, oder irgend etwas Altdeutſches in gepuffter und geſchlitzter, be- 
fiederter und bebänderter Tracht. Dazwiſchen laufen querüber tolle 
Eulenſpiegeleien, die ſich gar nicht ſchickſam erzählen laſſen, oder 
Spruchbänder in unleſerlicher Stahel: oder Schnörkelſchrift, ganz wie 
die Koranſprüche, die in den Moſcheen als Zierrathleiſten dienen. 

Vom Sterbehauſe Leſſings gelangt man an der Egydienkirche 
vorbei gleich zu ſeinem Denkmal von Rietſchel. Ich erkläre, daß es 
das beſte Dichterdenkmal in Deutſchland it. Es iſt auch, was 
Wenigen erinnerlich fein dürfte, zweimal aufgeſtellt in deutſchen Lan- 
den. Auf der Brühl'ſchen Terraſſe in Dresden ſteht nämlich jetzt ein 
ſchönes Rietſchel⸗Denkmal von Schilling. Um den Sockel deſſelben 
figen drei Jünglinge, deren einer gerade jenes Leſſing⸗Denkmal 
modellirt. Es iſt etwa zwei Schuh hoch und ſo geiſtreich in Andeu⸗ 
tungen des Originals durchgeführt, daß man Gyopsabgüſſe davon ver- 
kaufen ſollte. Ein freieres, kühneres Bild, als das in Braunſchweig, 
konnte man einem Leſſing in dreihundert Jahren nicht auſſtellen; er 
hat viel Glück gehabt, als er nur erſt längere Zeit todt war. Es iſt 
auch hübſch rings um ihn her, auf dem ehemaligen „Tummelplatz“, 
wie mirs die Leute nannten, wo einſt durch vierthalbhundert Jahre 
die berühmten Meſſen abgehalten wurden, die Lätari⸗ und die 
Laurentiusmeſſe, an die man in Leſſings Leben manchesmal erinnert 
wird. Alles if jetzt grün, und neue Landhäuſer ſtehen in friſchen 
Blumengärten, und gaſtfrei blinkt eine Zeile Goldſchrift („salve 
hospes“; willkommen, Gaſt) vom Säulenthore des vornehmen Hollandt⸗ 
jhen Gartens herüber. Ein nach modernen Begriffen ſchönes Siege- 
denkmal ſteht auch in der Nähes Leſſing, defen „Laokoon“ es nicht 
davon weg. 

Auf dem Magni⸗Kirchhof draußen liegt er begraben. In der 
Nähe hat ein directer Nachkomme ſeines Major Tellheim, der Major 
Schill, ſein Denkmal. Blutgedüngter Boden, feierliche Bäume, kühler 
Empire⸗Styl, ein Invalide zeigt Heine Andenken an den Tapferen, — 
„geboren 1776, er wäre alſo jetzt 113 Jahre alt,“ ſagt er. Leſſings 
Grab war nicht immer leicht zu finden. „Schon zu feinen Lebzeiten 
kannte man es nicht,“ würde der berühmte Profeſſor Galletti ver- 
muthlich fagen. Am 15. Februar 1781, einem Donnerstag, war er 
Abends um 9 Uhr plotzlich geſtorben, und 1788 wußte in Braunſchweig 
kein Menſch mehr, wo er lag. Der alte Lohndiener Mackwitz, der ihn 
in Braunſchweig zu bedienen pflegte und der ihm den Witz: „Sein 
Name iſt der einzige Witz an ihm“ nicht nachtrug, war ſozuſagen der 
Einzige, der ſich das Plätzchen gemerkt hatte. Im Jahre 1831, als 
Dr. Karl Schiller die Agitation für das Leſſing⸗Denkmal begann, 
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mir früher naheſtand, mit Kühle, vielleicht feindſelig beurtheilt worden. 
ch ging meinen Weg; ich glaube, der Erfolg iſt mir nicht ausgewichen. 
werde nichts thun, um auf Umwegen Anerkennungen zu ſuchen. 
Nichts wäre falſcher als das! Ich weiß wohl, daß Viele von denen, 
welche heute vornehme Gleichgiltigkeit gegen meine Beſtrebungen ber 
innerlich doch ſehr erſchreckt wären, wenn die Miſſion, der ich mein Leben 
und meine Ehre geweiht habe, ſcheitern würde, ein Miffton, die mit der 
Cultur und den Feledensbeſtrebungen des gebildeten Europa 8 
hängt und die, wenn ſie glückt, woran ich nicht zweifle, eine Löſung der 
Schwierigkeiten am Balkon ermöglichen muß.“ Ueber ſein Verhältniß zur 
Pforte äußert ſich der Fürſt mit großer Befriedigung. „Es hat ſchon 
sagt gegeben,“ fagte er, „da in Konſtantinopel ſtark gegen mich gewirkt 
und momentan auch mit Erfol gewirkt wurde, aber es dauerte nie lange, 
und ich hatte Beweiſe in Händen, daß man am Bosporus ſich wohl 

wußt ſei, wie ich mein Verhältniß zum Sultan mit treuer Rückſichtnahme 
auf die legalen 8 auffaſſe, weshalb auch der Sultan wünſchen 
muß, daß die Dinge in Bulgarien ſich weiter entwickeln, wie ſie ſich 
bisher entwickelt haben“ Mit * Lebhaftigkeit ſchilderte 
der Fürſt die Eindrücke, welche die Reiſe, die er eben 
vollendet hat, auf ihn machte. Paris, London, Wien, der Zauber 
großer Städte hat auf ihn, der in die ſtille Welt Sophias gebannt iſt, 
gewirkt. „Ich war,“ ſagte er, „oft wie berauſcht, zudem meine Reiſe mit 
ungewöhnlicher Schnelligkeit vorüberging und ich, um ans Ziel zu ge⸗ 
langen, ungewohnte Mittel brauchen mußte. Ueber den Canal fuhr ich, 
um incognito zu bleiben, zweiter Klaſſe. In Wien habe ich des Abends 
und früh am Morgen die alten, mir aus meiner Jugend liebgewordenen 
Stellen aufgeſucht und nicht ohne Wehmuth dieſelben Häuſer, dieſelben 
Menſchen⸗Phyſiognomien, dieſelbe Art, dieſelben 3 der des Lebens ge⸗ 
funden; das Alles heimelte mich an, und doch bin i großen Städte 
ſatt und ſehne mich nach meiner Heimath in Sophia — in Bulgarien, 
deſſen Naturſchönheiten mir eine neue Welt erſchloſſen haben. Auch über 
ſein Verhältniß zu ſeiner Familie äußert ſich der Fürſt in grober Offen⸗ 
eit. „Es iſt unwahr,“ ſagte er, „daß irgendwo ein Familienrath ſtatt⸗ 
and, daß ich nöthig hatte, mich mit meinen Verwandten zu verſöhnen. 
34 habe ſelbſtſtändig gehandelt, da ich den Weg nach Sophia einſchlu g 
und mein Geſchick gewählt: Niemand hat damals mich behindert; es giebt 
Niemanden, dem ich heut darüber Rechenſchaft zu geben hätte, wo die Er⸗ 
eigniſſe zeigten, daß ich nicht Unrecht hatte, meines es zu gehen.“ Der 
Fürſt iſt ſehr befriedigt von dem Abſchluſſe der Anleihe, voller Genug⸗ 
thuung über die Nachrichten, die er mehrmals des Tages aus Sophia 
erhält, und fpendet feiner Regierung das wärmſte Lob, die ihn, 
wo er auch ſein möge, auf dem Laufenden erhält, als ſäße er in 
ſeinem Schloſſe zu Sophia; er wird nicht müde, die Schönheiten feines 
Landes zu ſchildern, und er 8 t in jedem ſeiner Worte den Stolz darüber, 
daß er nach mannigfachen hee ein Verhältniß erreicht habe, 
in dem die Ausſicht auf Erfolg verbürgt erſcheint. „Nie habe ich,“ ſchloß 
unfer Gewährsmann, „Ferdinand von Bulgarien frohgeniuther und 
ſicherer geſehen, als in den letzten Tagen; jedes ſeiner Worte 
athmet die Zuverſicht, daß ihm Europa eines Tages officiell 
die Anerkennung nicht verſagen werde, die heute der Fürſt 
fo klug ift, nicht gewaltſam herbeiführen wollen, obwohl es 
in Bulgarien wie in Europa Politiker giebt, die hierzu rathen.“ 


l Amerika. 


Chicago, 31. Oct. [In dem Cronin⸗Proceſſe] wurde heut das 
Verhör der Belaſtungszeugen fortgeſetzt. Ein Möbelhändler, Namens 
Hatfield, gab zu Protokoll, daß er einem Manne, der ſich J. B. Sim⸗ 
monds nannte, die Möbel verkaufte, welche zuerſt nach der Wohnung in 
Cark Street und ſpäter nach dem Häuschen gebracht wurden, welches der 
Schauplatz des Mordes geweſen. Simmonds ſagte dem Zeugen, die 
Möbel wären nur für zeitweilige Benutzung beſtimmt. In dieſem Sta⸗ 
dium wurde der Koffer, in welchem Dr. Cronins Leiche weggeſchafft worden, 
in den Gerichtsſaal gebracht, und Hatfield erklärte, derſelbe fei identiſch 
mit dem, welchen er an Simmonds verkaufte. Im Kreuzverhör ſagte der 
Zeuge, er könnte es nicht beſchwören, daß dies der identiſche Koffer ſei, 
weil es möglich ſei, daß andere Möbelhändler ähnliche Koffer hätten. Es 
ſtellte ſich heraus, daß einer der Vertheidiger der Angeklagten einen ſolchen 
Koffer von Hatfield gekauft hatte. Im weiteren Kreuzverböre erklärte 
Hatfield, er könne es nicht poſitiv beſchwören, daß die Möbel in dem 
ganta dieſelben ſeien, die er Simmonds verkaufte, obwohl ſie genaue 
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wußte nicht einmal der Todtengräber mehr die Stelle zu bezeichnen, 
denn die Gräber wurden damals noch nicht numerirt. Nur eine Art 
Friedhofſage ging, daß an dem Grabe eine Pappel und eine Akazie 
gepflanzt ſeien. Nun durchſuchte Schiller den ganzen Friedhof, jeder 
Baumſtrunk wurde befragt, jedes Unkraut durchwühlt. Das war eine 
lange Arbeit, bis unter den vielen Bäumen die beiden gefunden 
waren und ſchließlich eine niedere, ſchreibpultähnlich ſchief geſtellte 
Platte, die verheißungsvoll aussah. Sie trug zwar nicht den Namen 
Leſſing, ſondern nur den Namen Stuve, aber es war überliefert, daß 
Stuve ſich ſein Grab dicht neben Leſſing beſtellt hatte. Auch wußte 
man, daß Campe für Leſſing, Stuve und Leiſewitz drei ganz gleiche 
Steine hatte machen laſſen. Leſſing's Stein aber ließ ſich noch immer 
ſuchen. Unter Wuſt und Moder verſunken, mußte er förmlich aus 
dem Boden gegraben und auch dann erſt noch gewaltſam von Moos 
und Erde gereinigt werden, bis ſchließlich der große Name erſchien. 
Mit weit weniger Mühe iſt vor einigen Jahren die Mumie des egyp⸗ 
tiſchen Seſoſtris aufgefunden worden, der doch kein Leſſing war. Heute 
geht man durch eine grüne Gaſſe von kleinen Kindergräbern auf ein 
graues Granitmal zu, defen griechiſches Akroterium ſtattlich aus dem 
Laube ragt. Ein energiſches Erzmedaillon und ein goldener Name 
ſchmücken die Stirnfeite, und an der Rückwand liet man: „Errichtet 
vom Braunſchweig'ſchen Hoftheater“. Vor dem Denkmal liegt der alte, 
graue, grün überlaufene Stein auf dem Grabe ſelbſt, dicht umkränzt 
von dunklem Epheu; zwei Drangenbäume im Kübel ſtehen daran, in 
einem Hain von Fuchſien und Dracänen. Sogar zwei grüne Garten- 
bänke rechts und links fehlen nicht, für Leute, die in dieſer raſchen 
Zeit noch Zeit für Leſſing haben. Es iſt verzeihliche Neugier, wenn 
ein ſolcher Pilger auch nachſieht, wer die Nachbarn des Mannes ſind, 
den er beſucht. Es ſind unter neueren auch alte Steine da, im 
Styl der Kaiſerzeit, als man noch „gebohren“ mit „h“ ſchrieb. Ein 
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Ehepaar Angot ift darunter, vermuthlich Leſſings Hausherrenleute⸗ 


Rechts von Leſſing liegt ein bemooſter Stein mit der Inſchrift: 


„Friedrich König, Leſſings Stieſſohn, letzter Vicarius des Slifts 
St. Blaſti.“ Eva Königs Sohn; „‚Leffings Stiefſohn“, dieſen Ehren: 


titel läßt er noch im Jenſeits nicht fahren. Neben ihm liegt dann 
Dr. Karl Schiller, der dieſe Stätte einſt ſo genau durchſucht hat. 
Er war kein Leſſing, ſo wenig als der Pharao Seſoſtris, und hat 
dennoch ein ſchönes Grabmal mit Relieſportrait, fo daß er fein Grab 
nach vierzig Jahren nicht erſt mühſelig zu entdecken haben wird. 
Denn wir leben heute in einer ſchwungloſen, am Stoff klebenden 
Zeit, welche ſo pietätlos iſt, die Gräber ihrer Leſſinge nicht zu ver⸗ 
geſſen, ſondern fogfeich mit ſchöͤnen Denkſteinen zu bezeichnen. Unſere 
Zeit ift fo herz: und gemüthlos, daß fie ſolchen Todten gar ſogenannte 
Ehrengräber gewährt. Und der Sinn für die idealen Güter des 
Geiſtes iſt in dieſer ausſchließlich praktiſch⸗ſelbſtſüchtigen Zeit fo völlig 
erſtorben, daß heute ſelbſt das Grab eines Stiefſohnes eines effing 
nicht mehr verſchollen bleiben kann. 
guten alten Zeit zurück. 

Ludwig Heveſi. 


Du CE NO EIER e TAN ET RN IR 


8 


So weit ſind wir hinter der 


J4 


~ 


a 


z4 
H 
4 
4 
7 
1 
a 
* 
K 
A 


— 


eee eee eee 


letzten Jahre fehr gewachſen ift. Immerhin ſteht Breslau gerade m diefee 
Beziehung noch pinter andern groben Städten zurück. Der Vorſtand 
hofft, daß die Reformationsfeier 


dieſer Geſellſchaft ſtellt ausbrücklich eine erhebliche Zunahme in der 
Frequenz und in den Einnahmen fek 


Im Lobe⸗Theater wird morgen, Sonntag, Abend „Der Salon⸗ 
tyroler“ wiederholt. 5 

Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das dritte Abonnement⸗Concert 
des Breslauer Orcheſter⸗Vereins findet unter Mitwirkung des Herrn C. 
Perron, erſten Baritoniſten des wa Stadt⸗Theaters, Dinstag, den 
5. November, ſtatt. Herr Perron wird eine Arie aus der Oper „Alfonfo 
und Eſtrella“ von gran ubert und Lieder von Schumann, Schubert 
und Löwe fingen. An Orcheſterwerken bringt das Programm die Sinfonie 
B-dur von Schumann, zwei Entr'-Actes aus der Muſik zu Egmont von 
Beethoven und die Feſt⸗Ouverture (op. 50) von Robert Volkmann. 

* Tonkünſtler⸗Verein. Der Montag, den 4. er., ſtattfindende zweite 
Muſikabend bringt: Violin⸗Sonate von Richard Strauß, Variationen für 
jori Claviere von Theodor Kirchner (zum erſten Male), Clavier⸗Trio 

-dur von Robert Schumann und ſieben Lieder von Schumann, Send 
Hubag (neu), Heinrich Zöllner und Alban Förſter. An der Ausführung 
des Programms betheiligen ſich: Fräulein Anna Stephan, die Herren 
Theodor Ehrlich, Paul Kaupert, Robert Ludwig und Hugo Steinitz. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 2. November. 


Die übliche Donnerstagsſitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat in der vergangenen Woche nicht ſtattgefunden. 
Einen Grund für den Ausfall hat diesmal der kürzlich vom Vor⸗ 
ſitzenden rectificirte phantaſievoll⸗findige Reporter, welcher neulich eine 
Feiertagsheiligung witterte, wo eine ſolche nicht in Betracht kam, 
nicht angegeben. Es wird fih wohl alfo der nicht gar zu feltene 
Fall wiederholt haben, daß die Berathung lediglich mangels hin⸗ 
reichenden Materials ausgeſetzt worden iſt. Wichtige, weittragende 
Verhandlungsgegenſtände unterliegen zur Zeit der Prüfung in den 
Commiſſionen, in denen, wenn das Plenum einmal nicht zuſammen⸗ 
E tritt, um fo fleißiger gearbeitet zu werden pflegt. Es giebt auch in 

den Arbeiten eines ſtädtiſchen Parlaments Zeiten der Fluth und 
E Zeiten der Ebbe. Im Allgemeinen warten. jetzt der endgiltigen Er⸗ 
| ledigung mehr Dinge von Bedeutung, als dies feit einer Reihe von 
} 
| 
b 


„ Berfonalveränderungen in der Geiſtlichkeit. In der evan⸗ 
eliſchen Kirche: Emeritirt am 1. Oct. 1889: Pfarrer Rambauſek in 
unnerwitz, Diöceſe Görlitz II; Pfarrer Schwarz in Arnsdorf, Diöceſe 

Strehlen; Pfarrer Schönfeld in Tentſchel, Diöceſe Parchwitz; Pfarrer 
Köhler in Hartmannsdorf, Diöceſe Freiſtadt; Pfarrer Fiedler in Weisz 
holz, Diöceſe Glogau; Pfarrer Berger in Wabnitz, Diöceſe Bernſtadt; 
Pfarrer Riebel in Carolath, Diöceſe Freiſtadt. — Verſetzt: Pfarrer 
Meinhof in Arnsdorf, Diöceſe Hirſchberg, als Pfarrer nach Carnitz, : 
Provinz Pommern; Pfarrer Hohenthal in Gr.⸗Peiskerau, Diöceſe Ohlau, ] 
als Oberpfarrer nach Sommerfeld, Provinz Brandenburg. — e 
Prüfung pro venia coneionandi beſtanden die Candidaten der Theologie: 
Borchert aus Lüben; Hübner aus Peterwitz, Kr. Schweidnitz; Krüger 
aus Schiedlow, Provinz Brandenburg; Riemann aus Diſſen, Provinz 
Hannover; Schönermar aus Breslau. — Das Zeugniß der Wähl⸗ 
barkeit zum geiſtlichen Amte erhielten nach beſtandener Prüfung ö 
pro ministerio die Predigtamts⸗Candidaten: Bunke aus Obiſchau, Kr. 
Namslau; Dächſel aus Neuſalz a/D., Kr. Freiſtadt; Francke aus 
Breslau; Franz aus Breslau; Müller aus Breslau; Schepky aus 
Ratibor, 5 aus Mozuſſerpore in Oſtindien. — Die Ordi⸗ 
nation zum geiſtlichen Amte empfingen am 25. September 1889 


Jahren der Fall war. Wenn die in einem Bezirksverein gemachte 
Mittheilung eines Stadtverordneten, daß die Zwanzigmillionenanleihe 
jetzt endlich die Genehmigung der Aufſichtsbehörde gefunden habe, 
richtig it — und es liegt keine Veranlaſſung vor, daran zu zweifeln — 
ſo wird ja in nächſter Zeit vor Allem die Frage der Errichtung der 
Markthallen und der Einrichtung einer elektriſchen Centralſtation die 
Verſammlung eingehend beſchäftigen. Ebenſo wird die Angelegen⸗ 


heit des Neubaus des ſtädtiſchen Armenhauſes vorausſichtlich in ſpeck in Düſſeldorf, Mühlen, F. Grebe in Berlin „Auf den Lofoten“ durch den Königl. General⸗Superintendenk D. Erdmann die vorgenannten 
den nächſten Monaten an die Verſammlung zurückkommen. Die ee Wiesbaden „Rathhausgaſſe in Nürnberg“ und „Kirche zu Sp RE der evangeliſchen Kirche in Schleſien beſtellten Candidaten: i, 


Commiſſion, welche mit der Prüfung der Frage betraut iſt, er- 

örtert, wie wir mitzutheilen vermögen, mit großer Sorgfalt die 

wichtige Frage, ob den in den Verſammlungen laut gewordenen An⸗ 

\ deutungen, nach welchen die Verlegung des Armenhauſes auf eins der 
ſtädtiſchen Kämmereigüter ins Auge zu faſſen wäre, Folge gegeben 
werden ſolle, reſp. in welchem Umfange. Es war bereits während der neulich 
ſtattgehabten Debatten in der Verſammlung darauf hingewieſen, daß die 
geſammte Armenverwaltung mit den für ihre verſchiedenen Theile er⸗ 
forderlichen Gebäuden reſp. Räumlichkeiten ſchwerlich aus der Stadt 
entfernt werden könnte, und daß es vorzugsweiſe darauf ankomme, 
dem Snauilinenwefengeine Stätte auf dem Lande zu geben. Welches 
das Reſultat der Verhandlungen der Commiſſion fein wird, wiſſen 
wir natürlich nicht. Jedenfalls iſt der Wunſch gerechtfertigt, daß man 
die Angelegenheit, nachdem fie jetzt 9 Jahre lang geprüft, erörtert 
und in der Schwebe geblieben tft, jetzt nicht überſtürzen möge. Was 
nunmehr geſchaffen werden wird, ſoll für ein halbes Jahrhundert und 
noch länger ſeinen Zweck erfüllen müſſen. Anders liegt die Sache 
mit dem neuen Schlachtviehhof, den wir immer noch nicht haben, 
obwohl ſeine Errichtung vielleicht das dringendſte communale Bedürfniß 
iſt, das es zu befriedigen gilt. Die Zuſtände auf dem alten Schlacht⸗ 
viehhof an der „Engelsburg“ ſowie auf dem Schlachtviehmarkt 
ſpotten jeder Beſchreibung. Die primitiven, in jeder Hinſicht unzu⸗ 
länglichen Einrichtungen auf beiden Etabliſſements bilden ein Unicum. 
Das, was Breslau in hygieniſcher Hinſicht leiſtet, wird ganz beträchtlich 
gemindert durch das, was auf dieſem Gebiete in Folge der mangel- 
haften Einrichtungen auf den beiden fraglichen Etabliſſements verab⸗ 
ſäumt wird und ſelbſt bei dem beten Willen der Aufſichtsbehörde, 
Erſprießliches zu leiſten, verabſäumt werden muß. Leider hoͤrt man, 
daß ſich die Verwirklichung des Projects der Errichtung des Schlacht⸗ 
viehhofes und ⸗Viehmarktes auf der Zankholzwieſe nicht ganz fo glatt 
vollzieht, wie es zu wünſchen wäre. Die Schwierigkeiten, die dem 
Magiſtrat in Bezug auf den Erwerb adſacirender Terrains gemacht 
werden, werden als nicht unbedeutend bezeichnet. Möge es gelingen, 
dieſe Schwierigkeiten ſo bald wie möglich zu überwinden. Eine den 
Verhältniſſen Breslaus entſprechende Schlachthofanlage, durch deren 
Einrichtungen eine durchgreifende, zuverläſſige Fleiſchcontrole, deren 
wir jetzt bedauerlicher Weiſe zum Theil entbehren, verbürgt wird, iſt 
das Erſte und Wichtigſte, was die communale Fürſorge uns zur Zeit 
zu geben verpflichtet iſt. 

Es giebt außerdem noch Manches, was unſerem großen Gemein⸗ 
weſen dringend nöthig iſt. Ueber die Errichtung von öffentlichen 
Normaluhren haben wir ſchon fo viel geſagt, daß uns faſt nichts 
mehr zu ſagen übrig bleibt. Einſtweilen mag Jeder ſehen, wie er mit 
feinem Privatchronometer fertig wird, nur hüte er fih, ihn nach ung, Unn 
irgend einer unſerer Kirchthurmuhren zu reguliren, er konnte auf] Gehäf ier in db e A e 5 i 

i i i r en 0 TE 
ee gA epn a BOA e 551 onen“ und ſechs von mir zu wählenden Perſonen beſtehen kann — 
) zen erleben, 9 i í 2 zu beweiſen, und werde Ihnen bei dieſer Gelegenheit nachweisen, 
liege unter einem ganz anderen Meridian als Breslau O. Was wir zu weſſen Nutzen Sie bie ſchmähliche Rolle des öffentlichen Verz 
gleichfalls feit mehreren Jahren als eine unabweisbare Forderung des hetzers und Verleumders ſpielen, Bruno Geifer.” — Hierzu 
geſteigerten Verkehrslebens in Breslau bezeichnet haben:; eine zweckente bemerken, die „ Schleſ. Nachrichten. bie fidh ieht offen als „locial- 
ſprechende Verbindung des ausgedehnten Sübwefttheild der Stadt demokratiſches Organ“ bezeichnen, „daß nach demokratiſcher Auffaſſung 
mit dem Centrum und dem Nordoſten, iſt ja nun glücklicherweise 
mit Ernſt ins Auge gefaßt worden. Die Straßenbahn von Gräbſchen 
über den Ring und den Dom nach Scheitnig wird über kurz oder 
lang in's Leben gerufen werden, mag ſie nun mittels der Elektricität 
oder mittels irgend einer anderen bewegenden Kraft getrieben werden. 
Wenn je der Plan eines derartigen Verkehrsunternehmens in der 
öſſentlichen Meinung einen lebhaften Widerhall gefunden hat, fo 
iſt dies der Fall bei dieſem Project, deſſen Rentabilität Jedermann 
einleuchtet. Hoffentlich führen die Erwägungen, welche zur Zeit noch 
im Schooße des Polizei⸗Präſidiums über das Project der elektriſchen 
Straßenbahn Gräbſchen —Scheitnig gepflogen werden, zu einem dem 
beabſichtigten Unternehmen günſtigen Reſultat, damit Breslau nicht 
länger auf die Vortheile einer den modernen Anſprüchen genügen: 
den Verbindung zweier ſtark bevölkerter Stadttheile zu verzichten brauche. 

Wiederholt iſt darauf hingewieſen worden, daß die beſtehende 
Straßenbahngeſellſchaft für die Gürtelbahn einen Einheitstarif von 
10 Pf. einführen könnte, da wohl der Fall felten oder nie eintreten 
wird, daß Jemand mehr als die halbe Gürtelbahnſtrecke zurücklegen 
wird, um zu einem beſtimmten Punkte zu gelangen. Wir wiſſen ja 
aus Zuſammenſtellungen der Fahrpreiſe der verſchiedenſten deutſchen 
Siragenbahngefellihaften, daß man in Breslau im Durchſchnitt] G 
fat am billigſten fährt, allein das iſt kein Hinderniß, daß auf ! a N s 
der Gürtelbahn (aus den angedeuteten Gründen) der Einheitssatz war ſo gefüllt, daß viele feinen Ein 
von 10 Pfennigen durchgehends eingeführt werde. Fahrpreiser⸗ 
mäßigungen ſind immer von Vortheil für die Unternehmer geweſen. 

Bei der Großen Berliner Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft betrug, wie wir 
dus einer Mittheilung der „Boff. Ztg.“ erſehen, die Einnahme pro]! 
Person 1887 12,04 Pf., 1889 in Folge der Herabſetzung des Tarifs 
fur eine Anzahl Theilſtrecken 11,50 Pf., die Einnahmen für die erſten 
neun Monate in 1887 8 459 000 M., in 1889 aber 9 809 000 
Mark, d. h. 1350000 M. mehr, trog der Mindereinnahme von 
0,54 Pfennig pro Perſon. Gegen 1888, wo die Einnahme pro 
Perſon 11,64 Pf. betrug, beläuft ſich die Mehreinnahme für die ent- 
ſprechenden erſten 9 Monate auf 1000 000 M., das ift ein Mehr: 
reinverdienſt von 500 000 M. oder 3 pCt. des Actiencapitals. Auch 
die Hamburger Straßenbahn⸗Geſellſchaft, welche im vorigen Jahre auf 
ihrer Ringbahn den Einheitsſatz von 10 Pfennig mit gutem Erfolge 
eingeführt hat, liefert einen Beweis dafür. Der Geſchäftsbericht 


chſel, Franz und Sternberg, ſowie die zu gleichem Dienſt be⸗ 
rufenen . Fiſch er aus Barth, Provinz Pommern; 


Vorträge. Die im vorigen Jahre vom e eee e ver⸗ 
Keſſel aus Alesch auß Manheturg; Sauer aus Breslau: Siegel ö 
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anftalteten Vorträge erfreuten ſich eines fo lebhaften Beifalls, daß der 
Wunſch von vielen Seiten ausgeſprochen wurde, der Verein möge auch in 
dieſem Winter wiederum einen Cyclus dieſer anregenden Vorträge ver⸗ 
anſtalten. Es ſind bis jetzt in dankenswertheſter Weiſe die nachbenannten 
Herren der Aufforderung des Vorſtandes nachgekommen: Geheimrath 
Prof. Dr. Felix Dahn, Stadtrath Jänicke, Prof. Dr. Lenz, Ober⸗ 
lehrer Pr. Nather, Muſikdirector Prof. Dr. Schäffer, Prof. Dr. 
Schmarſow, Redacteur Vollrath. Der Zweck, eine größere Anzahl 
von Freiſtellen in den verſchiedenen Anſtalten des Vereins zu gewähren, 
ſowie andrerſeits die durch derartige intereſſante Vorträge aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten der Wiſſenſchaft und Kunſt gewährte Anregung laſſen 
wiederum eine ſehr rege Betheiligung des Publikums vorgusſetzen. Alles 
Nähere wird demnächſt im Inſeratentheile der Zeitung veröffentlicht werden. 

=Ap= Wechſel im Decernat. Stadtrath Jänicke iſt aus der 
Armen» Direction ausgeſchieden und hat das Decernat in Sachen des 
ſtädtiſchen Grundeigenthums, der Polizei, des Stadtausſchuſſes u. a. m. 
übernommen. Das frühere Decernat des Stadtraths Jänicke iſt dem in 
das Collegium neu eingetretenen Stadtrath Peterſon übertragen worden 

—d. Uẽnbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in' 
unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 6 Mitglieder der Schuldepu⸗ 
tation, 1 Curator für das Realgymnaſium am Zwinger, 1 Vorſteher⸗ 
Stellvertreter für den ode Stadtbezirk, 1 Vorſteher⸗Stellvertreter für 


aus Sagan; Wilezek aus Ullersdocf, Kr. Glatz; ferner der zum Pfarrer 
von Rackſchütz, Didcefe Neumark, berufene Predigtamts⸗Candidat Stelzer 
aus Hermsdorf u. K. Die Ordinirten wurden hierauf ſämmtlich vereidet. 
— Berufen: Pfarrvikar Kügler in Seitendorf, Didcefe Schönau, zum F 
Pfarrer dafelbft; Pfarrer Kühnel in Cunnersdorf zum Pfarrer in Horka, s 
Diöcefe Rothenburg I; Pfarrer D. Kipper in Rackſchütz zum Digconus 
in Brieg, Diöeeſe Brieg; Pfarrvicar Weigand in Gr.⸗Strehlitz, Diöceſe 
Oppeln, zum Pfarrer daſelbſt; Pfarrvicar Übrich in Trebnitz zum dritten 
Pfarrer daſelbſt; Pfarrer Fiſcher in Küpper zum Pfarrer in Langen⸗ 
waldau, Diöceſe Liegnitz; Pfarrvicar Sieber in Anhalt, Diöceſe Pleß, 
zum Pfarrer daſelbſt. ö 
In der katholiſchen Kirche: Angeſtellt: Weltprieſter Karl M omz 5 
mert als Pfarradminiſtrator in Schollendorf und Localiſt in Oſtrowine; 
Pfarrer Joſeph Glowatzki in Wyſſoka als Erzprieſter des Archipresbyt. 
Groß⸗Strehlitz; Pfarrer Karl Hübner in Herrmannsdorf als Actuarius 
Zirkuli des Archipresbyt. Jauer. Caplan Joſeph Adamski in Heinzen⸗ 
dorf, Archipresbyt. Zuckmantel, als Seelſorger in Bertholdsdorf, Archi⸗ 
presbyt. Striegau. Caplan Karl La Rofe als Pfarradminiſtraſor in 
Suden e Weltprieſter Mieczyslaus v. Lukowicz als Caplan in 
Sohrau OS. Weltprieſter Dr. Otto Fink als Pfarradminiſtrator in 
Kl.⸗Tinz. Pfarradminiſtrator Franz Scholz als Pfarrer in Ob.⸗Küh⸗ 
ſchmalz. Weltprieſter Richard Liwowski als II. Caplan in Kattowitz. 
Weltprieſter Karl Ganſe als II. Caplan in Waldenburg und Weltprieſter 
Bernhard Stull als II. Caplan in Patſchkau. 


R u an 


den 9. Stadtbezirk, 1 Schiedsmann für den Franziskaner⸗Bezirk und ein 
Mitglied der Grundeigenthums⸗Deputation. 

Zum Zwiſt in der Breslauer Socialdemokratie. In der i 
neueſten Rummer des neugegründeten demokratiſch⸗ſocialiſtiſchen“ Wochen: |  —e Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
blattes „Die Wahrheit“ legt der Redacteur der genannten Zeitung, Vorſitze des Senatspräſidenten am Königl. Oberlandesgericht Rocholl 
B. Geiſer, die Gründe dar, welche feinen Austritt aus der Redaction | eine Referendariats Prüfung abgehalten. Als Exgmingtoren fungirten 
der bisher von ihm 145 „Schleſ. Nachrichten“ peranlaßt haben. Er] Oberlandesgerichts⸗Rath Tetzlaff, e Dr. Wlaſſak und Ober⸗ 

palt handle es ſich um den tiefgehenden Unterſchied] landesgerichts-Rath Kindel. Die ſechs Rechtscandidaten Dockhorn, 
Guttmann, von Loga, Münz, Sauer und Taxnowsky, welche 
ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden ſämmtlich das Examen. 


Imehrung zu verzeichnen gehabt. Hervorzuheben find namentlich mehrere 
uwendungen hieſiger rger von Ge 5 
a anttienbeft i e art ce Sam . 


Maſſen das Hauptgewicht tegt, für ein „Arbeiterblatt“ nicht der rechte 
Mann fei, trotzdem er fein Blatt an Abonnenten unter dieſer Redaction 
unaufhörlich gewinnen ſah; — viel zu gern glaubte er das, und als er 
den „rechten Mann“ nach den Herzen der Revolutionsfrommen gefunden, 
— da beeilte er ſich Hals über Kopf, den unbequemen, fälſchlich ſogenannten 
Gemäßigten — denn der wahre Radicalismus liegt in den Grundſätzen, 
nicht in der Phraſe — loszuwerden. Das iſt des Pudels Kern!“ — 
Mit Bezug auf die im „Eisbären“ ſtattgehabte Verſammlung, über welche 
wir zu Beginn dieſer Woche berichtet haben, hatte Herr Geiſer an Herrn 
Schneidermeiſter Kühn einen „offenen Brief“ gerichtet, in welchem es 
heißt: „Sie haben, wie mir berichtet wird, in der heut im „Eisbär“ ſtatt⸗ 
ehabten Verſammlung über mich eine Anzabl von Behauptungen, in die 
elt Et welche von Entſtellung, Unwahrheit und unverſtändiger 


2 
— 
— 
m 
E 
kad 
= 
© 
= 
E 
— 
eg 
kaci 
2 
2 
kaz 
2 
2 
= 
G] 
N 


i Age Damit verliert fte für uns jedes weitere . Hab 


e 
gezußert haben wird, einfach zur Tages-Ordnung über.“ In berz 


derſelbe dient zur Aufnahme der nichtſchleſiſchen vorgeſchichtlichen 
Gegenſtände. — In der vorgeſchichtlichen Abtheilung macht ſich der in 
allen Abtheilungen des Muſeums herrſchende Raummangel ſehr fühlbar 
ſo daß eine Abhilfe ſich als dringend nothwendig herausſtellt. ' 

Vollſtändig umgeordnet wurde ferner die vaterländiſche und mili⸗ 
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in Brandenburg im Paul Scholtz ſchen Etabliſſement auf der Margarethen: 
ſtraße eine von der Gruppe III des evangeliſchen Arbeitervereins ver⸗ 
anftaliete Aufführung des Klingemann'ſchen Lutherfeſtſpieles 
durch das Perſonal des Scholtz'ſchen Theaters ſtatt. Die Aufführung 
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die Gewehre, welche bei dieſer Anordnung an den Wänden nicht Pla 
finden kounten, würden ſchmiedeelſerne Gewehrſtänder beſchafft. Zugleich 
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18. Jahrhunderts wi (bit von bedeutend größeren Sammlungen, wie 
das Kunſtgewerbemuſeli zu Berlin, das baleriſche N zu 
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4 Ergänzungs⸗ und die 1. Abthellung noch 3 Erf tadtverordnete au feſtlichen Gelegenheiten am Bande zu tragen if. Nachmittags wor 
wählen. — In Wieſau wurde am Mittwoch Abend im Stalle des Jubiläums- und Gewinnſchießen, Abends gemeinſames Ahendbrol. Das 
Schaller'ſchen Gaſthofes die Leiche eines Mannes gefunden. Wie man am ützenhaus der Gilde gehört bis jetzt nicht zu Neiſſe, ſondern zu 
nächſten Tage in Erfahrung brachte, war es der Stellenbeſitzer Höhne] Mährengaſſe. Nunmehr ſollen Schritte gethan werden, um die In⸗ 
aus Klein⸗Selten. Der Verſtorbene war Tags zuvor, Arbeit ſuchend, in de des Grundſtücks pur Stadt Neiſſe herbeizuführen. — 
W. geweſen und hatte in dem Stale genächtigt, wo er von einem] Die biefige Landwirthſchaftliche Winkerſchule hat vorgeſtern wieder ihren 
Schlaganfall betroffen wurde. 3 halbjährigen Curſus begonnen, an dem fih 79 Schüler incl. Hoſpitanten 
1. Gottesberg, 30. Oct. [ Hauptgewinn. — Schulhaus bau. — |betheiligen. 
Adretzbuch] Den Hauptgewinn der Schleſiſchen Schützen⸗Lotterie u Sch Oppeln, 1. Rov. [Die Generalconferenz der evange? 
Tiinan, einen ſilbernen Tafelauffa im Werthe von 2000 M., hat der liſchen Lebrer!] fand geſtern hierſelbſt unter dem Vorſitze des Kreis- 
Baum er bieſigen Schützengilde gewonnen. — Nächſtes Jahr baut die ſchulinſpectors, des Conſiſtorialraths Geisler, im evangeliihen Schul: 
=o “3 großes Schulgebäude. Die Koften find auf 90000 Mark ver⸗ gebäude ftatt. Die Referate über das von der Königl. Regierung geſtellte 
anfhlagt Das Gols zem Bau wird den ſtädtiſchen Forſten entnommen. | Thema, den naturkundlichen Unterricht betreffend, hatten die Lehrer 
= . Henſel hierſelbſt wird demnächſt ein Adreßbuch des] Höntſch⸗Oppeln und Weinert⸗Zedlitz geliefert. — Nach der zur Kenntniß 
Kreiſes Wa enburg herausgeben. der Berfemmlung gebrachten Schulſtatiſtik find im Inſpectionsbezirke 
Schweidnitz, 1. Nov. [Landwirthſchaftliche Winterſchule.] 2853 Kinder, welche von 41 Lehrern unterrichtet werden, jo daß auf eine 
— Kirchliche Angelegenheiten. ] Die hieſige landwirthſchaftliche] Lehrkraft im Durchſchnitt 70 Schüler kommen. — Bei dem in Forms 
Winterſchule eröffnete mit dem Beginne dieſes Monats den neuen Lehr⸗] Hotel ſtattfindenden gemeinſchaftlichen Mittagsmahle brachte Regierungs- 


Sammlung von Spielkarten, Kämmen, Bernſteinſachen in den freigewor⸗ 
denen Schaukaſten Nr. 6 untergebracht werden. 

ie Wintervorträge im Muſeum werden Montag, den 4. November, 
Abends 8 Uhr (Eingang Oſtſeite), beginnen und von da ab alle vierzehn 
Tage ſtattfinden. Den erſten Vortrag, am 4. November, wird Herr Ge⸗ 
heimer Sanitätsrath Dr. Grempler über: „Urgeſchichtliches aus Ruß⸗ 
lands Muſeen“ halten. - 

»Der Kaufmännische Litterariſche Verein Hedone begeht am 
5. November d. J. ſein 2. Stiftungsfeſt. 

—e Collecte. Dem Directorium der Bathabara⸗Stiftung zu 
Berlin ift von dem Oberpräſidenten der Provinz Schleſien die Genehmi⸗ 
Hefe ertheilt worden, in der Zeit vom October d. J. bis dabin 1890 zum 
Beſten der genannten Stiftung eine einmalige Sammlung milder Beiträge 
in Form einer Hauscollecte bei den bemittelteren Haushaltungen des Re⸗ 
gierungsbezirkes Breslau zu veranſtalten. 

„Die gemeinſame Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes Breslau 
wird von Freitag, 8. November, ab nach Große Feldſtraße Nr. 18 (Garten⸗ 
haus, erſte Etage) verlegt. 


curfus, der in beiden Ab ü i z den Kaiſert ; 
„PB Am Allerſeelentage. Schon am „geftrigen Alferheiligenfefte | geſammt find 105 F Sie serien eee e 
pa ri 3 augen er R 5 n temena 1 arg Bode hielten die beiden per hatten der evangeliſchen Gemeinde⸗Ver⸗ G i N bung Verwa itung 7 m 7 — 
en katholiſchen Kirchhöfen, um die Gräber der ihnen ! tretung eine gemeinfame Sitzung ab, in welcher die beiden mit der Ver⸗ eſetzge un echtspflege 
ſch afen t T rüm, Raub: d Bl 8 den zu ſchmücken. 1 2 e etoen mi zer Werz 7 + 
en mit Tannengrün, Laub- und Blumen-Gewinden 3 waltung der Kirchenkaſſe und 5 Fundationskaſſe betrauten Mitglieder Slogan, 1. Novbr. [Strafkammer. — Ueber einen inter: 


eute am Allerfeelentage vollzog in aller Frühe die Geiſtlichkeit die 
Ceremonie der Einſegnung der Gräber, der viele Andächtige beiwohnten. 
In den katholiſchen Kirchen wurden am heutigen Vormittag Seelen⸗ 
Ban ehalten, an welchen fih die Gemeinde - Mitglieder in reicher 
ahl betheiligten. 

8 Bereinigung zur Stellenvermittelung für geprüfte Lehrerinnen 
und Erzieherinnen. In der am 7. October d. J. auf Anregung von 
Frl. J. Klockow im Saale der Auguſta⸗Schule einberufenen Verſammlung 
wurde ein Comité behufs Einrichtung einer Stellenvermittelung für ge 
prüfte Lehrerinnen und Erzieherinnen gebildet. Dieſes hat Schulvorſteherin 
Fl. von Ebertz, Tauentzienſtraße 72 b, vermocht, eine Geſchäftsſtelle, 

chulvorſteherin Frl. Kinz, Kronprinzenſtraße 29, und Frau Dr. Schön⸗ 
born, Paulſtraße 9, Sprechſtellen, in welchen Auskunft ertheilt wird, zu 
übernehmen. Das Comité beſteht aus den Damen: Frau Paſtor Lindner 
(Vorſitzende), Frl. von Eberg, Frl. M. Dittrich, Frl. Riedel, Frau 
Dr. Schönborn und Frl. E. Sonnabend. 


Alter Breslauer Turn⸗Verein. Montag, den 4. November, 
wird im Saale des Tivoli das Kneipen⸗Stiftungsfeſt der vierten Ab⸗ 
tbeilung des Alten Breslauer Turn⸗Vereins durch einen Herren⸗Abend 
gangen, an dem u. a. eine Operette ſowie eine humoriſtiſche Theater: 

cene mit einer choreographiſchen Einlage zur Darſtellung kommt. 

d. Bezirksverein der Nikolai⸗Vorſtadt. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung findet am Dinstag, 5. d. M., Abends 8 Uhr, im großen Saale der 
Rösler'ſchen Brauerei ſtatt. Außer communalen Fragen und der Beſchluß⸗ 
ſaſſung über Veranſtaltung einer Weihnachtsbeſcheerung ſteht u. A. auch 
Hr ein Vortrag des Rectors Dr. Carſtädt über „die Geſchichte der 

hren“ auf der Tagesordnung. Gäſte ſind willkommen. 

b 4 Der Neubau des Paſtorenhauſes von St. Bernhardin an 
* ordſeite der Kirche, Ecke der Seminargaſſe, ein rother Backſteinbau 

n gothiſirendem Stil, ift bis zur Höhe des gretten Stockwerkes vorz 
geſchritten. Der Bau bietet die Eigenthümlichkeit, daß feine Südfagade 
e e e 
s zwei Theile getheilt wir en niedrigen Thurm ab⸗ 
zubrechen, hat man ſich nicht entſchl eßen können. e hı 


des Gemeinde⸗Ketrchenraths Rechnung legten. Die Kirchenſteuer wird in i i ; iger“ 
der Höhe von 15 pCt. der Staatsſteuer erhoben. Der lea für das Ain Genc ieee nahe 9 ) on ne: Anzeiger”: 
abgelaufene Gtatsjahr 1888/89 belief ſich auf 14 856 M. 26 1 wovon | Möbeln und fiele — Ausfübran dieſes Auftrages dem Lege — eine 
über x a Rn aber evangeliſchen Friedenskirche ge: | Rechnung in der Höhe von 21 Matt zu. Der Offizier fand Die don 
ri ; i . 3 4 5 - ; 
Dorficaften aufgebracht worden ift n we Ale a boch 3 ee e daß 
8 Striegan, 31. October. [Tagesbericht.] In der jüngſt abge⸗ 15 n daß er ki nicht mehr zu bezahlen. Auf 
haltenen Verſammlung des Stadtverordneten⸗Collegiums gelangte u. a. dieſen Brief fanbte der Geſchaftsmann dem Offizier ein Antwortſchreiben 
ein Schreiben des Bezirksausſchuſſes zu Breslau zur Mittheilung, durch in welchem fih u. A. der Paſſus befand: „Da wir nicht Luſt haben uns 
welches in Sachen der Beſchwerde des Stadtverordneten Hientzſch, welcher] mit Ihnen an Gerichtsſtelle über die uns rechtmäßi zuſtehende Forderung 
aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung ausgeſchloſſen worden war, weil auszuplaudern, ſo ſchenken wir Ihnen die 6 Mart und bitten um Ginz 
er das Amt eines Fleiſchbeſchauers auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe anz ſendung des Reſtbelrages“ Der Offizier fühlte ſich wegen der letzten 
genommen hatte, eine Gegenerklärung der ſtädtiſchen Behörden eingefordert] Wendung des Briefes in ſeiner E e gekränkt und janbe den Brief an 
wird. — Die Innungsvorſtände haben zum Zweck der Erledigung wichtiger] die Staatsanwaltſchaft, welche auf den Antrag des Offiziers den Ge 
Streitſachen einen Innungsausſchuß gewählt — Wie in den vorher⸗ ſchäftsmann wegen Beleidigung anklagte. Das ienige Landgericht lehnte 
gehenden Jahren, fo fol auch dieſes Jahr eine gewerbliche Weihnachts⸗ die Einleitung des Verfahrens ab, wogegen die Staatsanwaltſchaft beim 
ausſtellung 5 ne Das Zuſtandekommen derſelben hängi] Oberlandesgericht in Breslau Beſchwer e . das den Beſchluß des 
jedoch noch davon ab, ob ſeitens des Oberpräſidenten die Genehmigung] Landgerichts aufhob und die Einleitung des Strafverfahrens anordnete. 
zur Verlooſung en Men nn baßingehenbes Geſuch iſt bereits ein⸗ In der heutigen Sitzung bedauerte der Geſchäftsmann, daß von ihm der 
gereicht worden, in dieſem iner ee Cantors Hähnel ftehende | Ausdruck „ſchenken“ gewählt worden fei; er babe keineswegs die Abſicht 
Muſikverein wird in Anlaß ne 25. größere Muſikaufführung] gehabt, den Offizier zu beleidigen. Der Staatsanwalt hielt dagegen eine 
ee eee Anlaß hat der Verein die Bezeichnung „Sing⸗ eleidigung für vorhanden, denn ein Offizier dürſe nd nichts aala 
ademie $ aſſen; im Uebri i eben unzweifelba 
= Jauer, 2. Nov. [Irrſinn. — Wählexliſte. In der bieſigen ie daß Fer ei atom die Abt gehabt Jab, den Ole mit 
Stadt ſind in der letzten Zeit leider mehrfach Penn von geiftiger [dem Ausdruck „ſchenken“ zu verletzen. In den Dupliken zwiſchen Staats⸗ 
Geſtörtheit befallen worden. Nacheinander mußten die Ehefrau eines anwalt und Vertheidiger kam es zu fehr intereſſanten Auseinanderſetzungen. 
Schmiedes, ein angeſehener Bürger und Geſchäftsmann, ſowie ein Hand: | Der Staatsanwalt ee das es einen Unterſchied gebe zwiſchen 
werksmeiſter in die Irrenanſtalten von Leubus, Pöpelwitz und Scheibe Standesehre und bürgerlicher Ehre, und daß man bu der Ehre 
bei Glatz überführt werden. — In der Wäblerliſte für die demnächſt hier] Nückſichten auf gewiſſe Stände zu nehmen habe; der Offizier und der 
ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen ſind 834 wahlberechtigte Bürger] Beamte habe eben andere Pflichten als der gewöhnliche Menſch, und 
mit einem eingeſchätzten Jahreseinkommen von 1651 860 M. verzeichnet.] wenn ihm Geſchenke angeboten würden, fo beleidige man ihn. Der Berz 
Seit einigen Jahren hat ein ſteter Rückgang von wahlberechtigten Bürgern theidiger wies demgegenüber darauf hin, daß es ſich im vorliegen⸗ 
ſtattgefunden. 2 den Falle nicht um den Ehrencoder der Offiziere, ſondern um 
Liegnitz, 1. Nov. [Zum Bahnbau Schönau⸗Märzdorf! ſoll] die richtige Anwendung des Strafgeſetzbuches handle, und machte 
die Stadt Liegnitz auf Antrag der Regierung in der nächſten Stadtver⸗ dann noch im Befonderen darauf aufmerkſam, daß der Offizier nicht in 
ordnetenſitzung Montag, den $. Novbr., einen rn von 20000 M. be: |dienftlicher Eigenſchaft, ſondern in einer ganz privaten Sache mit dem 
willigen. Urſprünglich hatte man vermuthet, daß der auf Liegnitz ent- | Geihäftsmann verkehrt habe. Die Strafkammer nahm allerdings an, 
i fallende Antheil 30 000 M. 1 5 0 i bof or m m piae set u. 2x n des Re À ei, inz 
plante i i inbe⸗ Š, rau, 29. Oct. [Stadtverordnetenwahlen. — 2 en habe, ſo führte der Vorſitzende be ndun 8 aus, 
Hafen wird, wie wir erfahren, unter Benutzung bezw. Einbe⸗ ER er gerne mier Mit dem Schluß dieses Jahres das Gericht fiğ nicht mit der Schätzung der Höflichkeit, ſondern einzig 
läuft die Amtsperiode von 7 Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ und allein mit der Prüfung der Frage zu beſchäftigen, ob im vorliegenden 
lung ab. Die Ergänzungswablen finden am 11. und 12. k. M. ſtatt. — are die Ehre einer Perſon verletzt worden fei. Das Gericht habe dieſe 
Die neue Zuderfabrit ift feit einigen Tagen in vollem Betriebe. Täglich | frage verneint. Demgemäß wurde auf koſtenloſe Freiſprechung des Be⸗ 
$ kommen große Rübentransvorte an. — An Stelle des verftorbenen Kauf- | Hasten erkannt. 
Kahne konnten nur 800 Etr. geborgen werden, der übrige Theil dagegen | manns Männich zu Herrnſtadt ift, der Rittergutsbeſitzer Graf Fink von — 
Finkenſtein zum Schaucommiſſar für die Bartſch ernannt worden. Vorträge und Vereine 
+ 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Naturwiſſenſchaftliche Section. 


u der Sitzung am 16. October 1889 dach der vorfitzende Secretär 
der © Kix 


„ > Befinveränderung. Hausgrundſtück Gartenſtraße 8, Verkäufer: 
Generallandſchaftsdirector Graf Pückler; Käufer: Commerzienrath Stadt⸗ 
rath Ludwig Landsberg. 


Winterhafens zu Dirſchau kann gegen Ende November d. J. ziem⸗ 
lich ſicher erwartet werden. — Zur Ausführung der nothwendigen Aus⸗ 
en an den Bauwerken des Oromi eger Canals und zur 

mit 6; Canalfelder ſollen die dortigen künſtlichen Waſſerſtraßen 
31 = des Froſtwetters bezw. Eisbildung, ſpäteſtens jedoch am 
„December d. J. bis Ende März 1890 für die Schifffahrt und Flößerei 


Section, Geheimrath Profeſſor Pole warmen Worten des am 
geſperrt werden A 


e 
9. October d. J. in Annaberg 88. Lebensjahre erfolgten 
Todes des Ehrenmitgliedes der Ge aft und la Eigen, durch feine 
fruchtbare wiſſenſchaftliche K glieds der natur⸗ 
g J wiſſenſchaftlichen Section, des Geh. Regierungsraths Prof. Dr. Duflos, 
und ſtellte für eine der ſpäteren Sitzungen einen Nekrolog in Ausſicht. 


— — nn 


O Hirſchberg, 1. Novbr. [Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein 
— Guter AdorfeS tung In der geſtrigen Generalverſammlung 
5 l ce Frauen- und Jungfrauen⸗Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
. achte der Schriftführer, Profeſſor Dr. Roſenburg, zunächſt des ſchweren ] 
Ritt luftes, welchen der Verein durch den Tod feiner Vorſteberin, der Frau 
Paſtas abeſiter Schubert, erlitten. An die Stelle derſelben wurde Frau 
— Dar in x und 5 n Jaan 8 genrer ge 
Lützen er weiteren Vorſtandswahl wurden Frau Oberftlieutenant | ( Fee e 
üßen neu: und Fräulein Opitz wiedergewählt. Nächſt dieſem beſchloß in Folge des neuen Genofjenichaftägefebes 3 en l Saoi me Ber: 


die Verſa i 222 2 A 1 

erſamml 430 M. an die ul⸗ À $ 

gemeinben und Ne oe Dichiäbrigen, Finnobue Reichenſtein, * 0 kommen konnte, auf Mittwoch, den 13. d. Mts., eine neue 
erſammlur 


einerz, Liebenthal, Silberberg, Tarnowitz, Bohuslawitz und Neu⸗Sandez 
u vertheilen. Die Feier des — rg Beſtehens des Vereins, welche A Ohlan, 2. Nov. [Kindesraub. — Landwirthſchaftliches.] 
heit der Am legten Sonntage, bem 27. v. Müa., wurde das 7 Jahre alte Mädchen 


F agen n Jahn TBEes er f alsak EER nein mußte, 
oll in dieſem Jahre nachgeholt werden; aus dieſer Veranlaſſung werden | eines Ackerſchaffers auf dem Dominium Peltſchütz von einer een 
von Ende November ab 3—4 Vorträge zum Beſten der Guftav-Adolf- den Frauensperſon geraubt, während ſich die Eiern in D Aird dean. 

den. Die Frauensperſon begab ſich mit dem Kinde nach dem Bahnhofe 


Stiftung ftattfinden. ni e en . 
O Bo in, 31. October. adtverordneten⸗Mahlen. — Jin Leiſewitz, um von dort aus mit der Bahn nach Bresl 
i ei Vortrag.] Die Stabtverorbneten: Ergänzungs: Da aber der Zug ſchon durchgefahren war, wurde die Reife zu Fuß tor. 
pe: 15185 ind des kirchlichen Feſttages „Allerheiligen“ halber vom 1. auf geſetzt. Am er Tage, dem 28. v. Mts., wurde die Kindesräuberin 
picti 5. ember d. J. verlegt worden. — Ueber die Thätigkeit des] in Tſchanſch feſtgenommen. Das Kind hatte fie noch bei ſich. Die 
abi bloi Frauenvereing im letzten Vereinsjahre, welches Michaeli d. J.] Frauensperſon, welche bereits ſteckbrieflich verfolgt wurde, ift ungefähr 
J önnen wir berichten, daß im letzten Winter während der Monate 20 Jahre alt. Ueber ihr Vorhaben mit dem geraubten Kinde konnte noch 
ſeſſio — Februar und März wiederum 40 Armen der Stadt beider Con-] nichts Beſtimmtes ermittelt werden. — Sonntag, den 10. d. Mts., hält 
en an jedem Donnerstag eine kräftige Mittagsmahlzeit gereicht und] der hieſige landwirthſchafkliche Verein eine Generalverſammlung ab. Auf 
auch Geld tige Wöchnerinnen Kleidungsſtücke und Wäſche verkheilt fowie | der Tagesordnung ſtehen u. a. Beſchlußfaſſung über eine im Jahre 1890 
pes e unterſtützungen gewährt wurden. — Im Bildungsverein hielt] zu veranſtaltende Rinderſchau und Beſprechung der Verhandlungen des 
— Montag Kaufmann Opitz einen Vortrag über „Nahrungsmittel und Hinr Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums über eine Vorlage des Landwirth⸗ 
eren Verfälſchung“. ſchaftsminiſters, betreffend vorzunehmende Anbauverſuche verſchiedener 
der dtocnber 31. October. [Kreistagsſitzung. — Reviſlon.] Getreideſorten im nächſten Frühjahr. 
In A N . 5 9. % Brieg, 2. Novbr. [Goldene Hochzeit. — Kirchenviſitation. 


er heut hier ltenen Kreistagsſitzung 
wurden u.a. fo ündchaufe aß gehaltenen nes Terming-Berlegung.] Vorigen Mittwoch beging in Schönfeld, Rr. Bri 
wurde beſchloſſen, en dei une RA fl Sal der Auszügler Benjamin Hoffmann mit feiner Ch efrau bas Felt Ber qol- 


bie Hälfte tanes i iner kirchlichen Fei te in Folge der plö 
: zu erlaſſen, den Ueberreſt aber zur Verfügung des Kreistages] denen Hochzeit. Von einer kirchlichen Feier mußte in Folge der plötzlich 
im kommenden Jahre zu ſtellen, ui: über benfelben nicht bereits — eingetretenen Schwäche des Jubilars abgeſehen arkea boch fand am 
Veſchluß vom 30. Juli e. Beſtimmung getroffen ift. An Stelle des aus: Nachmittag des Tages im Hauſe eine einfache gottesdienſtliche Beier, ſtatt, 
er Med langjäpri en Kreisdeputirken Grafen v. Noſtiz⸗Zobten wurde] bei welcher die Ueberreichung der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eft fteten 
urch Acclamation i gewählt. Die] Ehejubiläumsmedaille und des dazu gehörigen, . er . — en 
beiden ausscheidenden Kreisausſchußmitglieder, Bürgermeiſter arzahn⸗] Die Kirchenviſitation der evangeliſchen Parochie Brie durch den Superin⸗ 
Löwenberg und Amtederſteber Reumann-Ob.-Görriäfeiffen, wurden wieder- |tendenten Müller aus Michelau, verbunden mit ber Suftallation des 
gewählt. — Heut revibirte die zuſtändige Prorinziaf⸗Irrenhaus⸗Commiſſton] Diakonus Dr. Kipper, findet am 3., 5. und 6. d. M. ſtatt. Dieſelbe wird 
ſi pper, fin 
2 i am 4. November durch den Diöceſan⸗Convent unterbrochen. — Der für 
den 31. October er. gegen die Brüder Paul und Jacob Piechaczek aus 
Jaſtrzemd wegen des am 22. März 1886 begangenen Diebſtahls an der 
Bengen Bataillonsfaffe angeftanbene Termin ift behufs Vorladung neuer 


Thümmel ausgeführten chemiſchen Unterſuchung einer, d ü 
ſaß ſtändig begleitenden E 15 — RL 


mit. 
os mann machte mehrere Mit: 


mufcelführenden Schichten auf der Emma⸗Grube bei Rybnik bezog Im 
Liegenden der dortigen Steinkohlenflötze werden Diana Tanbige Eci 
mit unzähligen Exemplaren der Anthracomya elongata gefunden, welche 
einer brakiſchen Facies angehören. Der Fund wie die Zuſendung der Beleg⸗ 
ſtücke ift dem Herrn Director G. Mauve zu Rybnik zu verdanken. — Ferner 
wurde vorgelegt Graphit aus einem alten, wieder erſchloſſenen Stollen bei 
Friedrichswalde, welcher oberhalb des Erlitzthales auf dem öſtlichen Ab⸗ 
bange der hohen „Böhmiſchen Kämme“ angeſetzt ift. Die dortigen 
Lagerungsverhältniſſe laffen noch weitere Aufſchlüſſe dieſes Foſſils erz 

offen. — Weiter wurden in ihrer Lagerung beſprochen die Kalkſtein⸗ 

rüche bei Lauterbach im Kreiſe Jauer leſien), ſowie die Marmor⸗ 
Kalkſteine in der Doppelmulde von Attendorn in eſtfalen, welche neuer⸗ 
dings durch die Gewerkſchaft der Verein. Mecklinghäuſer Marmorgruben 
in der Nähe des Lennethals bei Dünſchede in Angriff enommen worden 
ſind. — Endlich wurde hingewieſen auf neuere 17 für die Ge⸗ 
winnung von Nickelerzen in der Gegend zwiſchen Grochau und Protzau 
bei Frankenſtein (Schleſien) und die Erzproben vorgelegt. 

Herr Privatdocent Dr. einig legte eine Reihe von ihm auf 
Kae re im deutſchen Schutzgebiete Südweſt⸗Afrika geſammelter 

ineralien vor. 

Aus den Pegmatiten der Granite und Gneiſe: Orthoklas, Mikroklin, 
eea, ——— Beryll und Chryſoberyll; letzteren in zollgroßen Blättern; 
erner Apatit. 

Aus beit Granit ſelbſt: Magnetit. 
= =” en Staurolith und Cyanit. Aus Quarzpartien in 
en iefern: Ru 

Von den Erzlagerſtätten: Kupferglanz, Molybdänglanz, Scheelit und 


olframit. 
e und Amphibolgneiſen: Epidot, Beſuvian, Granat 
Atanit. 
Aus kryſtalliniſchen Kalken: Skapolith, Chondrobit, Spinell und Saphir. 
b Herr 8 er Dr. J. Schiff ſpricht, Ueber die elektriſche Erregun 
es Glaſes beim Reiben mit Wolle.“ Der Vortragende führt aus, da 
feit Anfang dieſes Jahrhunderts, z durch J. 8 Ritter 1805, ver⸗ 
Be nnngoteipen für die ngseleftricität aufgeſtellt worden 
lichte ay 1 annteſten unter dieſen i die 1843 von Faraday veröffent⸗ 
ſolch te f en; dieſelbe ift in zahlr: Lehrbücher, beſonders auch in 
die y te für höhere Schulen beſtimmt find, übergegangen; fie enthält 
a Wore mantang, Dak q Nhe Sinita, — — = —— 
y : S en 5662 Kinder unterrichtet. ER egt wird. — Manche Autoren jedo rechen Di 
Birk werden in 46 Schulen von 68 Lehrern K chtet. An theil hiervon als richtig aus. — Noch andere — — zwiſchen dem 


die Conferenz ſchloß fih ein gemeinſames Mittagsmahl. — Geſtern revi- h e E 1 Verhalt ug, ; 3 ar ch 
d n Schulr ' Schulen zu Vogels i töbejiber Reichel in Wilme vo zerhalten von Glas mit glatter und mit matter Oberfläche; aber au 
uf ber Regierungs: und Feen Mltenburg, bie Da dass, Deir, FV n dem Ausfall! hier zeigen fih Wider rüche, und man findet theils die Angabe, daß 


A Landeshut, 1. Novbr. (Verſchiedenes.] unter Vorſitz des Re⸗ 
0 Be und Schura Altenburg wurde am Mittwoch die General⸗ 


ehrerconferenz der evangeliſchen Lehrer des Bezirkes abgehalten. Im Be: Zeugen vertagt und zur weiteren Verhandlung ein neuer Termin auf den 


ovember er. anberaumt worden. 


dorf und K . Eine intereſſante Ausſtellung von eig, Ötner ber erſten Ernte zum zweiten Male in dieſem Jahre Flachs ; 
Rod: saufenborf. — Gine mie ärtig i dtverordneten⸗ ein. Die jetzige Ernte ift bedeutend beſſer, als die erſte; die größten] glattes Glas beim Reiben mit Wolle pofitio und mattes negativ werde, 
Sin und Belruhtungsapparaten ift gegenwärtig im Stadtv Sean A eine Lunge von 1 1. — Wir ben iet l auer. theils die re Behauptung. — Die Unklarheit über "die Frage. 


ungöfanfe eröffnet. Crwähnenswerth ſind zwei Gas⸗Heuen, ate welche ſich beſonders beim Unterricht an böberen Lebranſtalten als ſtörend 


Waſſe ; ättei 0 öfter, Kochapparate] gewöhnliche Näſſe auf den Feldern, wie feit langen J i 

rom⸗Heizapparat, Plätteiſenapparat, Kaffeeröſter, Kochapparate er g ' gen Jahren nicht. Auf i i Anzahl von Verſuchen 
Und Lampen 125 A verſchiedenſten Brennern, unter welchen, fid 277 1 3 ing ger einen beladenen Rüben: — 3 e ee does 597 
rei irere Wenhamlampen auszeichnen. Mehrere Gegenſtände find ber ' zu bringen. In Klein⸗ Reiben von trockenen olkfernen Stäben, Röhren und Gefäßen mit ver: 


en Generalverſammlung des Männer:| Lauden werden bie beladenen Rübenwagen mit der Dampfmaſchine vom 


Turnpegekauft. — In der geſtrig Ein Kartoffelfeld bei 
dere 2 der Turnhalle laſtende Schuld | Acker gezogen. Ein Kartoffelfeld bei Ruppersdorf 
durch Kuna er en le 9 120 Scheine überhaupt nicht betreten. Die Kartoffeln müſſen auf kleinen Karren von 


ſchiedenen Wollſtoffen angeſtellt wurden. Sie ergaben ſtets für glattes 
Glas poſitive und r ſelches mit matter Oberfläche un: e Erregung. 
ernach wäre, wenn man für Lebhrzwecke an der fſtellung einer 


à 30 M b 3 A * ? t eſchafft werden. — Di N 3 
-aur Ausgabe, von welchen jährlich einige ausgelooſt werden. —f den Leuten herunter . e Seiler Kreiſchmer'ſchen Che: | Spannungsxeihe für die Retbungselektrieität ſeſtbalten will, glattes Glas 
nt i : panda. wird der hieſige Seb reed eren zum Veſten des hiefigen | leute begingen vorgeſtern die goldene Hochzeit. i vor, — 2 4 — hinter Wolle zu ſetzen. f ® 
alonivereins und Knabenhorts ein großes Concert veranftalten. 


O Neiffe, 31. October. [Schützengilde. — t t⸗ 
liche Winkerſchule! Geſtern bang Die „ e 
Jubiläum von 12 Mitgliedern, welche der Gilde ſeit 25 Jahren angehören. 
Jeder der Jubilare erhielt von der Gilde eine filberne Denkmünze, die bei 


m Schluß 7 der ruſſiſche Wirkliche Staatsrath Herr Profeſſor 
Dr. Trautſchold Proben von rohem Erdöl von der Halbinſel Apſche ron 
am Kaspiſchen Meer vor und kennzeichnete die seogno en Berhältiiffe 


Wenz 1. Novbr. [Wahlen. — Plötzlicher Tod.] Die Er- 
2 des dortigen Vorkommens. mer. Poleck. | 


+ 
gänzungs⸗ Erſatzwahlen zum Stadtverordneten⸗Collegiim werden 
dom 18. bis 20. November hierſelbſt ſtattfinden. Jede Wahlabtheilung hat 


— . 
- \ 4 im 
\ * A <: er Aa — 


n 


Herrmann Schultze Nachfolger, 


* N era Lager Sabien Ja 2055 js aiy è ge Negulateure, 3 Butt, Stand 
pP. inländischen wie ausländiſchen Fabrikats SR HAE un anduhren; 

Specialität: Glashütter Taſchenuhren, A DR See e Saal KIN re Control-, Hof- Fabrik: u. Thurmuhren 

Uhren mit Nepetition, Chromographen ꝛc. 8 Breslau, Junkeruſtraße 32. me Großes Lager goldener Uhrketten. 


ernſprech⸗Anſchluß Nr. 715. das Geſchaft beſteht feit 1859: Junkernstrasse 32. Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 715. 


Meihundts Au suerhauf Tageslicht-Reflectoren. 


Neue praktische, vor jedem Fenster leicht anzubringende Vorrichtung zur Zuführung 
andarbeiten. 


des Tageslichtes zu ungenügend erhellten Räumen liefert 
Wie alljährlich, me wi —— ein r 9 Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren ſtatt. Derfelbe $ 


Hamburg- Berliner MER Ei, 
Filiale Breslau, Ring 2 

umfaßt eine große Menge Decken zu Kreuz: und Stielſtich, Handtücher, 10 0 Spiel⸗ 

ſchürzen, Wäſche Aden W. 1 angefangene a ee Fe i- = Pf. a 


Gleichzeitig empfehlen wir unsere bekannten und bewährten 66 Schaus 
Träger 


fenstervorhänge als Ersatz für Marquisen, Glas-Ventllatlons-Jalouslen und Patent- 
Tricot: Taillen, “Tricot. Kleidchen, Tricot⸗Anzüge i 


Schiebegitter, diebessicher, an Stelle von Fensterladen überall leicht, unsichtbar hinter der Gardine | 
mit und ohne Futter zu allen Preiſen. 


anzubringen Alle Reparaturen werden angenommen und prompt erledigt. 
Tricot⸗Stoffe in allen Farben und Dam am Lager. 
Weiten. 


Hamburg- Berliner Sälousie-Fahrik, 
Wollene Herren: und Damet: Filiale Deemer -AMIRE 2. 
Sämmtliche Jagd⸗Artikel in größter Neuheit. 


Wollene und baumwollene Strumpfwaaren. 

Strümpfe und Strumpfwaaren mit paſſenden Anſtrickgarnen, Gamaſchen, wollene Tücher, Kopf⸗ 

Shawls und Hauben für mn und Damen, Sandichnbe, Pulswärmer, Gefnndpeitöhemden 
und Beinkleider von Mark 1,25 an. 


Größtes Lager Wiener Cor sets, ae Lager, 


einzelne Weiten, die im Fenſter etwas gelitten, außerordentlich bill 


M. Charig 1 — 


Jeder Käufer erhält ein Weihnachts⸗Präſent gratis 
3 Weihnachts: ee gratis in IR = 


nraualpguageng 


Munayme von 
Reparaturen. 


Abinatneszag 


Au 


15101 ; 


Dee zum Abonnement auf: 


i Zur besseren und schnelleren, Bedienung unserer nden d kaben. wir hier seit April d. J, 
| Siebenhufenersirasse 


Bau-Anstalt für Eisen- u. Wellblech- Constructionen 


errichtet und empfehlen uns mit unserem Lager von Trägerwellblechen und zur Lieferung von 
freitragenden Bogendächern, Fussböden, Treppen, Wänden, Wärterbuden etc, sowie ganzen Bauwerken 
aus Wellblech. 2020 


. [ 
specion: Stahl-Wellblech-Roll- Jalousien be wear 


T Nicht theurer ais Wolz. 
alousie-Fabrik, 


Statische Berechnungen und Kostenanschläge werden jou: 
Filiale Breslau, Ring 2. | 


Hamburg-Berliner Ja 
XI. L. Buch. 


s . von Paul Lindau. E 
XIII. Jahrgang. 
(Verlag von S. Schottlaender in Breslau.) 


Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 Mark. 
Das ſoeben ausgegebene November⸗Heft enthält: 


Fonte Cement-Fussh eo-Platien | 
(Eisengerippe mit Cement-Umhüllune), 


we dauerhaft, leicht und ſauber zu verlegen, bilden den beften und angenehmſten 2997 für hi 


I. 2 ufte Hauſchner An en. s ra zn ta 1 y . ee, in 5 * 
in. di. — ar n Berlin udwi un traßburg. — 
W. Yuan tS e Schmale in Breslau. Nikolaus und Johannes — U — V. Karl Gjellerup Wir e dieje Platten in ſtets gut erbärteter Waare. | 
in Dänemark. r. Eine Kammermuſik⸗Novelle. — VI. II. , Se von . 0e 
Coburg⸗Gotha. Leopold * 1 der Belgier. — VII. Hedwig Bender enn x 


| Gement-Bau-Geschäft (System. Monier) | 
Huber & Co. | 


Alleinige Inhaber des Patents für Schleſien und Poſen. 


Hierzu ein Portrait von Ginſeppe verdi 
Radirung von L. Kühn in Würnberg. 


Preis einzelner Hefte 2 Mark. 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche Buchhandlungen 
und e per 


AmDonnerstag, Jenil. Novbr, 1589: 


> unwiderruflich Ziehung der Grossen Kölner Lotterie. 


[4964] 100 000 Loose mit 2008 Gewinnen. 


Hauptgewinne Werth: 10 000, 5000, 3000 Mark ete. 


Loose à 1 Mark (11 Loose für 10 Mark) auch gegen Briöfzarken empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, Loose-General-Debit 


‚Berlin W., Ted den Linden 3. 
Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


[0245] 


Die grösste Fabrika der Welt 


Ehren- Diplome 


auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 
50,000 Kilos. 

Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt. 

ı Mk. 60 Pf. per Pfund | 


E Möbel 3 MSER VICTORIA-QUELLE. 


in echt Nußbaum, Mabara, oni, 
Kirſchbaum und imitirt e zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an 
[4936] Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch beson- 


10000. 


Hauptgewinn Werth Mark 
Et umu! 


Dampfmaschinen. ee sel D ders empfehlenswerth und wird mit vorzüglichem Erfolge | 
en aum alle catarrhali chen Leiden des Kehlkopfes, a 
Dampfpumpen, Röhrenkessel und Locomobilen Sinpferichmiedefte. 39. bene u. e. w. angewendet, 1017 


| ee Möbel zahle bie Emser Natron-Lithlonduelle (Wilheimsquelle) 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 


\ idemühlen, B ien, Bra 3 T a: . E p 
6: , |emser Pastillon Emser Catarrh-Pasten! 


R Bandfägen, Fraiſemaſchinen, Engros in Breslau bei Herren Osear Giesser, M. Fengler, 
[Ovalwerke ꝛc. zum Fuß u. Malhi] erm. Straka, Herm. Enkes Naehf. und zu beziehen 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen d An durch alle Mineralwasser-Handlungen und Apotheken, 


dazu fertigt in Defter Arbeit Mung 
e Breslau, Bafteig, 5 König Wilhelms-Felsenquellen 


1 


9 Köbner & Kanty, Breslau, 


e eee z Reparaturwerkstali 


f 


i. 


Berlin, 2. Novbr. Die „Nordd. Allg. Z.“ beſpricht die Kaifer- 
reife nach Konſtantinopel. Nicht Mißgunſt und Mißtrauen foll durch 
den Beſuch geſät werden, ſondern überall auf dem Erdenrund die 
Erkenntniß, daß der Grundzug der auswärtigen Politik Deutſchlands 
die Förderung und Gewährleiſtung des Friedens ſei. Mit freudiger 
Genugthuung und dankbarem Empfinden blicke das Vaterland auf die 
Begegnung der Monarchen, die dem Volk und dem Lande eine reiche 
Fülle freundſchaftlicher Beziehungen eintrage. In der Befeſtigung 
und Stärkung dieſer Beziehungen ſchafft der Kaifer ſtets neue Bürg⸗ 
ſchaften für die Wohlfahrt und das Gedeihen der Nation, deren 
Geſchick er mit ebenſo feſter Hand, wie mildem humanem Sinn und 
begeiſterten Herzens für das Anſehen und die Macht des Vater⸗ 
landes leitet. 

Berlin, 2. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Meldung, 
Freiherr Albertus Ohlendorff beabſichtige, das Reichstagsmandat für 
den dritten Hamburger Wahlkreis anzunehmen, für eine Erfindung, 
er habe niemals daran gedacht, ſich um das Mandat zu bewerben 
oder auch nur einem Angebot irgendwie näher zu treten. 

Friedrichsruh, 2. Novbr.“) Kalnoko it kurz nach 12 Uhr hier 
eingetroffen. Er wurde von Legationsrath Brauer beim Entſteigen 
des Waggons begrüßt. Fürſt Bismarck kam ihm auf dem Bahndamm 
entgegen, die Herren begrüßten ſich, ſchüttelten ſich wiederholt ſehr 
herzlich die Hände und gingen auf den Bahnhofsperron zurück. 
Das Publikum grüßte mit dreimaligem Hoch. Die beiden Staats⸗ 
männer dankten, ſich verneigend, und fuhren nach dem Schloß. Der 
Beſuch Kalnokp's fol bis Montag dauern. 

Budapeſt, 2. Novbr. Der Handelsminiſter ordnete die Einftellung 
der Schifffahrt auf dem Donauarme von Grüben bis Swinicza von 
Morgens bis Mittags auf unbeſtimmte Zeit an, und zwar wegen des 
raſcheren Fortganges der Regulirungsarbeiten des Eiſernen Thores 
und wegen der Sicherheit der Ingenieure. 

London, 2. Novbr. Eine in Leeds von Capitän Nelſon von der 
Stanley: Expedition eingetroffene Depeſche beſagt, daß dieſelbe im 
Januar in Zanzibar eintreffen würde. 

Madrid, 2. November. Ein königliches Decret ermächtigt den 
Finanzminiſter, der Kammer einen Geſetzentwurf, betreffend die Er⸗ 
höhung des Eingangszolles auf Getreide und Mehl, vorzulegen. 

Sofia, 2. Novbr. Mutkurow und Salabſchew fuhren geſtern 
dem Fürſten Ferdinand entgegen, deſſen Ankunft heute Abend hier 
erwartet wird. ? 

Belgrad, 2. Novbr. Das diesjährige Budget weiſt ein Deficit 
von 4221541 Francs auf; daſſelbe foll: durch eine neu einzuführende 
Conſumſteuer und Erſparniſſe auf allen Gebieten der Verwaltung 
gedeckt werden. — 

Belgrad, 2. Novbr. In der Skupſchtina erklärte auf eine In⸗ 
terpellation wegen Ausweiſung der Correſpondenten des „Standard“ 
und der „Dailv News“ der Miniſter des Innern, der Correſpondent 
des „Standard“ habe hochſtehende Perſonen zum Gegenſtand von 
Senſationsnachrichten gemacht; bezüglich des Correſpondenten der 
„Daily News“ ſeien Beweiſe einer ſtrafwürdigen Thätigkeit vorhanden. 

Bremen, 1. Nov. Der Schnelldampfer „Aller“, Capt. H. Chriſtoffers, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 23. October von Bremen 
und am 24. October von Southampton abgegangen war, iſt heute 10 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „Rhein“, Capt. W. Kuhlmann, vom Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen, welcher am 16. Oetober von Bremen abgegangen war, 
iſt geſtern 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 2. Nov. Ein officiös inſpirirter Artikel der „Köln 
Zig.“ conſtatirt, es fet von vornherein ausgeſchloſſen, daß bei dem 
Kaiſerbeſuch in Konſtantinopel politiſche Abmachungen ge⸗ 
troffen würden, und daß verſucht werden ſollte, die Türkei zum Ein⸗ 
tritt in den Dreibund zu beſtimmen. Der Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm wäre aber für den Sultan ermuthigend, die wirthſchaftlichen 
Kräfte ſeines Landes in friedlicher Entwickelung weiter zu heben und 
zu fördern. Deutſchland verſuche ſchon ſeit Jahren, die Türkei in 
ihrem Aufſchwunge zu unterſtützen. Der Kaiſerbeſuch werde wohl be: 
wirken, noch weitere deutſche wirthſchaftliche Kräfte für die Türkei 
nutzbar zu machen. ; 

Wie dem „B. T.“ aus Petersburg gemeldet wird, tritt dort die 
Nachricht, daß der ruſſiſche Thronfolger mehrere Tage in Athen 
verbleibe, ſehr beſtimmt auf. Das Gerücht fügt hinzu, er nehme 
dann ſeinen Rückweg via Konſtantinopel durch die Dardanellen nach 
Odeſſa, wobei er dem Sultan einen Beſuch abſtatten werde, ſobald 
Kaiser Wilhelm Stambul verlaſſen habe. Theilweiſe glaubt man, da: 
durch ſolle der Eindruck des Beſuchs des Deutſchen Kaiſers etwas 
paralgfirt werden. Richtiger jedoch dürfte die Anſicht ſein, daß der 
Beſuch des Thronfolgers in Stambul bereits bei der Berliner Entrevue 
zwiſchen den beiden Kaiſern zur Sprache gekommen fei, ja daß er 
vielleicht ſogar dem Kopf des deutſchen Reichskanzlers entſprungen wäre. 

Zu der Nachricht von dem angeblich im nächſten Frühjahr er⸗ 
warteten Beſuch des Kaiſers Alexander von Rußland in 
Konſtantinopel wird dem „B. T.“ aus der türkiſchen Hauptſtadt 
von guter Seite geſchrieben: Es iſt ganz richtig, daß Herr v. Nelidow 
vor mehreren Tagen den Staatsmännern der Pforte gegenüber im 
Geſpräch es als möglich bezeichnet hat, daß der Zar im nächſten Jahr 
dem Padiſchah einen Beſuch abſtatten werde; man glaubt indeß in 
foni ſehr gut unterrichteten Kreiſen zu wiſſen, daß der ruſſiſche Bot: 
ſchafter dazu keineswegs autorifirt geweſen fet und daß er die Mit: 
theilung durchaus nicht in beſtimmter oder gar in officieller Form 
habe machen wollen. 

Nach einer Meldung des „Rhein. Kur.“ wohnten der Con- 
lultation der Kronprinzeſſin von Schweden bei Dr. 
Mezger in Wiesbaden über das Leiden des Prinzen Guſtav 
Adolf, des zukünftigen ſchwediſchen Thronerben, noch drei andere 
Aerzte bei, darunter einer aus Schweden und einer aus Baden. 
Die vier Aerzte waren übereinſtimmend der Anſicht, daß eine Maſſage⸗ 
sur bier nicht am Plage, ſondern eine andere Behandlung erforderlich 
dei. Der Prinz wird mit feiner Mutter in 14 Tagen von Baden- 
Baden nach Meran gehen, falls nicht inzwiſchen andere Beſtimmungen 
getroffen werden. Auch über den Geſundheitszuſtand der Kronprinzeſſin 
äußerte fih Dr. Mezger gutachtlich. 

Nach einer Bekanntmachung des Reichsverſicherungsamtes iſt im 
Einverſtändniß mit allen betheiligten Berufsgenoſſenſchaften als Zeit- 
punkt für das Ausſcheiden der Betriebe der Edelſte in⸗ und alb- 
edelſteinſchleifer und Schneider aus den Baugewerks⸗Berufs⸗ 
gen ofenfehaften und deren Zuthellung zu den beiden Edel- und Un- 
ebelmetallʒ⸗Berufsgenoſſenſchaften nunmehr der 1. Januar 1869 feft- 
gefellt worden. Die Zugehörigkeit der betreffenden Betriebe zu der 
ſüddeutſchen bezw. norddeutſchen Edel⸗ und Unedelmetall⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft würde fih demgemäß auf das ganze laufende Jahr er⸗ 
ſtrecken. ; 

Bebels Reichstagsrede wird in Paris allgemein gelobt, 
doch entgeht es der Aufmerksamkeit der „Eſtafette“, Jules Ferrys 
Organs, nicht, daß Bebel Rußland angegriffen hat, und fie wäſcht 
dem deutſchen Socialiftenführer wegen ſeines Mangels an Hochachtung 
für den Freund Frankreichs den Kopf. 

Polizeilich aufgelöſt auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
ward am Freitage eine von über tauſend Perſonen beſuchte ſocial⸗ 
demokratiſche Communalwähler⸗Verſammlung des 13., 14., 15. und 
17. Wahlbezirks, als der Reichstags = Abgeordnete Paul Singer in 
derſelben das Wort ergreifen wollte. 

Die Adreſſe der baieriſchen proteſtantiſchen General: 
Sonode in Speyer an den Prinzregenten weiſt auf die viel⸗ 
fach in Baiern in letzter Zeit hervortretenden Bestrebungen auf Be: 
eitigung der Gleichberechtigung der Gonfeffionen hin und drückt die 
Bien... auf Schuß der verfaſſungsmäßig garantirten Rechte der 

vangeliſchen. s 

In London ſcheint ein allgemeiner Bäckerſtri s 
meidlich. Vorausſichtlich werden die Strikenden den ne 88 
da nöthigenfalls im Hauſe gebacken werden kann und die Meiſter 
reich ſind. 

Ueber den Einſturz des Fabrikgebäudes in Glasgow 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus London berichtet: Während eines heftigen 
Sturmes ſtürzte geftern, Freitag, Nachmittags 5 Uhr ein neuer 
Flügel der großen Templeton'ſchen Teppichfabrik plötzlich unter furcht⸗ 
barem Krachen zuſammen. Die Trümmer fielen auf einen Weber⸗ 
ſchuppen, wo 150 Frauen und Mädchen arbeiteten. Alle Lichter 
erloschen plötzlich, das Dach des Schuppens brach zuſammen. Trotz 
der Finſterniß erreichten etwa 50 Perſonen das Freie, die übrigen 
wurden verſchüttet. Bis jetzt ſind 17 als verſtümmelte Leichen und 
20 mehr oder weniger Verletzte aus den Trümmern hervorgezogen; 
60 werden noch vermißt. Die Zahl der Opfer dürfte 80 erreichen. 
Das Suchen nach den Todten und Verletzten erfolgte die ganze Nacht 


Waßerſtands⸗ Telegramme. Fr 
Neiſſe, 1. November, 5 Uhr Rahm. U.⸗P. 0,80 m. Steigt. 
— 2. November, 10 Uhr Vorm. U.⸗P. 140 m. Fällt. 
2. November, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2 
2. Novbr., 3½ Uhr Rahm. 
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Locale Nachrichten. 
Breslau, 2. November. 


è Vietoria⸗Theater (Simmenauer Garten). Zu dem iebigen Künſtler⸗ 
Enfemble find am geſtrigen Tage noch der Krafkkünſtler C. Ballazza 
und der Gedächtnißkünſtler Anton Mathes hinzugetreten. Beide 
leiſten in ihrem Fache ganz Außerordentliches, und das ohnehin ſo über⸗ 
aus reichhaltige Programm hat durch ſie zwei neue ausgezeichnete Rummern 
gewonnen. Auch die Vorträge der Concert⸗Sängerin Orlanda fanden 
bei ihrem geſtrigen erſten Auftreten reichen Beifall. — Die Violin⸗ 
virtuoſinnen Schweſtern Milanolla beenden bereits Mitte dieſes Monats 
ihr erfolgreiches Gaſtſpiel. 


* 


Glogau, 


des ſo viel Aufſehen erregenden 
ra. elbe ſoll etwa 8 Tage im Zeltgarten gezeigt 
. Sonu SEEE Wie lfonntägtic, 
mittag: und Abend⸗Concerte im Saale des i ders, des 
Concerkhauſes und des Friebeberges ſtatt. Im Stb mender ones! 
die Capelle des Feld⸗Artillerie-Regiments von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, im 


finden auch morgen Nach⸗ 


94 m. . 
U.⸗P. 2,88 m. Letzte Nachricht. 3 


. Arnsberg, Kiel, Düſſeldorf. 
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witz kam mit dem linken Arme zwiſchen zwei gegen einander ſtoßende 
Lehmkarren und trug infolgedeſſen einen Bruch des Armes davon. — 
Ein Arbeiter aus Zimpel fiel während des Lehmſchachtens in einer Ziegelei 
zur Erde und riß zugleich einen der Transportwagen derartig mit ſich Netz 
daß ihm derſelbe auf den Oberkörper ſtürzte. Der Arbeiter trug eine 
ſchlimme Quetſchung des Rückens davon. — Alle dieſe Verunglückten 
fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 
Eine auf der Karlſtraße wohnende Arbeiterfrau fiel geſtern infolge 
eines Ohnmachtsanfalles ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß ſie 
eine ſchwere Quetſchung der linken Schulter erlitt. Der Frau wurde in 
der Kgl. chirurgiſchen Klinik ärztlicher Hilfe zu Theil. t 

—e Verhaftung ꝛc. Am 1. d. M., Nachmittags 
ein obdachloſer Knecht in eine Reſtauration am Oberſchleſiſchen Bahnhof, 
machte dort eine erhebliche Zechſchuld und ſuchte ſich dann unbemerkt zu 
entfernen, nachdem er zuvor noch ein dem Gaſtwirth gehöriges Spiel 
Karten zu ſich geſteckt hatte. Der Zechpreller wurde indeß ſofort verfolgt 
und feſtgenommen. Der Mann befand ſich nicht im Beſiß irgend welcher 
Geldmittel. — Beſchlagnahmt wurde eine kleine ſilberne Cylinderuhr 
(Nr. 52 244), welche der kürzlich verhaftete ehemalige Deſtillateur Mar 
Tarraſch vor etwa vier Monaten verſetzt hat. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer der Uhr, die wahrſcheinlich durch Diebſtahl in den a des 
sanaa gelangt ift, kann ſich im Zimmer 11 des kgl. Polizei⸗Präſidiums 
melden. 

z. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Hoſpital⸗Inſpector 
aus ſeiner Wohnung auf der Friedrichſtraße 2424 Mark in Thalerſtücken, 
die auf einem Tiſche aufgezählt lagen, einem Anſtreicher von der Kloſter⸗ 
ſtraße eine ſilberne Cylinderuhr, einem Arbeiter von der Lewaldſtraße ein 
braunes Jaquett und eine braune Weſte. — Abhanden gekommen: 
Einem Kellnerburſchen von der Albrechtsſtraße eine Börſe mit 4,20 M., 
einem Arbeiter aus dem Kreiſe Roſenberg ein Reiſekoffer mit Wäſche und 
Kleidungsſtücken im Werthe von 50 Mark, einem Dienſtmädchen von der 
Gartenſtraße ein Fünfmarkſchein, einem andern Dienſtmädchen von der 
Gartenſtraße ein ſchwarzes Winter⸗Jaguett, einer Dame aus Wronke, Pr. 
Poſen, ein goldenes Armband, einem Fräulein aus der Provinz Poſen eine 
Granatbroche in Sternform, einem Herrn vom Schweidnitzer Stadtgraben, 
ein Siegelring mit rothem Stein mit einem Familienwappen und 2 

oldene Medaillons. — Gefunden: Ein ſchwarzer Regenſchirm, ein 

tubenläufer, 2 Portemonnaie und eine Geldtaſche mit Geldinhalt. In 
Unterſuchungshaft 3 29, in Strafhaft 3 Perſonen. — 
Unfall: Der Maler Ferdinand Neumann erlitt am 1. Nov. durch Ueber- 
fahren an der Ede der Albrechtsſtraße und Schuhbrücke eine erhebliche 
Quetſchung am rechten Knie. 


egen 6 Uhr, kam 


——— 


auf Lebenszeit 
Mehrheit der 


ſelbſtſtändig die Angelegenheiten derſelben leitet. Das Directorium 
ee Mitte einen Secretär, ertheilt ihm Voll⸗ 
beſtimmt den Gehalt deſſelben. Die 


erkennung der 
Die große Tragım 


In einer neuen Eingabe vom 9. December 1883 er: 
weiterte Herr Heinrich Krohn feinen Vorſchlag wie folgt: „Die Akademie 
5 5 Nai eltſprache machen, 
| e te franzöſiſche Sprache gethan. Di 
Regierung ſoll den Akademikern kein Gebalt * — Kam = 
Werke der deutſchen Akademie, durch das Neichswappen ausgezeichnet 
ſichert derſelben ein bedeutendes Einkommen. Wenn die deponirten 
100 000 M. zur Gründung der deutſchen Akademie nicht ausreichen, ſo 
verpflichte ich mich, das Feblende zu beſchaffen.“ 

Seit dem Jahre 1882 werden in den Reichs⸗Telegraphenanſtalten um⸗ 
faſſende Beobachtungen über den Verlauf der Gewitter angeſtellt, 
welche ſowohl im allgemeinen wiſſenſchaftlichen Intereſſe wie auch in dem 
ſpeciellen der Telegraphie die Kenntniß der elektriſchen Erſcheinungen beim 
Gewitter, ihrer Einwirkung auf die Telegraphenleitungen und der durch 
die atmoſphäriſche Elektricität bewirkten Beſchädigungen der Telegraphen- 
anlagen zu fördern beſtimmt ſind. Wie die „Statiſtik der Deutſchen 
Reichs⸗Voſt⸗ und Telegraphenverwaltung für 1888, ergiebt, ift die Zahl 
der Beobachlungsſtationen von 740 im Jahre 1882 auf 900 im vorigen 
Jahre 1888 geſtiegen, ſodaß gegenwärtig auf je 493 qkm eine Beob⸗ 
achtungsſtelle kommt und der Radius der jeder Stelle zur Beobachtung 
überwieſenen Kreisfläche rund 12,5 km beträgt. Nach den in der obigen 
Statiſtik mitgetheilten Ermittelungen aus den Jahren 1882—1887 hatten 
im Jahre 1887 die häufigſten Gewitter (im Verhältniß zur Beobachtungs⸗ 
fläche) zu verzeichnen: die Ober⸗Poſtdirectionsbezirke Frankfurt a. O., 
Dresden, Köln, Bremen und Oppeln, die wenigſten: Hannover, Kaſſel, 
Potsdam und Berlin ſtehen unter den 39 
Bezirken an 22. Stelle. Die meiſten Gewitter kamen 1887 aus ſüdweſt⸗ 
licher und weſtlicher Richtung, der Tageszeit nach fiel die Mehrzahl in die 
Stunden von 4—5 Nachmittags und die Zeit unmittelbar vor und nachher. 
An Gewittern mit beſonders heftigen Blitzſchlägen war das Jahr 1887 
nicht ſo reich wie die früheren; es wurden ſolche Gewitter gezählt 495, 
gegen 1175 im Jahre 1884, 1035 im Jahre 1882, 742 im Jahre 1885, 

10 im Jahre 1883 und 649 im Jahre 1886. Auch die Beſchädigungen 
an den Telegraphenanlagen und Apparaten waren im Jahre 1887 nicht ſo 


hin durch bei elektriſcher Beleuchtung Concerkhaus die Breslauer Concert⸗Capelle und auf dem Friebeberg die] groß, wie in den vorhergehenden; Telegrappenſtangen wurden z. B. 832 
n s . IGapelle des Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm II. (1: Schleſ.) Stück beſchädigt, gegen 1243 im Jahre 1886 und 1507 i 1885, 
Wien, 2. Novbr. Aus dem Deutſchnationalen Anti-] Gapele des Gren 2 04 Sckleſ) Fernfprecher 16, gegen 17 bezw. 2, Moricapparate 19, — — 30. 


Nr. 10. 
„Das Kaiſer⸗Panorama, Ohlauerſtraße 71. (Hotel „Blauer 
irſch“) ſtellt auch noch dieſe Woche die Innen⸗Anſichten aus den 
a klin König Ludwigs II. aus. 


ke DUN des Abgeordnetenhauſes traten Türk, 

erg cang aus, wodurch der Verband geſprengt iſt, 

im Ganzen 6 Mitglieder zählte. 2 e 
k. London, 2. Ri. Die geftern in ganz England außer in 

Lon don ſtattgehabten emeinderathswahlen fielen für die Liberalen 

günſtig aus. 


i Ediſon'ſchen Phonographen früheren Spftems eine Reife in 
nr Der Phonograph jetziger Conſtruction ift noch nicht 
Dun zu erwerben. Der Unternehmer erläutert aber dieſelbe mit Hilfe 
der früheren. 

S Vom ſtädtiſchen Armenhauſe und Claaſſeu'ſchen 
Siechenhanſe. Ins Armen baus traten im Laufe des Monats October 
11 Männer, 9 Frauen, 22 Knaben und 12 Mädchen ein; dagegen gingen 
ab 13 Männer, 7 Frauen, 16 Knaben und 13 Mädchen; es verblieben 


— __ N 
(Aus Wolff's telegrappiſchem Bureau.) 
Konftantinopel, 2. November. Der Kaifer und die 
trafen um 11 Uhr Vormittags hier ein, vom Kanonenſalut der 
türkiſchen Kriegsſchiffe begrüßt, welcher von den deutſchen Schiffen 
beantwortet wurde. An der Landungsſtelle bei Dolma Bagtſche 
empfing der Sultan ſeine hohen Gäſte. Die Begrüßung war außer⸗ 
ordentlich herzlich. Graf Herbert Bismarck wurde vom Sultan be⸗ 
ſonders ausgezeichnet. Das Kaiſerpaar und der Sultan fuhren ſodann 
nach dem Nildiz⸗Palaſt; im erſten Wagen ſaßen die Kaiſerin und der 
Sultan, im zweiten Wagen der Kaifer und Prinz Heinrich. 
Berlin, 2. Novbr. Der Kaifer ſandte dem Reichskanzler nam- 
ſiehendes Telegramm aus dem Yildiz-Palais : 
Morgens 11 Uhr. Konſtantinopel bei ſchoͤnem Wetter ſoeben 
erreicht. Unbeſchreiblich ſchöͤner Anblick. Wilhelm. 
*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Kaiſerin 


8 Mädchen. In der Baſteigaſſe 7 kamen im October hinzu 8 Männer 
und 5 Frauen; bagegen wurden entlaſſen 15 Männer, 4 Frauen und ein 
Mädchen, ſo daß Ende October hier verblieben 61 Männer, 81 Frauen 
und 1 Knabe. — Im Claaſſen'ſchen Siechenhauſe waren am 1. Novbr. 
untergebracht 32 Männer und 58 Frauen. 

—o Unglücksfälle. Ein Arbeiter aus Fürſten⸗Ellguth, welcher bei 
dem Bau eines Kirchthuxmes zu Zindel desc war, fiel auf eine noch 
nicht aufgeflärte Weiſe Bon dem Gerüſt aus der Höhe von faş zwei 
Stockwerken herab und zog ſich bei dem Aufprall einen Schädelbruch zu. 
— Ein Arbeiter aus Friedewalde fiel in einer dortigen Ziegelei von einem 

nec der über einen Graben führte, in den letzteren binab und erlitt 
eine ſchlimme Verlegung des rechten Beines. — Ein Arbeiter aus Pleiſch⸗ 


© Das Kaiſerpauorama Taſchenſtr. 21 I. wird dieſe Woche außer] d 


Ende October in der Anſtalt 176 Männer, 101 Frauen, 29 Knaben und |d 


Die Beobachtungen über den Einfluß i z 
trieb der unterirbifchen rg p: 1i = 55 
nicht ganz den Einwirkungen der almoſphäei cen Elektricität entzogen 
bleiben, daß dieje Einwirkung jedoch weſentlich geringer ift, als bei 
en oberirdiſchen. Was die Stadt Fernf rech⸗ Einrichtungen 
5 fo ift die Thatſache Lenerke pt, daß, trotz mehrerer 
außergewöhnlich heftiger Gewitter der Blitz in den mit -folden An- 
lagen verſehenen Städten im Vergleich zu früheren Jahren auf- 
fallend wenig eingeſchlagen bat. Die Annahme erſcheint ſonach 
nicht unberechtigt, daß das über den Dächern ausgebreitete Leitungsnetz 
eee, ne Beleg dc 
2 ausgeübt hat. In allen en, in denen eine Au ; 
almoſppäriſchen Elektricität durch die Leitungen ſtattgefunden hat, haben 
ie an den Geſtängen und in den Fernſprechſtellen angebrachten Blitz⸗ 
ableiter⸗Vorrichtungen die Elektricität ohne Gefahr für die Häuſer und 
ihre Bewohner zur Erde abgeführt. Die vorgekommenen Beſchädigungen 
beſchränken ſich im Allgemeinen auf die Schmelzung des umſponnenen 
Drahtes an den Spindel⸗Blitzableitern. Dieſe find aber wohl als Störungen, 
jedoch nicht als eigentliche Beſchädigungen zu bezeichnen, da in den vor⸗ 
liegenden Fällen die Blitzableiter eben lediglich ihren Zweck erfüllt haben. 
Von den insgeſamnit 3364 Beſchädigungen durch Blitzſchlag an den Fern: 
ſprechanlagen, welche in den Jabreu 1882—87 verzeichnet wurden, betrafen 
3154 die Spindelblitzableiter. 

Ueber den Protopterus, jenen ſeltſamen Fiſch, der ſich während der 
Be Trockenheit in den Sumpf vergräbt, hat, der er aufolae, Herr 
r. Stuhlmann, der mit Unterſtützung der Akademie der Wiſſenſchaften 
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Werkes heben wir noch hervor, daß nicht blos der gegenwärtige 


im Laufe des vorigen und dieſes Jahres eine Reiſe nach Oſtafrika unter⸗ 
nommen hatte, ſehr intereſſante Berichte eingeliefert. Man wird ſich viel⸗ 
leicht noch erinnern, daß Dr. Stuhlmann im verfloſſenen Jahre in ein 
bara mit genauer Noth dem Schickſal des Herrn Dr. Meyer, von Buſchiri 
efangen genommen 15 werden, entging und daß er mit den Beamten der 
lantage Lewa glücklich die Küſte erreichte. Er wandte ſich dann na 


ſtudiren. Der Protopterus wurde in Quillimane bereits vor vier Jahr⸗ 
bnten entdeckt, aber über feine Lebensweiſe war wenig und dabei noch 
iderſprechendes bekannt 
in den Sümpfen von Quillimane, die eine Tiefe von wenigen Zoll bis zu 
acht Fuß und mehr erreichen und während der Trockenperiode zum Theil 
als Reisfelder dienen. Der Protopterus hat eine Größe von etwa 17—19 Centi- 
meter bis zu 68 Centimeter, ja nach Ausſage der Eingeborenen, welche ihn 
verzehren, ſollen ſogar Exemplare von ſechs Fuß Länge vorkommen. Die 
Eigenthümlichkeit dieſes auch in Senegambien in Weſtafrika vorkommen⸗ 
den Fiſches beſteht darin, daß er ſich während der Trockenperiode auf eine 
gem merkwürdige Art vergräbt. Stuhlmann konnte eine ganze Anzahl 
remplare ausgraben, die etwa 40—50 Centimeter tief in der Erde lagen. 
Nach Entfernung des lockeren Sandes ſah man, daß die Thiere in einer 
kokonartigen, braunen Haut lagen, welche oft etwas geſchichtet und blätterig 
war. Dieſe pergamentartige Maffe hatte das Ausſehen von halb ver: 
faulten Blättern, beſtand aber aus dem verhärteten Hautſeeret des Fiſches. 
Das ganze Gehäuſe hat eine ovale Form, an deren ſchmälerem Ende der 
Kopf des Thieres gelagert iſt. Von oben nach unten iſt es plattgedrückt, 
indem das ruhende Thier in eine Ebene aufgerollt liegt. Ein Deckel am 
Kopfende des Kokons iſt nicht immer vorhanden, kommt jedoch manchmal 
etwa in der Größe eines Zehnpfennigſtückes vor. Bei vorſichtigem Ablöſen 
des Kokons findet man zwiſchen dieſem und der Haut des Thieres einen 
ſchmalen Zwiſchenraum, der mit einem äußerſt zähen, klebrigen Schleim erfüllt 
iſt. Wahrſcheinlich iſt an einigen Stellen, beſonders in der Nähe des Kopfes, 
der Luft Eintritt geſtattet. Bei der Berührung ſtießen die Thiere einen 
ſchnalzenden Laut aus, der dem Geräuſch eines Kuſſes nicht unähnlich 
war. Dabei öffnete das Thier das mit Schleim etwas verklebte Maul 
und ſchien nach Luft zu ſchnappen. Sämmtliche friſch ausgegrabene 
Thiere ſahen am Ende ihrer Ruheperiode prall und wohlgenährt, durd- 
aus nicht abgemagert aus. Von hohem Intereſſe iſt es, daß man ein 
Ruheſtadium künſtlich hervorrufen kann, indem man die Thiere in 
Erde bringt, die mit Waſſer * einem dünnen Brei eingerührt iſt, und 
nun in einer Holzkiſte das Waſſer langſam fortſickern und verdunſten 
läßt. — Einen wie großen Einfluß auf das animaliſche Leben die Feuchtigkeit 
dort ausübt, geht auch aus der von Dr. Stuhlmann mitgetheilten That⸗ 
ſache hervor, daß nach jedem Regen ein ri Froſch, Pyxicephalus 
sedulis, in enormen Mengen auf Gebieten erſcheint, wo vorher nichts von 
ibm zu ſehen war. Die eben noch ſonnendurchglühte, ſandige Straße von 
Quillimane lebt gleich nach Anfang eines Regens von Hunderten dieſer 
Geſchöpfe, die plößlich wieder verſchwinden, man weiß nicht recht, wohin, 
ſobald es trocken ift: Bei dieſer Erſcheinung darf man ſich nicht wundern, 
wenn die Leute früher an einen Krötenregen glaubten. 


Litterariſches. 


Medizinal⸗Kalender für den preußiſchen Staat auf das Jahr 
1890. Herausgegeben von Dr. A. Wernich. Berlin 1890. Verlag 
von Auguſt Hirſchwald. Der Gem Medizinal⸗Kalender liegt 
nunmehr auch für das Jahr 1890 vor. Seine große Beliebtheit und Verbreitung 
in ärztlichen Kreiſen laſſen eine beſondere Empfehlung beinahe überflüſſig 
erſcheinen. Die erſte Abtheilung enthält außer dem Geſchäfts⸗Taſchen⸗ 
buch eine Ueberſicht des Heilapparats und der — — owie 
ein diagnoſtiſches Nachschlagebuch, aus welch letzterem wir die Anleitung 
zur Augenunterſuchung von Prof. Schmidt⸗Rimpler ſowie die Unterſuchung 
menſchlicher Excrete von Prof. Salkowski beſonders hervorheben. Der 

weite Theil enthält die Verfügungen und Perſonalien des Civil⸗ und 
Militär Mebiinal:Welens in ey und in den übrigen deutſchen 
en. —n. 


Lehrbuch des prenfif Verwaltungsrechts von G. A. Grote: 
fend. Kieferung 1. Berlin 1288. Verla, pea I abel. Neben die vor: 
handenen verdienſtlichen Darſtellungen des preu 
von Rönne, Rornhak, Parey, Hue de Grais tritt dieſes neue wiſſe 
liche Unternehmen des als Herausgeber des bekannten Sammelwer 

„Das preußiſch-deutſche ee ag he geſchätzten Schrüftitellers, 
um eine verwandte Aufgabe in ſelbſtſtändiger und eigenartiger Weiſe zu 
löſen: Ihren Gegenſtand fol nur das Preußiſche Verwaltungsrecht, dieſes 


aber im Rahmen der allgemeinen Landesverwaltung in feinem ganzen 


Umfang und Inhalt bilden. Jede einzelne Gruppe des Verwaltungsrechts 
M in ihrem ſyſtematiſchen Aufbau zur Anſchauung gebracht werden. 
uch die gerade auf dieſem Gebiet noch mannigfach bewahrten provinzialen 

Sonderheiten ſollen nach Möglichkeit Berückſichtigung erfahren. Nicht 

minder follen die allgemeinen Geſichtspunkte, unter denen fid das preußiſ 

Verwaltungsrecht entwickelt bat, und die zahlreichen Berührungspunkte 

desſelben mit dem gleichen Rechte anderer Staaten gebührend bervor⸗ 

gehoben werden. An dieſe ebenſo ſchwierige wie lohnende Aufgabe heran⸗ 
zutreten, ſcheint der gegenwärtige Zeitpunkt beſonders geeignet, da die 
raſtlos arbeitende Verwaltungsg e chung endlich einen den f Abſchluß 
erreicht zu haben ſcheint, und, ins . auch durch den Ausbau der 
neuen Socialpolitik eine Fülle neuen Rechtsſtoffes geidiffen hat, deſſen 

Bitematiice Durchdringung, 3 und Neu ug für das 
tudium wie für die praktiſche Handhabung des Rechts edeutenden 

Gewinn verſpricht. Gelehrte wie Praktiker werden daher das Grotefend'ſche 

Werk mit Freuden willkommen heißen, zumal ſchon die vorliegende erſte 

Lieferung, welche durch Darlegung der allgemeinen leitenden Geſichts⸗ 

punkte in den Hauptgegenſtand einführt, für die Befähigung des Autors 

zur Abfaſfung eines folden Lehrbuchs das ‚günftigfte Zeugniß ablegt. 

Grotefend zeigt darin nicht nur eine ſichere Beberrſchung der Materie und 

der einſchlagenden Litteratur, ſondern auch die Gabe, einfach, klar und 

durchſichtig zu ſchreiben. Wir behalten uns vor, über den weiteren Inhalt 

a das auf 20 Lieferungen zu je 5 Bogen zum Preiſe von 

1 M. 40 Pf. berechnet ift, noch eingehender zu berichten. Dr. H. 


raft. Von Eugen Schuler, k. k. öſterr. Oberlieutenant. 
85 2 W. — u. 8.85 1889 In einer Zeit, da der bewaffnete 
riebe Europas, abgeſehen von dem Nachtheil, in welchem fiğ unfer alter 
rdtheil durch Brachlegung eines großen Theils der Volkskraft Amerika 
gegenüber befindet, allein an ordentlichen Ausgaben einen jährlichen Muf- 
wand von mehr als 3 Milliarden Mark erfordert, ift ein Werk, wie das 
vorliegende, welches uns das Militärweſen einer der Hauptſtützen dieſes 
Friedens vor Augen führt, von actuellſtem Intereſſe. Der Verfaſſer, 
welcher auf —.— Felde der Litteratur kein Neuling iſt — 1887 erſchien 
von ihm „Rußlands Wehrkraft“ — gliedert feinen mit großem Fleiße ge- 
ammelten und forgjältig verarbeiteten Stoff unter Voranſchickung einer 
ber die allgemeinen Verhältniſſe orientirenden Einleitung in folgende 12 
Abſchnitte: Wehrgeſez. — Heeresergänzung. — Ausbildung des Heeres. 
— Berfonalien der tere. — Truppen. — Armee⸗Centralleitung. — 
Eiſenbahnweſen. — Mobilifirung. — Die Armee im Felde. — Reihs- 
befeitigung. — Notizen aus Reglements z. über Taktik und Felddienſt. 
Die Marine ift da dem Landheer gegenüber etwas kurz 
abgetban, während doch für die Wehrkraft aliens mit feinen lang- 
er nbar von noch ganz anderer Wichtigkeit 
fh als etwa für das Deutſche Reich, für Qeſterreich oder für Rußland, 
doch bat der Verfaſſer, der ſelbſt einem Landbeer angehört, wohl abſicht⸗ 
lich die Marine nur in einer ſummariſchen Ueberſicht, die immerhin zur 
allgemeinen Orientirung über die einſchlägigen Verbältniſſe vollkommen 
ausreichend ift, behandelt; nur „hätte dies vielleicht auch im Titel des 
Buches zum Ausdruck kommen können. Als einen beſonderen Vor ne, bes 
1 uſtan 
gekommen, ſondern überall auf die Entwickelung deſſelben 


auen S, „welche hier eine viel raſchere war als in irgend 2 
taat á 


anderen e. — E 


Handels- Zeitung. 


2 h- 
4 Broslaner Börsenwoohe. (Vom 28. Octbr. bie 2. Nov.) Mae 

dem der Ultimo mit seinen diesmaligen ganz besonderen Schwierig- 
keiten glücklich überwunden war, fasste die Speculation frischen Muth 
und nahm zunächst auf ihren Lieblingsgebieten die Haussebe- 
strebungen wieder auf. —Da auch die Politik ihren bisherigen 
günstigen Stand in jeder Beziehung behauptete, glaubte man, 
wieder seine ganze Kraft zeigen zu sollen, und griff daher auf 
die bisher weniger cultivirten Gebiete hinüber. Einige Eisen- 
bahnen, von welchen für Breslau allerdings nur Mainz-Ludwigshafener 
in Betracht kommen, wurden auf Verstaatlichungsgerüchte lebhaft 


eworden. Das Thier lebt in großer Menge 


Verwaltungsrecht 


poussirt, dann begann man den Breslauer Banken auf Grund verschiedener, 
in unseren täglichen Börsenberichten mehrfach erwähnter Gerüchte seine 
Aufmerksamkeit zuzu wenden; endlich kamen noch Rubelnoten und Türken- 
loose an die Reihe; letztere vermochten aber ihren gestiegenen Preis nicht 
voll zu behaupten, während russische Valuta bis zum Wochenende be- 


ch liebt blieb. Die schon in der letzten Berichtsperiode versuchte Herauf- 
Quillimane, um die dortigen 28 Merkwürdigkeiten genauer zu 


setzung des österr. Creditactiencourses erlahmte an der zu Tage ge- 
tretenen Unfähigkeit des Wiener Platzes, die von dort ursprünglich 
ausgegangene 8 selbstständig fortzusetzen. Es war die immer 
intensiver auftretende Geldnoth, welche vollständig lähmend wirkte 
und die dortigen Faiseurs so ernüchtert zu haben scheint, dass sie 
ihre kurze selbstständige Herrlichkeit schnell wieder aufgegeben und 
sich willenlos ins. Schlepptau der Berliner Börse begeben haben. Es 
muss aber auch in Wien bei der letzten Prolongation arg zugegangen 
sein. Ein Zinsfuss von nicht weniger als 18 pCt. hat nicht zu den 
Seltenheiten gehört, und die Rate, welche sich kleine Leute ge- 
fallen lassen mussten, mag sich noch in höheren Sätzen bewegt 
haben. Wenn sich die Speculation diesen schweren Tribut gefallen 
liess, so kann dies nur in der Hoffnung begründet sein, dass der 
Monat. November reichliche Entschädigung bringen werde. Jeden- 
falls ist durch diese Vorkommnisse das völlig Ungesunde in der 
Lage der Wiener Börse klargelegt worden. Das ganze Haussegebäude 
der dortigen Speculation lehnt sich nach wie vor an Berlin und Paris 
an. Die leiseste, durch irgend ein politisches oder finanzielles Vor- 
kommniss von hier ausgehende Erschütterung würde das Luftschloss 
an der Donau bald in Trümmer werfen. Um nochmals auf die österr. 
Creditactien zurückzukommen, so lagen abermals einige Momente zu 
ihren Gunsten vor. In erster Reihe erwähnen wir das Erscheinen des 
lange erwarteten Irade, auf Grund dessen der Vertrag der türkischen 
Tabakregiegesellschaft mit der türkischen Regierung perfect geworden 
ist. Bei dem immer noch ansehnlichen Besitz von Tabakactien muss 
die endliche Erledigung des langwierigen Streites für die Creditanstalt 
ein förmliches Ereigniss genannt werden. Ob sich die Gerüchte von 
einer bevorstehenden Capitalserhöhung der ungarischen Creditbank, 
sowie von der Gründung einer Maschinen- und Schiffbaufabrik in 
Pest bestätigen werden,. wissen wir nicht, in jedem Falle darf aber 
die allgemein günstige Situation des Bankgeschäfts, welche den Cours 
aller tonangebenden deutschen Bankactien so vortheilhaft beeinflusst, 
wohl auch, wenigstens theilweise, zu Gunsten der Oesterreichischen 
Creditbank angenommen werden. — Wenn wir erst an letzter Stelle 
die Bewegung der Montanwerthe besprechen, so geschieht dies deshalb, 
weil wir uns am ausführlichsten mit ihnen beschäftigen müssen. Was 
namentlich die Haltung der Lauraactien betrifft, so waren dieselben am 
Wochenanfang fest und steigend. Man schien sich aufrichtig darüber zu 
freuen, dass die böse Liquidation, d. h. die Versorgung des speciell 
von Bergwerkspapieren überreichlich vorhanden gewesenen Materials 
theils durch Prolongation, theils durch Realisirungen beendet war. 
Hierzu traten die Berichte aus den einzelnen Eisendistrieten, welche 
80 optimistisch lauteten, dass ihnen zufolge Eisen demnächst wohl unter 
die edlen Metalle aufgenommen werden dürfte. Der Strom der Be- 
eisterung wurde indessen plötzlich durch die Auslassungen einge- 
ämmt, welche Generaldireetor Richter in der Generalversammlung der 
Laurahütte über die Aussichten. für das laufende Geschäftsjahr gethan 
hat. Dieselben gipfelten bekanntlich in der Mahnung, sich von Ueber- 
schätzungen frei zu halten, und wenn trotzdem berufsmässigen 
Haussiers darin nichts Unfreundliches entdecken mochten, so war 
die Börse schliesslich doch schon deshalb deprimirt, weil der 
enannte Herr auf eine Anfrage erklärt hatte, dass die vielerwähnte 
mission neuer Actien innerhalb der Verwaltung überhaupt noch nicht 
zur Sprache gekommen sei. Der Cours von Laurahütte ging in Folge 
dessen trotz der im Allgemeinen fest gebliebenen Börsenstimmung 
doch sofort um einige Procente zurück. Man war entschieden abge- 
küblt, so dass auch der Verkehr in dem erwähnten Papier be- 
deutend nachliess. Nachdem der Preis bis gegen Ende der Woche 
nur unbedeutend hin und her geschwankt war, erfolgte schliess- 
lich ein neuer empfindlicher Rückschlag. Es war nämlich schon 
vor einiger Zeit von einer Agitation die Rede, die Auf- 


hebung der Ausfuhr-Kohlentariſe anzustreben, um der herrschenden 


Kohlennoth abzuhelfen. Wenn die genannten Bestrebungen Erfolg 
m, dann würde die Kohlenausführ natürlich —— abnehmen 
nd dem Kohlenmangel wäre abgeholfen. Dies müsste 
Preisrückgang für Kohlen zur Folge haben und die Gewinne aller 
Kohlen erzeugenden Werke, also z. B. der Laurahütte, erheblich 
schmälern. Bisher hatte man die Angelegenheit ziemlich leicht ge- 
nommen, in den letzten Tagen traten indessen diesbezügliche Gerüchte 
immer beharrlicher auf, bis die „Köln. Ztg.“ von denselben gleich- 
falls Notiz nahm. Da begann auch die Speculation dieselben zu be- 
rücksichtigen und documentirte dies durch ein Werfen des Courses. Schon 
neulich wurde übrigens berichtet, dass anlässlich der im Landes-Eisenbahn- 
rathe stattgehabten Erörterung eines Antrages auf Ermässigung der Eisen- 
bahntrachten für schlesische Kohlen nach Stettin der Generaldirector, Geh. 


Commerzienrath Baare zu Bochum, Gelegenheit genommen habe, seiner 


Ansicht über die gegenwärtige Preissteigerung der Kohlen folgender- 
maassen Ausdruck zu geben: „Die Preissteigerung, welche allerdings 
ein verstündiges Maass kaum noch innehalte, sei nicht künstlich ge- 
schaffen, sondern durch den Mangel an Kohlen hervorgerufen, welcher 
nicht allein durch den Mehrverbrauch, sondern auch durch die An- 
sammlung grosser Vorräthe seitens der grösseren Verbraucher ver- 
ursacht worden sei. Unter solchen Verhältnissen sei es nicht mehr 
richtig, durch billige Ausnahmetarife die Ausfuhr zu begünstigen; es 
möchte sich daher wohl die Erwägung empfehlen, alle derartigen Tarife 
für ein Jahr aufzuheben. In dieser Zeit würden sich die Missstände, 
welche vorübergehend durch die ea 5 grosser Vorräthe ein- 
getreten seien, ausgeglichen haben.“ — Die Actien der Ober- 
schlesischen Eisenbahnbedarfs-Gesellschaft folgten im Allgemeinen 
den Bewegungen von Lanrahütte, doch schien hier im Grunde 
eine gewisse Widerstandskraft vorhanden, welche manche mit einem 
Hausseconsortium erklären wollten, welches sich zu Gunsten der Be- 
darfsactien gebildet haben sollte. Etwas Zuverlässiges hierüber ist 
aber nicht bekannt geworden. — Donnersmsrekhütte blieb ohne nennens- 
werthe Bewegung. Man hält sich von diesem Papier an unserem Platze 
möglichst fern, seitdem die bewegenden Kräfte nach Berlin verpflanzt 
worden sind. — Der Geldmarkt ist nach Absolvirung des Ultimos 
leichter geworden, obgleich in den letzten Tagen aus London eine er- 
neute Versteifung des Privatdisconts gemeldet wurde, welche anscheinend 
damit zusammenhängt, dass man dort wieder stärkere Goldentnahmen 
für das Ausland befürchtet. — Der Industriemarkt lag still und geschäfts- 
los. Man notirte: 
Oberschles. Portland-Cement 1357/,—135)/;. 
Oppelner Cement 128—1263,. 
Groschowitzer 193¼ — 195½. 
Cement Giesel 149 ¼ — 148. 
Kramsta 139½— 139. 
Linke 183—183¼. 
Oelbank 95 —93½. 
Fraustädter Zuckeractien 168. 
Per Ultimo verkehrten: 
Rubelnoten 210%½—211—210% 211% % 2131, — 213. 178 bis 
Laurahütte 1831318991, — Ta le 41801 7 775 4 — 75— 
1769], — 177919 — 711773177 11761 175, Ur 1701 
bis e 17 eachas. 179151721179 Jata — 1701) 
bis ¾ö—168½—J0— — . y 
bb cle Eier band 12000 ebe e lte bis 
187 bis 
Domneremarekhite eee eee 
bis BB: 
n FF 
bis . ½—5 5100 160. 168 —½—96— U 
Ungar. Goldrente 861/,— e-. 
Türkische Anleihe 170 17,25. i 
Türkische Loose 82—833/,—831/;—84-—833/— 823—8212. 

* Vom Markt Anlagewerthe. Nachdem sieh der Geldstand 
pach Ueberwindung des Ui leichter gestaltet hat, ist für Fonds 
eine kleine Reprise zu verzeichnen. Die Eoursbesserungen sind aller- 
dings bis jetzt sehr unbedeutend, doch scheinen die nächsten Tage 
etwas bessere Preise zu bringen. Der Umsatz blieb aber auf allen Ge- 
bieten eng begrenzt. Ein grosser Theil des Anlage suchenden Capitals 
wendet sich wegen der höheren Zinsen den ausländischen Renten zu. 
Es wurden zu 12 sehr viel Oesterr.-Ungarische Renten 
und auch türkische Werthe gewählt. Diese Thatsache trügt viel dazu 
bei, den inländischen Fondsmarkt ohne Leben zu lassen. Tägliches 


aber einen 


Geld war zu 4½—4 pCt. offerirt. Privatdisconten wurden zu 4% bis 
4% pCt. umgesetzt. i 

A Vom Zinkmarkt schreibt man uns: Am Donnerstag wurde am 
Breslauer Markt ein Posten auf Lieferung im ersten Quartal 1890 zu 
20,75 M. umgesetzt, aber schon am Freitag blieben Gebote von 21,25 M. 
vergeblich. Neben den inländischen Käufern tritt auch das Ausland 
als Käufer an den Markt sowohl für prompte Waare, welche in erster 
Hand nicht mehr disponibel ist, als auch für Lieferungswaare per 
nächstes Quartal. 

A Königs-Laurahütte. Gutem Vernehmen nach hat die Vereinigte 
Königs- und Laurahütte ihre Production von Thomasschlacken pro 1890 
verkauft und hierbei einen Preis von 170 M. pro Waggon von 200 
Centner erzielt gegenüber 65 M., welche im laufenden Jahre bezahlt 
werden. Die Production dieser Schlacken pro 1889 beträgt circa 250 
Waggons. 


?? Sohienen - Aussohreibung. In den Monaten September und 
October sind Seitens der staatlichen Eisenbahndirectionen grosse Quan- 
titäten Stahlschienen zur Verdingung gelangt; das Quantum, welches 
im October allein in Altona, Hannover, Bromberg, Breslau, Magdeburg, 
Köln, Berlin und Elberfeld vergeben wurde, belief sich auf rund 1% 
Millionen Centner Stahlschienen, wozu noch bedeutende Partien 
eiserner Schwellen traten. gross der Herbstbedarf der ein- 
zelnen Verwaltungen diesmal- auch war, so scheint derselbe 
doch noch nicht zu genügen, da nachträglich noch einzelne Submissions- 
termine ausgeschrieben werden. Die Direetion Berlin z. B. hat am 
5. Oetbr. 14 000 Tonnen Stahlschienen zu 142,75 M. und am 28. Octbr. 
weitere 1430 Tonnen zu 152M. vergeben und schreibt neuerdings, wie 
wir unter „Submissions-Ausschreibungen“ in vorliegender Nummer be- 
richten, einen dritten Termin auf den 14. November aus, in” welchem 
4342 Tonnen Flussstahlschienen zur Vergebung gelangen, 

* Zahlungseinstellungen. Die Wollfirma Heston & Erben in Phila- 
delphia hat, der „Frkf. Zig.“ zufolge, ihre Zahlungen eingestellt. Die 
Passiva werden auf ½ Million Dollars geschätzt. 


Submissionen. 

Az. Submissions - Ausschreibungen der Eisenbahn - Direotion 
Berlin. 4342 To. Flussstahlschienen in 7 Loosen, 375 To. Schienen- 
laschen und 444 To. rg nz aus Flusseisen in je 5 Loosen, 
33 To. Laschenbolzen in 3 Loosen. Termin im Materialien-Bureau 
(Königgrätzerstr. 132) am 14 November, 11 Uhr. — 5 Stück Tender- 
locomotiven, 5 Stück dreiachsige Personenwagen 1. und 2. Klasse, 
20 Stück dergl. 3. Klasse, 5 Stück zweiachsige dergl. 3. Klasse, zehn 
Stück zweiachsige Sagl. 4. Klasse, 17 Personenzuggepäckwagen, 150 
bedeckte Güterwagen (3 Loose), 100 offene dergl. (2 Loose), 33 Cokes- 
wagen, 740 Normal-Wagenachsen (2 Loose), 1410 Trag- und 1700 Spiral- 
federn. Termin im maschinentechnischen Bureau (Königgrätzerstrasse 
Nr. 132) für Locomotiven am 13. Novbr., 10 Uhr, Wagen 10½ Uhr, 
Achsen 11½ Uhr, Federn 12 Uhr. í 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. Nov. Neueste Handelsnachrlohten. Die Antheile 
der Reichsbank notirten heute nach dem Bekanntwerden der Reichs- 
bank-Novelle 1 pCt. höher als gestern. — Die E der 
Rentenbriefe preussischer Provinzen sind, wic folgt, fest- 
gesetzt: Am 12, November Pommern, am 13, Ost- und Westpreussen, 
am 14. Brandenburg, Kur- und Neumärker, Hannover, Posen Stadt und 
Schlesien, am 15. Schleswig-Holstein, am 19. Rheinland-Westialen, 
Hessen - Nassau. — Beschlüsse der "Sachverständigen - Commission: 
Oesterreichische Creditactien werden vom 6. November c. ab 
nur mit neuen Couponsbogen an hiesiger Börse lieferbar. — Beim 
Handel in den neuen Tarnowitzer Bergwerks-Stamm-Priorvi- 
täts-Actien sind die Stamm-Prioritäts-Actien Nr. 401—700 gleich 
denjenigen Nr. 1—400 an hiesiger Börse lieferbar, — Unter Vorbehalt 
meldet das „B. T.“: Die Darmstädter und die Dresdener Bank sollen 
mit dem bekannten Röhrenwerk L. Huldschinsky Söhne in 
Gleiwitz in Unterhandlungen stehen behufs Umwandlung dieses 
Werkes in eine Actiengesellschaft, — In der heute hierselbst abgehal- 
tenen ordentlichen Gencralversammlung der Stassfurter chem 
schen Fabrik wurde die Dividende auf 8 pCt. festgesetzt. 
der Direction wurde auf die Anfrage eines Actionärs. erklärt, 
dass die Erwartungen, welche für das laufende Jahr an das 
Geschäft geknüpft worden sind, nicht ganz in Erfüllung gingen, 
und zwar namentlich insofern, als der Absatz nach Amerika stocke, 
Der Vertreter der dentschen Kaliwerke in Amerika werde nicht in der 
Lage sein, den contractlichen Verpflichtungen in vollem Umfange 
nachzukommen. Der Gesammtausfall werde sich für sämmtliche Werke 
voraussichtlich auf 20000—30000 Ctr. stellen; der Ausfall, welcher die 
Stassfurter chemische Fabrik treffe, lasse sich mit Sicherheit noch nicht 
übersehen, doch werde derselbe voraussichtlich 5000—10000 M. be- 
tragen. Ès sei möglich, dass der. Ausfall durch anderweitige Ab- 
nahmen ausgeglichen werde, r 

Berlin, 2. Novbr. Fondsbörse. Der Rückgang der Glasgower 
Warrants hatte bereits gestern gegen Schluss eine beeinträchtigende 
Wirkung auf den Montanmarkt ausgeübt; diese Bewegung schien heute 
zu Beginn zum Stillstand zu kommen, da die Course der leitenden 
Montanpapiere mit. kleinen Besserungen eröffneten und sich zu be- 
haupten vermochten. Kräftigen Halt für die Tendenz bot die günstige 
Disposition, welche für Kohlenwerthe herrschte und in rapiden Cours- 
steigerungen in Harpenern als Folge umfangreicher Käufe zur Er- 
scheinung kam. Anlass bot ein Gerücht, dass das Geschäft bezüglich 
des Ankaufes von Herne-Bochum heute zum Abschluss gelangt sein 
sollte. Hibernia und Gelsenkirchener blieben behauptet. ankenmarkt 
ziemlich vernachlässigt; die Coursentwickelung war eine geringfügige. 
Rege Umsätze fanden in Disconto-Commanditantheilen, Creditactien und 
Darmstädter statt zu besseren Coursen; Credit ultimo 16850 —168,40 
bis 169,10, Nachbörse 169,25, i 239,20 —289,15=83940 bis 
239.90, Nachbörse 90. apiere waren vernachlässigt; 
Bochumer 234,50 235,25233,50— 234,50, Nachbörse 235,75, Dort- 
munder 198,70— 128,55 —129 128129, Nachbörse 129,40, Laurahütte 
168,75 168,40 169,25 —168,10—169,40, Nachbörse 169,25. Deutsche 
Bahnen ziemlich belebt in Folge auftauchender Verstaatlichungs-Ge- 
rüchte, Von österreichischen Bahnen Lombarden (55,25 bis 55,60) 
und Duxer (23250—232,90—-232—232,90-—-232 Mark 2,00) gefragt. 
Fremde Bahnen rückgängig, besonders Gotthardbahn (175,25—177,10 
bis 175,90, Nachbörse 176). 
Russen 93,10, Nachbörse 93,10, Russische Noten 213—212,75, Nach- 
börse 212.75. Die Börse bewahrte feste Tendenz bis zum Schluss; 
namentlich Creditaetien, Commanditantheile und Darmstädter Bank 
konnten sich weiter bessern; von Kohlenactien setzten Harpener sprung- 
weise die Aufwärtsbewegung fort; dieselben erzielten ca. 9 pCt. Avance. 
Schluss fest. Am Cassamarkt zeigten deutsche und fremde Eisenbahnwerthe 
nur unerhebliche Veränderungen; die Tendenz war allgemein fest, Cassa- 
banken belebt; begehrt blieben Reichsbank. Cassaberg- und Hüttenwerke 
gut behauptet; höherstellten sich Riebeck, Dannenbaum,Oberschles Eisen- 
‚bahnbedarf 116,60 bez. Gd. Von anderen Industriewerthen erhoben sich: 
Gruson (-+ 4,00), Pommersche Maschinen (4. 1,00), Schwartzkopf (+ 1,00), 
Archimedes 145 Gd. ( 1,00). Inländische Anlagewerthe lagen schwächer; 
es verloren 3½ procentige Reichsanleihen 0,10 Procent, A procentige 
Consols 0,05 Procent; auch Prioritäten stellten sich in der Mehrzahl 
niedriger; Aprocentige Reichsanleihen erholten sich um 0,05 pCt. 
Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten still, aber fest. Serben ver- 
kehrten in steigender Richtung. Russische Prioritäten erfreuten sich 
fester Tendenz; Wladikawkas waren bevorzugt. Amerikaner waren 
gut zu lassen; Arkansas gewannen ca, 1½ pCt, Northern Pacific wurden 
ebenfalls besser bezahlt, Fremde Wechsel notirten annähernd wie 
vorgestern. 

Berlin, 2. Nov. Prodnotenbörse. Die von auswärtigen Märkten 
vorliegenden Berichte waren heute wegen des hohen katholischen 
Festtages ziemlich lückenhaft und wenig anregend; trotzdem muss vom 
hiesigen Verkehr vorherrschend feste Tendenz gemeldet werden, 
wenigstens für alle, Getreidearten. — Loco Weizen fest, Termine 
standen während der ersten Markthälfte unter dem Drucke von Kündi- 
gungen, welche wiederum scharf coursirten und zum kleinsten Theil, 
meist widerwillig, aufgenommen wurden. Später veranlasste rege 
Begehr für nabe Richten eine merkliche Steigerung der Notirungen für 
diese Termine, während April-Mai nur wenig anzog, so dass eine nicht 
unwesentliche Verringerung des Reports — Veen constatirt werden 
musste. — Loco Roggen ging zu festen Preisen wenig um. Termine 
standen anfänglich unter der Einwirkung von Realisationen, welche 
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durch Kündigungen veranlasst wurden; später, als diese seitens der 
Hausse Aufnahme gefunden hatten und diese ausserdem nahe Lieferung 
weiter ankaufte, nahm der Markt feste Haltung an, aber ein merkbarer 
Fortschritt in den Notirungen war am Schlusse nicht zu gewahren. — 
Loco Hafer fest. Termine kna offerirt und neuerdings erheblich 
besser bezahlt. — Roggenmehl 5 Pf. theurer. — Mais fester. — 
Rübö] wurde bei sehr mässigem Geschäft durchgängig etwas billiger 
verkauft. — Spiritus, wenig begehrt, stellte sich durchgängig einige 
Groschen ela und hatte wenig regen Handel. Das Platzlager 
wxirt man auf ca, 5 Millionen Liter. 

Posen, 2. Novbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 50,20, 70er 30,60, 
Tendenz: Höher. Wetter: Trübe. 

Hamburg, 2. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 2 
Santos per November 781/,, per Decbr. 78¼, per März 75½½, per Mai 
Tendenz: Ruhig, fest. 

Amsterdam, 2. Nov. Java-Kaffee good ordinary 51. 

Havre, 2. Nov. Des Feiertags wegen keine Börse. 

Zuokermarkt. Hamburg, 2. Novbr., 5 Uhr 35 Min. Nachm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] November 11,50, December 12,15, 
März 1890 12,70, Mai 1890 12,95, August 1890 13,95. — Tendenz: Fest, 

Paris, 2. Nov. Zuckermarkt. Des Feiertags wegen keine Börse, 

London, 2. Nov. 11 Uhr 35 Min. Zuokerbörse. Fest. Bas. 88%), 
pi November 11, 10½, per Decbr, 12, —, per Januar-März 12, 4½. 


erkäufer. 
and Zuokerbörse. 96% Javazucker 14, ruhig, 


- London, 2. Novbr. 1 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 11%, Weitere Meldung: Rüben-Roh- 


zucker 115/,. 
Börsen- und Handels-Depesehen. 


” 


Berlin, 2. Novbr. [Amtliche Schluss-: Course,] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Astien. inländische Fonds, 
Cours vom I. | 2. Cours vom 1. 2. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 ed 81 60]D. Reichs- Anl. 4%, 107 70107 80 
Gotthardt-Bahn ult, 178 10/175 90] do. do. 3¼½% 102 80 102 70 
Lübeck-Büchen .... 199 20,199 10 Posener Pfandbr. 4% 100 60100 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 127 201127 —} do. do. 3½% 100 20 100 20 
Uittelmeerbahn ult. 117 40 117 20 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75106 70 
Warschau-Wien.ult. 192 — 190 —} do. 3½% dto. 103 40 = — 
j N itäten. do. Pr.-Anl. de 55 158 2015 
e e e a r EA 5 4% Pin. 100 401100 40 
Schl. 5/0 P fbr. LA — —. 100 40 
Zank -Actien. ` * 30 
mobank. 115 50,114 70 do. Rentenprieie.. 104 10 104 
do. Wechslerbank. 111 501111 80 opaan 3 ER — 
Deutsche Bank..... 173 —|173 20 0d rr 
5 do. 470% 1879 103 60103 20 
Disc.-Command. ult. 239 70240 — 
R.-0.-U.-Bann 40} .. 102 60] 102 80 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 60169 20 Ausländische Fonds, 
Schles. Bankverein, 140 501141 — Sp, unter 40 ... 93 10 93 20 
Industrie-Gesellschaften. Italienische Rente.. 93 60| 93 70 


edes . 144 =% — do, Eisenb.-Oblig. 58 10| 58 10 
: ü 25 228 — Mexikaner 
Bochum. Gusgsthl. . 236 — 232 — f Oest. 4%, Goldrente 
Brel. Bierbr. Wiesner 50 —| — — do. 4½ % Papierr. 
do. 4½% Silverr. 
a € 48 — 148 — do. 1 r Loose. 124 50 124 — 
do. verein. Oelfabr. 94 40) 93 50 Poin. 5% Pfandbr.. 
Oement Giesel. 148 75 148 10 do. Liqu.-Pfandbr. 57 100 57 10 
Donnersmarck... 86 — 85 70 Rum. 5% Staats-Obl. 96 90! 97 — 
Dortm. Union St.-Pr. 129 80 128 50 do. 6%, do. do. 106 50,106 60 
Eramannsdrf. Spinn. 113 10'112 Russ. 1880er Anleihe 
Fraust, Zuckerfabrik 168 — 163 do, 1889er do. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 179 80 180 do. 4½ B.- Or. -Pfbr. 
Hoim. Waggonfabrik 186 — 186 do. Orient-Anl. II. 
Kramsıa Leinen-ind, 139 25 139 Serb. amort. Rente 
urahütte 169 901167 Türkische Anleihe. 
NobelDyn, Tr.-C.ult. 161 25150 do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. — —; — do. Tavaks-Actien 103 40 103 40 
do. _Eisb.-Bed. 117 60116 60 Gng. 4% Golärente 86 80 87 — 
do. Eisen-Ind. 211 — 2¹⁰ do. Papierrente . 83 50 83 60 
do. Portl.-Cem. 135 80 135 Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 251171 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 213 40213 20 
Wechsel. 


. 115 50,115 
— Cement 195 90105 50 Amsterdam 8 T... — —] 168 75 
Dampt.-Comp. 120 70 121 20 London 1 Lotrl. 8 T. — — 20 37% 
do. „Feuerversich. e E a 
do. Zinkh. St.-Act. 197 501199 70 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 90 
do. St.-Pr-A 197 50 199 70 Wien 100 Fl. 8 T. 171 10 171 25 
Tarnowitzer Act. . 32 80| 32 50 ao. 100 Fl. 2 M. 169 90 170 05 
do. 8t.-Pr.. 113 101114 50 Warschau 100SR8 T. 212 90 212 50 

Pıivar-Diseont 4¼½ 0%, ; 
der parlin, 2. Novbr., 3 Uhr 30 Min, |Drnglicne Original-Depesche 
= er 232. 2 Zeitung.) Fest. Wiener 190,25. Nordost 133, 15. 

25. 

Cours vom 1. 
Derl.Handeisges. ak., 195 1219 
c. Command. ult. 239 50 239 
Oesterr. Credit. = 168 25 
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2. Cours vom 1. 2. 
6 25 | Ostpr.Südb.-Act. ult. ? 
Drim.Union$t.Pr.ult. 128 62 129 37 


Lübeck-Büchen wlt. 199 50,290 25 Türkenloose... ult. 
inz-Ludwigsh. ult, 127 — 127 37 Russ. I.Orient-A.ult. | 
iend,-Mlawkault. 65 75 68 50 Russ. Banknoten, ult. 213 —|2 

Mecklenburger ..ult. 164 25 164 25 Ungar. Goldrente ult, | 
Berlin, 2. November. [Schlussbericht.] 

urs vom 1, 8. Conrs vom 

Rüböl pr. 100 Kgr. 

Nov t. Matter. 
br.-De > 
í . 181 50!182 75 November 68 10 67 70 

. 190 25191 - April-Mai......... 62 61 60 


1. | 2 


Rogge Spiritus 
Fest. 1000 Kg, | pr, 10000 . vor 
atter. 

dr.. . . 165 50165 50 Loco i. E Ter BRIO 
Mai 1 165 50 166 50] November... 70er j 
Se Kovbr.-Decbr. 70er 31 20 
April-Mai.... 70er 32 3u 
BED... e aa 50 er 51 60 


ro 
Weisen 
baren, 1000 Kg. 


; Da vom 1. 2. 
R ũ o 5 1 k 
3323 Kgr. 


u . 
Novbr.-Decbr. ... 180 181 rein SE 68 — 68 — 


April- Mai 186 50 186 50 April- Mai.. 62 — 62 — 
Mai-Juni... s... 187 50 187 50fSpiritne. 
Roggen p. 1000 Kg: | . 10000 1. 00 
Ruhig. Co. . 50er 50 80 50 90 
Novbr. Deebr. . 160 — 160 —| Loco 70 er 31 10 31 10 
April-Mai 163 50 164 -] November... 70er 30 30 30 30 
Mai-Juni. 164 —|164 —| Novbr.-Decbr. 70er 30 20 30 40 
Petroleum loco.. 12 15 12 10] April-Mai . . 70er 31 50 31 50 

Wien. 2. November. [Schluss-Courge.] Fest. 

Cours vom 31. 282 $ Cours vom 31. | 2. 
Credit-Actien.. 314 — 215 65 [Marknoten 58 37 58 37 
Ee Eis.. A. Cert 237 50 237 25 4% ung. Golärente. u a e 

mb. Eisenb.. 125 — 5 [Sülberrente n 
Galizien. 2 180 50 191 25 ARTE 119 001119 10 
poleonsd’or. 948 | 948 [ öngar. Papierrente. 97 54 97 75 


3%, Rente 87, 30. Neueste Anleihe 1879 


„Pari . 
1 8, 2. November, Lombarden = — 


„excl. Italiener 94, 15. Staatsbahn —, —. 
pter 479, 18, Fest. 

Paris, 2. Nov., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Oo urge] Behauptet. 
97 Cours vom 31. 2 


Cours vom B 3 . 
22 oc. Rente 87 10| 87 22] Türken neue cons.. 17 10 17 15 
5 ue Anl. v. 1886. — —| — —Tärkische Loose.. 71 — 72 — 
rg Anl. v. 1872. 105 90| 104 90 Goldrente, österr. — —| — — 
„proc. Rente 94 — 94 15 do. ungar.. 87 18| 87 43 
österr. St. E.- A. 520 —| 518 75 Egyp ter 471 87 472 18 


mbard. Eisenb.-A. 275 =] 286 25 | Compt. d'Ese. neue 662 — 660 — 


Lenden, 2. November. Console 96, ib. 4%, Rassen von 1888 


Ser. II 92, —. pter 91, 07 excl. : 

London, 2. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
discont 3% pCt. — Bankeinzahl. —. B . Pfd. Fest. 

Cours vom 31. 2. Cours vom 31. 2. 

Consols p. October 97 —| 97%, |Silberrente ...... . 73 — 73 — 
Preussische Consolas 106 —]106 — Ungar. Golde. 86% 86% 
Ital. 5proc. Rente... 934, | 931, Berlin e 
Lombarden ........ 11 —] 11%, Hamburg . . 20 681 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 92 — 92¼½ [Frankfurt a. M..... 20681 — — 
Aber — —] 435); [Wien —. 12 071| — — 
Türk. Anl, convert. 17½% 17½ [Paris — Be 
Unifieirte Egypter.. 93%; 1913/gex | Petersburg 25 05 — — 


Frankfurt a. M., 2. November. Mittags. Credit-Actien 268, —. 
Staatsbahn 201. 75. Lombarden —, —. Galizier 163, 25. Ungarische 
Goldrente 86, 90. Egypter 93, 10. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Köln, 2. Novbr. [Getreide markt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19,20, per März 19, 55. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, —, per März 16, 50. — Rüböl loco 71, per Mai 64, 50. — 
Hafer loco 13, 75. 

Hamburg, 2. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, neuer 175—182, Roggen loco ruhig, mecklenburg. 
neuer 165—172, russischer ruhig, loco 110—112. — Rüböl ruhig, 
loco 69. — Spiritus still, per November-December 211/,, per Decbr.- 
Januar 21¼, per April-Mai 21, per Mai-Juni 21. — Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 2. Novbr. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per November —, per März 195. Roggen loco —, per März 141, per 
Mai 141. 

Liverpool, 2. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


— 


Abendbörsen. 


Wien, 2. Novbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
316, B. Marknoten 58, 35. 4% Ungar. Goldrente 101, 85. Galizier 191, —. 
— Sehr fest. 

Frankfurt a. M., 2. Novbr., Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 269, 25, Staatsbahn 202, 12, Lombarden 110, 87, Laura 169, 70, 
Ung. ee 86, 95, Egypter —, —, Türkenloose —, —, Mainzer 
—, —. Fes 

Hamburg, 2. Novbr., 8 Uhr 50 Min. Abends. Oredit-Actien 
269,25, Staatsbahn 505,50, Lombarden 277,50, Ostpreussen 95,25, Lübeck- 
Büchener 200,25, Disconto-Gesellschaft 240,—, Laurahütte 168,50, Nobel 
Dynamite Trust 153,50, Russ. Noten 213,—. Tendenz: Ruhig. à 


Marktberichte. 


„ Woliberioht der Handelskammer. Breslau, 31. October. Im 
abgelaufenen Monat October betrugen die Umsätze am hiesigen Platze 
ca. 2000 Ctr. grösstentheils Wollen mittlerer Gattung. Käufer waren 
deutsche Fabrikanten und Commissionäre für das In- und Ausland. 
Bei fester Stimmung haben Preise gegen den Vormonat kaum eine 
Aenderung erfahren. Die Umsätze in ungewaschenen Wollen betrugen 
ca. 4000 Ctr., welche von Fabrikanten, Wollwäschereien und theilweise 
für Kammzwecke zu festen unveränderten Preisen 8 wurden. 
Auch wurden ca. 600 Ctr. Schur- und Gerber-Zackelwollen von in- 
und ausländischen Fabrikanten zu festen unveränderten Preisen aus 
dem Markte genommen. 

A Breslau, 2. Nov. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Die aus Oberschlesien und der Provinz Posen tagtäglich per Baba him 
eintreffenden Günsetransporte, die in ihrer Heimath gemästet, und dann 
hierorts auf den Wochenmärkten als Stopfgänse verkauft werden, bil- 
den gegenwärtig namentlich zur Martinizeit einen bedeutenden Handels- 
artikel. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
ro Pfd. 70—75 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Kalbfleisch pro 
fd. 55 bis 60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., geräucherter Speck pro 

Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 80—90 Pf., deutsches pro 
Pfund 85 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rindszunge 
ro Stück 2—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 

Piennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
8 Mark, Gänse Stück 3—8 Mark, Enten Paar 3—4 Mark, Kapaun 

ro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,30 
is 1,50 M., Henne 1,60— 2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, 
Paar 1—1,10 M., Tauben pro Paar 70—80 Pf. . 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 1,50—3 M., Weiss- 
kohl 1,20—1,50 M., Welschkohl 1—1,50 M., Rosenkohl 1 Ltr. 25 Pl., 
Blumenkohl pro Rose 30--50 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf., Spinat 
2 Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 1,00 bis 1,50 M., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., 
Rohrzwiebeln 3 Bund 10 P., Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, 
Rübrettige 2 Ltr. 20 Pf. Meerrettig pro Mandel 1,50—3,50 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bis 30 Pf., Schnitt- 
bohnen 1 Liter 25 Pf., Wächsbohnen 1 Liter 30 Pf., Schoten, 1 Liter 
30 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf., 
weisse Rüben, Liter 10 Pf., Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Tomaten, 2 Stück 
10 Pf., Pfeffergurken, 2 Liter 50 Pf., Senfgurken, Mandel 0,75 M., 
Paprikaschoten, 2 Stück 10 Pf., Kopfsalat, 3 Kopf 20 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 13 Pf., Kürbis Stück 30—50 Pf. 

Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter 
30—40 Pf., Tafel-Birnen 2 Liter 60—90 Pf., Blanchen Liter 60 Pf., Wein- 
trauben Pfund 50—60 Pf., Kochbirnen 1 Liter 30—40 Pf., getrocknete 
Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25 bis 50 Pf., 

etrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro 
Liter 30—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 
70 Pf., Melonen, Stück 50—75 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 80—90 Pf., 
Citronen Dtzd. 70—80 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30 bis 
40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf., Quitten Mandel 1,20 M. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Gallauschen Liter 
25 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., frische Champignons Liter 60 Pf., 
frische sienpre Liter 80 Pf., getrocknete Steinpilze Liter 1,60 Mark, 
Rothkappen Liter 30 Pf., Reisken Liter 25 Pf., getrocknete Morcheln 
3 M., Honig Liter 2,40 M., Preisselbeeren 3 Liter 70—80 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfund 18 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Pf., Linsen pro Pfund 20—40 Pf., Mohn Liter 50 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,40 
bis 2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Sahnkäse pro Stück 
10—20 Pf., Schweizer Käse pro 5 1,20 M., Limburger Käse pro 
Pfund f., Weichkäse Mässchen 5 

Wild. Kehbock Pfd. 70 Pf., Kehkeule 5 bie 7 Mark, Rehrücken 8 
bis 10 M., Vorderblatt 1— 1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 30 Pf., Hirschkeule 
und Rücken 60 Pf., Wildschwein Pfd. 50 Pf., Hasen, Stück 3— 3,50 M., 
Krickenten Stück 1 M., Enten Stück 1—1,50 M., Rebhühner Paar 0,80 
bis 1,60 Mark, Schnepfen Stück 3,50 M., Fasanenhahn Stück 3,50 M., 
Grossvögel Paar 30—40 Pf. 


Magdeburg, 1. Novbr. [Wochenbericht der Aeltesten 
der Kaufmannschaft.] Rohzucker. Im Gegensatz zu der matten 
Haltung des Marktes’ während der beiden Vorwochen gestaltete sich 
der Verkehr mit Beginn dieser Berichtswoche sehr lebhaft und führte 
zu belangreichen Verkäufen bei allmälig gesteigerten Preisen. Die 
Producenten unterstützten die bessere Meinung für den Artikel durch 
ein vermehrtes Angebot, so dass sich eine gute Auswahl namentlich 
in schöngn Raffineriegnalitäten darbot und dadurch den im Markte be- 
findlichen Raffinerien Gelegenheit gegeben war, sich in diesen bevor- 
zugten Sorten ausreichend zu versorgen. Die Exporteure betheiligten 
sich nicht in demselben Maasse rege am — — Geschäfte, 
weil sie bei der wechselnden Tendenz der Auslandsmärkte den hiesigen 
höheren Werthen nicht eben so schnell zu folgen. vermochten. Seit 
gestern machte sich eine Abschwächung des Marktes geltend, wie 
solche gewönlich nach Versorgung des nächsten Bedarfs eintritt. 
Immerhin erweisen die heutigen Notirungen gegen die Vorwoche noch 
eine Steigerung von ca. 50 Pf. per Centner für Kornzucker nnd 30 Pf. 
für Nachproducte, Der Wochenumsatz beträgt 216 000 Centner. 


1 S. d. Schneiders Guſtav, 9 M. — 


G. F. Magdeburg, 1. Novbr. Wurzelgeschäft ruhig, gedarrte 
Cichorien, gewaschen, 12,50 M., ungewaschen 12 Mark für 100 Kilogr. 
Gedarrte Runkelrüben gewaschen, 12,50 Mark, ungewaschen, 12 Mark 


für 100 Kg. š 5 

Hamburg, 1. November. [Schmalz] Radbruch, Stern, St. 
George und Schaub 44—48 M., Wilcox — M., Fairbanks 38 ½ Mark, 
Armour 381), M. Diverse Marken 38½ M., Steam 42 Mark incl. Zoll. 
Squire-Schmalz unverzollt: in Tierces à 37 M. per 100 Pfund. Royal 
46 Mark, Hammonia 45 Mark, Hansafett 41 M. incl. Zoll. 


Hamburg, 1. Novbr. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Kiez Kartoffelstärke ruhig. Prima-Waare 16—16%/, M., Lieferung 
16½—16¼ M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 161,—169%, M., Lieferung 
16½ —16¾, Superior - Stärke 17—18 M., Superior -Mehl 17—19 M. 
Dextrin weiss und gelb prompt 26%/,—27%/, M. Capillair-Syrup 44 Bé 
F M. ubenzucker prima weiss geraspelt 19%, bis 
20 Mar 


Schifffahrts nachrichten. 

Gross-Glogau, 1.Novbr. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.) Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 29. bis inel. 31. Octbr. 
Am 29. October: Dampfer „Prinz Heinrich“, 3 Kähne, mit 6950 Otr. 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Löbel“, 4 Kähne, mit 13500 
Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Crossen“, leer, von Breslau 
nach Stettin. 3 Flotten mit 600 Ctr. Karpfen von Breslau nach Ham- 
burg. 3 Kähne, mit 7150 Centner Güter, von Breslau nach Stettin. 
Am 30. October: Dampfer „Frankfurt“, 7 Kähne, mit 8200 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Martha“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Robert“, leer, von do. nach do, Dampfer „Flora“, 
leer, von do. nach do. Dampfer „Agnes“, leer, von do. nach do. 15 
Kähne, mit 48950 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 31. October: 
Dampfer „Fürst Bismarck“, 1 Kahn, mit 3000 Cir. Güter, von Stettin 
nach Breslau. 9 Kähne, mit 27100 Centner Güter, von Breslau nach 
Stettin. 


Vom Standesamte. 2. November. 
Aufgebote. 5 

Standesamt L Rubel, Paul, Gärtner, k., Matthiasſtr. 81, Brann, 
Anna, k., ebenda. ; 

Standesamt II. Koſtrowsky, Paul, Werkmeiſter, k., Tanentzienſtr. 37, 
Eisner, Eliſab., ev., Palmſtr. 4. — Volkert, Paul, Raths⸗Burcau⸗Aſſiſt. 
k., Vorwerksſtr. 30, Malz, Martha, ev., Brüderſtr. 10b. — Strelocke, 
Paul, Maler, k., Brüderſtraße 28, —— Anna, k., Hubenſtraße 3. 

Sterbefälle. 

Standesamt L Pohl, Adolf, Maler, 36 J. — Hoffmann, Arthur, 
ee Krauſe, Ernſt, Hofeknecht, 42 J. — 
Hamann, Mathilde, geb. Groſſer, Bodenmſtrwwe., 56 J. — Herrmann, 
Franz, Arbeiter, 5 J. — Janietz, Elifabeth, T. d. Schneidermſtrs. Paul. 
4 J. — Schneider, Anna, Schleußerin, 20 J. — Reichel, Joſef, S. d. 
Droſchkenbeſitzers Joſef, 5 J. — Greſſinger, Louiſe, geb. Mix, Tiſchler⸗ 
frau, 27 J. — Parzonka, Emilie, geb. ttfe, penſ. Eiſenbahnbremſer⸗ 
frau, 35 J. — Neugebauer, Otto, &. d. Zimmermanns Carl, 5M. — 
Tulacz, Auguste, T. d. Arb. Chriſtian, J. — Mudeck, Roſina, Köchin, 
43 J. — Pätzold, Herm., Arbeiter, 39 J. — Pohl, Paul, Fuhrwerks⸗ 
beſitzer, 43 J. — Bittner, Joh. Heinrich, Productenhändler u. Schneider, 
65 J. — Prem x goeh, S. d. Hilfsbremſers Heinrich, 3 Stunden. — 
Rudnik, Mar, S. d. Haushälters Joſef, 3 T. 

Standesamt II. Lindner, Arthur, S. d. Schloſſers Emil, 5 M. — 
Hartmann, Otto, Bäcker, 20 J. — Härtel, Erhard, S. d. Tiſchlers 
Alfred, 2 J. — Medler, Eduard, S. d. Stellmachers Joſef, 4 J. — 
Elsner, Michael, Pfarrer und Erzprieſter, 65 J., Priſſelwitz, Kr. Breslau. 
— Neumann, Eliſabet, geb. Kahl, Gutsbeſitzerwittwe, 66 J. — Rabel, 
Robert, S. d. Lackirers Alfons, 5 M. — Kaſchner, Luiſe, geb. Kretſchmer, 
Arbeiterfrau, 46 J. — Bockſch, Mar, S. d. Buchhalters Paul, 1 J. 


Flachsmarkt zu Breslau. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß der diesjährige Flachsmarkt 


Dinstag, den 10. December 


auf dem Grundſtück Berlinerplatz Nr. 2 abgehalten werden wird. 
Breslau, 1. November 1889. 15093] 


Die Handelskammer. 
* Lichtenberg fRemälde - Ausstellung 


— Kunst- Handlung im 
+ 


-E  Bwingerpfag. 2. 
Viel Neues u. a. Krusemark, Madeweis, Spieler etc. 

Entrée 50 Pf., Abonn. f. 1,2 Pers. 4, 7 M. 
Von Kolossalbildern kommen z. Ausstellung Novbr. 
Siemiradzky Phryne, Debr. Lindenschmit 


museum. 
Taatic geöffnet. $ wocenttic Neues. 


Alarich in Rom, Januar Makart Bacchus und 
Ariadne, Februar Marr Die Flagellanten. 
Abonnenten alle Extra- Ausstellungen frei. 


Der erſte Hauptgewinn | 
der Internationalen Sport⸗Ausſtellungslotteri 


iſt ein großes ſilbernes Tafel⸗Service für zwölf Perſonen. Der Gewinn 
ift aus der Werkſtatt der Hofjuweliere Gebr. Friedländer heruorgegnngen 
und nach Entwürfen des Königlichen Bauraths Heyden und des B 

hauers Richard Neumann, b u Berlin, gefertigt und hat einen 
Werth von 10000 Mark. Am 14. November bereits findet die Siehung 
ſtatt. Bis auf Weiteres find noch Looſe à eine Mark von dem Bank⸗ 
hauſe Carl Heintze in Berlin zu beziehen. j nF [2108] 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —... 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behren 
Reichsbank-Giro-Conto e Telephon Nu 880 27° 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 

„ Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 

1 mi Deondene Tricki Gotat der 
ation m " Berücksichti 

zu. und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit — 

i8ico) versende ich gratis und franco. 


[serol 


Bank für WaarencreditundHandel, 


Filiale der Actiengesellschaft Preussisches 
Leihhaus. 


Eingezahltes Capital: 1329 600 Mark. 


Berlin, SW. Kommandantenstrasse 800/81. 


Wir gewühren Fabrikanten, Kaufleuten und 
Händlern unter den solidesten Bedingungen Vor- 
schüsse auf Waaren jeder Art, übernehmen die Lage- 
rung derselben und stellen solche auf Wunsch gegen eine 
mässige Provision zum öffentlichen oder freihändigen 
Verkauf. 14198] 

Wechsel werden bei Lombardirung nieht 
beansprucht. Ausführliche Prospecte franco. 


è 


EF 


Dr. Seyda & Nitschke 


öffentliches chemisches Laboratorium | 
Breslau, Paradies-Strasse Nr. 1. 


Hierdurch beehren wir uns ganz ergebenst anzuzeigen, dass vom 
1. October ab Herr Dr. A. Seyda, gerichtlich vereidigter 
Sachverständiger für Chemie, an Stelle des Herrn Dr. Sattler 
in unser Laboratorium eingetreten ist. [6032] 
Zugleich bringen wir unser Institut für alle Arten von chemischen 
und mikroskopischen Untersuchungen in empfehlende Erinnerung. 
Hochachtungsvoll 


Dr. Seyda & Nitschke, 


gerichtlich vereidete Chemiker. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank⸗ Verein. 
Anerkennung. 


Meine Frau litt ½ Jahr an Schwäche im linken Beine, ſo 
daß dieſelbe genöthigt war, am Stabe zu gehen; durch Gebrauch 
FF e . ai dien 3 Ce A mar in Breslau, 
Far a r. 6, iſt dieſelbe wieder vollſtändig hergeſtellt, i 
der Wahrheit gemäß atteſtire. f ee 

Merzdorf, Kr. Bolkenhain, den 18. Januar 1889. 

H. Puschmann, Hausbeſitzer. 
[5070] 


Herrn J. Oschinaky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Bitte um 4 große Kr. Univerſal⸗Seife, welche zur Abheilung 
von Flechten entſchieden gute Dienſte thut. Den Betrag wollen 
Sie gütigſt durch Nachnahme erheben. Hochachtungsvoll 

Dittmannsdorf bei Frankenſtein. 


Scholz, Paftor. 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 


Zweite Volks und Familienausgabe. 
Neu durchgeſehen und herausgegeben 


Dietrich Theden. 


Erſcheinen in zwei Serien jede in 
ca. 70 Lieferungen oder 12 Bden. 
Jede Lieferung von mindeſtens 
6 Bogen in 8° in elegan⸗ 
teſtem Druck auf Holz- 
freiem Papier nur 


20 Pige, 


der broſchirte 
Band von 30 bis 


fg. 

Lieferung 1 ift in jeder Buch: 

handlung vorräthig. Alle 8 
bis 14 Tage eine Lig. 


˖“GGerſtäcker's Werke find von 

Inkereſſe für jeden Stand und jedes Alter 

u. jedem Alter können fie unbedenklich in 

die Hand gegeben werden. Fr. Kreyſſig ſagt: 
Gerſtäcker's nicht gering anzuſchlagende Stärke 
liegt in der unerſchöpflichen Erſindungsgabe, der 
immer ſpannenden Handlung, den ganz vortr. Hatur- 
ſchilderungen u. in der friſchen Farbe des Selbſtgeſchauten. 


GUSTAV LOHSE, “BERLIN: 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette -Seifen 


empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut- den Gebrauch 
der rühmlichst bekannten 


LOHSE’S Lilienmilch-Seife à St. 75 Pl. 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift 
auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders und Fabri- 


kanten „Lohse“ zu achten. [0151] 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien ete. 


Br 


bez BENA TENMET Da 
Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


Julius Hoferdt & Co., 


empfehlen 


Copirbücher Nr. 1007, 
1000 Blatt 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 


Hamburg-Australien 


Pirerte Paih Dampffhiffahrt von Hamburg uad 


Adelaide, Melbourne, Sydney cantworpon antautono) F 

8 regelmäßig alle 4 Wochen. 

Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte an 

J Borzügligte Einrichtung und Gelegenheit für Bwifhenders-Yaffagiere, 

Nähere Auskunft ſowie Proſpecte ertheilt die Deutſch⸗Auſtraliſche Dampſfſchiffs⸗ 
Geſellſchaft, Hamburg, Börſenhof 25, ſowie deren conceſſiontrte Agenten 

Julius Sachs, Breslau, Graupenſtraße 9. 


an at der Sodener Gemeinde=Heilquellen 
Nur ächtes Produet find diejenigen Paftillen, die die Be: 
zeichnung führen . Fay’s Aechte Sodener Mineral- 
Pastillen. BG Dieſe, in der Brüffeler ternationalen Ausſtellung 
mit der erſten großen Medaille gekrönt, ſind für 85 Pf. in allen Apotheken 
erhältlich. [2106] 
Sodener Pastillen, Schachtel 80 Pfg. 
Vorſicht hat nie geſchadet, dies ſollte ſich Jeder, auch der geſundeſte 
Menſch ſagen und bei der kleinſten Verdauungsſtörung: Saures Auf⸗ 
ſtoßen, belegte Zunge, 1 Appetitloſigkeit ꝛc., ſofort ein geeignetes 
Mittel, wie es die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſind, an⸗ 
wenden, dann hat man ſich nie Vorwürfe zu machen, nachläſſig geweſen 
zu fein. Man achte genau darauf, das echte Präparat, welches à Schachtel 
1 Mark in den Apotheken erhältlich, und keine werthloſe ae zu 
[2105] 


[4234] 


befommen. 


In Folge Aufrufs des Schleſiſchen Provinzial⸗Comités für Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Breslau ſind an Beiträgen bei der 
Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien (Ständehaus) ferner eingegangen: 
Schleſiſches Morgenblatt 38,55 M., Dr. L. 10 M., Jof. Pollack 20 M., 
Schirmfabrikant Baruch 10 M., Paul Volkmer 0,25 M., Fürſt Hatzfeldt⸗ 
Trachenberg 300 M., Aurel Andersſohn sr. 200 M., Buchhändler Emil 
Wohlfarth 10 M., R. Kaufmann 10 M., G. Schlosky 10 M., Breslauer 
Morgenzeitung 49,90 Mark, Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction 
20000 M., Zinſen 1710,25 M., zuſammen 22.368,95 M., mit den bereits 
veröffentlichten 181 736,73 M. im Ganzen 204 105,68 M. 
In Breslau haben ſich zur Annahme von Beiträgen die bereits früher 
veröffentlichten Stellen bereit erklärt. [2114] 
Breslau, den 1. November 1889. 


Pianoſorte⸗ Magazin 
und Leih⸗Inſtitut 


habe ich von Ring Nr. 42 na 


16 Albrechtsſtr. 16, 
à mi ‚ Biſchofſtraßen⸗Ecke, ” 
Echte Uußbaum- , em 1. $ 


tage, 
und G. Philippi, der 
Mahagonimöbel! 


Geſchäftsbücherfabrik, 
Carlsſtraße 1, (6193] 


ſtark mit Regiſter fetgebunden, 
1 o 


alten Königl. Regierung ſchräg⸗ 
über, verlegt und empfehle in 
reichhaltiger Auswahl 


Pianinos a und Flügel, 


owie 


Harmoniums 


di Arbeit zu billigſten Preis inf ; = 
e eee e age r een e Beee 
Siegfried Brieger, kauf und in Berleihen. h 

24. Knuferſchmiedeſtraſſe 24. f : 
gebrauchte Inſtrumente 
E = = find ſtets vorräthig und werden 
a E 2. ſolche in Zahlung genommen. 
1 = s$ Ratenzahlungen bewilligt. 
= „ F. Welzel, 
— . N 
2 5 Pianoforte⸗Fabril, 
328 16, Albrechtsſtraße 16, 
E S e Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 
S S 224 
E * 
S 2 8 
. S. 
r — . 
Siemens 11921) Niederlage 


nn w N 
En 


Serzliche Witte, 


Der evangelifhe Armenverein beabſichtigt auch in dieſem Jahre am 
4. und 5. December einen Bazar zum Beſten ſeiner 150 in Pflege be⸗ 
findlichen Familien in den Räumen des Zwingergebäudes zu veranſtalten. 
Der Verein geſtattet ſich an dieſer Stelle auf die von ihm übernommene 
Aufgabe hinzuweiſen: ſich hilfsbedürftiger Wittwen und Waiſen anzu⸗ 
nehmen, dieſelben durch Lebensmittel und Geld zu unterſtützen und all⸗ 
jährlich zu einer Weihnachtsbeſcheerung zu verſammeln. Der Verein giebt 
ferner feinen Pfleglingen durch Zuwendung von Näh- und Strickarbeit 
Gelegenheit, ihre äußere Lage durch eigene Arbeit zu verbeſſern. Dazu 
bedarf es reichlicher Mittel; denn die Noth der in ſeinem Pflegekreiſe be⸗ 
findlichen Armen iſt groß. Mit jedem Liebesgange entdeckt er neue Mängel, 
die nach Abhilfe verlangen. Die rege Theilnahme, welche dieſes Unter⸗ 
nehmen bisher von Seiten der Bewohner Breslaus und der Provinz 
Schleſien erfahren hat, ermuthigt das Comité, abermals auf einen günſtigen 
Erfolg zu hoffen und alle Wohlthäter der Armen herzlich zu bitten, dies 
Werk barmherziger Liebe durch Zuwendung von Gaben aller Art freund⸗ 
lichſt zu unterſtützen. : 

Zur Annahme derfelben find die Damen des unterzeichneten Comités 
bereit. 15074 
Frau Oberſtlieutenant Barchewitz, Freiburger Straße 9. von Bogus⸗ 
lawski, General⸗Major. Fräulein E. von Fehreutheil, Tauentzien⸗ 
ſtraße 34/35. Friedeusburg, Oberbürgermeiſter. Conrad Fromberg. 
Frau Generallieutenant von Grote, Karlſtraße 33. von Grote, General⸗ 
lieutenant. Graf von Harrach, Groß⸗Sägewitz. von Heydebrand 
u. der Laſa, Königl. Landrath. Frau Hauptmann Kahlert, Vorwerk⸗ 
ſtraße 13. Frau Quäſtor Klepper, Univerſitäts⸗Platz 1. Kolepke, 
Diviſionspfarrer. Küntzel, Diafonus. en ant 
von Kunowski, Kaiſer Wilhelmſtraße 48/50. Frau Generallieutenant 
von Lewinski, Schweidnitzer Straße 24/25. Martius, Stadtrath. 
Frau Amtsgerichtsrath Müller, Gräbſchener Straße 52. Frau Lands 
gerichtsdirector Patzig, Mattbias⸗Platz 17. Frau Präſident von Pritt- 
witz⸗Gaffron, Ernſtſtraße 3. Frau von Prittwitz⸗Gaffron, Claaſſen⸗ 
ſtraße 1. Bernhard Johann von Prittwitz⸗Gaffron. Graf von der 
Recke⸗Volmerſtein. Frau Doctor Renner, Neue Schweidnitzer 
Straße 11. Frau Regierungsrath Rogalli, Garveſtraße 14. Rofen- 
baum, Commerzienrath. Fräulein F. Roth, Vorwerkſtraße 21. Hugo 
von Ruffer. Dr. von Seydewitz, Königl. Oberpräſident. Dr Strube, 
General⸗Arzt. Frau Conſiſtorialrath Textor, Kaifer Wilhelm⸗Straße 55. 
Frau Polizei⸗Präſident von Uslar⸗Gleichen, Schuhbrücke 49. Gotthard 

von Wallenberg⸗Pachaly. 


— nn nn nen 


Spatenbräu 


von Gabriel Sedimayer, München, von heut 


D 


an Ausschank Zwingerstrasse 6, 3 
Restaurant Georgenbad. 


ni Breslauer Tattersall 
EE (Inh. Albert Hirschel), 


Vietoriastrasse 6. 


Comfortable eingerichtetes Reitinstitut und Pferdepensionat. 
Gr. Auswähl schöner u; zuverläss. Reitpferde z. Unterricht u. Verleih. 


Dressur u. Verkauf von Reit- u. Wagenpferden. 
Eröffnung: 4. November, [6166] 
Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten. 


* m — ~- - — — 
Breslauer Gonsum-Verein. 
Die auf 10 Mark lautenden pro 1889 ausgegebenen 


Gegenmarken 


werden auf Verlangen in den Verkaufslägern mit 95 Pf. pro Stück 
eingelöſt [2100] Die Direction. 


X Braunkoblen⸗Briguettes 9X | 
billigſtes und bequemſtes Feuerungsmaterial 


für Salon: und Stubenöfen offerirt zum Preiſe von Mk. 7,65 
pro Tauſend franco Bedarfsſtelle. Ebenſo empfiehlt 


Oberſchleſiſche Steinkohlen 


nv. Regenerativ⸗Brenner, D. R. P., 


von Friedr. Siemens & Co. 
dur Beachtung SERES 


besonders für 


den Gustav Lohse, Berlin, nan simion 


Umbach & Kal, Taſcheuſtr. 21. [0341 _ 


7 
sS 
2 
— 
7; 


S F N N Juweliere. Händler. 


Der Rest der 


Brillanten- Bestände des 
Prenssischen T,ffhhanses 


komm: Dinstag, den 12. Novbr., 
A und folgende Tage, täglich 
© von 10 Uhr ab. im 


Rudolph Lepke'““ 


4% Kunst-Auctions-Hause zur Ver- 

steigerung. Der Katalog. wel- 
$ cher 600 Nrn. umfasst, wird 
aul Bestellung jederzeit gratis 
zugesandt. Hiesige Commis- 
A sionaire übernehmen die Kauf- 


2 vermittelung. Nähere Auskunft 


A ertheilt f [5050] 
S eR der königl. Auctions-Commissar 
$ für Kunstsachen etc. 


Rudolph Lepke 
sowohl chinesischen als indischen 


4 $ (Kunst-Auctions-Haus), 
9 $ f mm Berlin SW., Kochstr. 29/29.. sm 
. liefern A m 
| ig & Hille, Pam. 
R. 6 6 ig 6, k des dienen Buches „Der Kranten- 
Thee⸗Importeure, freund“ verdient die ernſteſte Be- 
Berlin, Dresden. 
Thee⸗Niederlagen 
iind an unſeren Fächer⸗Plakaten mit obiger Schutzmarke 
4279) erkenntlich. 


1 
211 Wan achte auf Lache , ire 
nada Nachähmungen extstireny * 

BERLINER -CONSERVEN-FABRIK | 
+ BEBEIN. Dessäuer-Str 30:2; 
ur) 71556 kratnger Bowllon: = = 


0. Fürstenberg, Düneldorf, 
89 
rahtfabrit Narlswerk, [2121] 
fabrizirt namentlich für alle Zwecke 


verzinkten Stahl ⸗Eiſendraht. 


8 = Unftalt 
reiben, Bu 


aus den beiten Gruben zu billigſten Tagespreifen im Ganzen oder 
inzelnen 21351 


S. rer ga 

teinkohlen- und Ziegel⸗Engros-Geſchäft, 
RE erst Bahnhof, Platz 7. 

ſchluß 847. 


Kronen-Quel 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 

wird Arntlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kohlkopfos und der Lungen, gegen Magon- 
und Darmkatarrhıs. — Im Sten Vorsandjahre 1888 wurden verschickt: 


341939 Flaschen. 


Die Kronen ch alle Mineralwasserhandlungon und Apotheken zu beziehen. 
— rg re chsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


von 
Leopold Pisk, 
Ohlauerſtraße 42, 
offerirt: 
Sopha⸗Teppiche 
von 5 M. an, 
Salon Teppiche 
von 11 M. an, 
Saal Teppiche 
„von 33 M. an, 
Möbel ⸗ Bezüge 
in Reſten von 4 Metern, für 
einen Sophabezug ausreichend, 
unter Preis. 


Gardinen 
in weiß und crême, Fenſter 
von 2,50 M. an. | 
f Außerdem: Eu 
Tiſch⸗, Schlaf, und w 


Neiſedecken 
in großer Auswahl. 0 
Läuferſtoffe in Manila e 


Telephon⸗An 


TTT... . — . ̃ ĩ ĩxt᷑ꝑE S- 
8 T ERE z - 


„ Strai H. Feugler, Osoar Giessor, Herm. Enke's Nachf. 
nan, ac er A- Nachf., Haupt- Niederlagen der Kronen-Quelle 


und Cocos. 
Ganz beſonders mache 


ter nenten Aa mein Sager GER — - a Artik "i 

tereſſenten a g s 8 2 > 
von echt perſiſchen Im 5 4 ti e 

Teppichen und orientali⸗ P. Schweitzer ummi-Ar 5 


en Specialitäten i 
ertia. [4770] m 


Leopold Pisk, g 
Teppih-Nicderlage, w 
Breslan, Ohlauerſtr. 42. 

; el 


x Buchhandlung 
Bücher - Leih - Institut 
; für neuere Literatur, 
Journal-Lese-Zirkel, 
BRESLAU 
Neue Schweidnitzer-Str. 8 
« _ Kronen-Apotheke, 


a N RER 


5 die Gummiwaaren -Fabrik vou 


Ed. Schumacher, 


i (gegründet 1867), 
H Berlin W., Friedrichstrasse 67, 5 


7 


N 


bd 
Wring Walzen 
werden mitchumminen aufgeẽgoſſen. 
Haltbarkeit 8—10 Jahre. 
Alle anderen Gummiwaaren 
werden in meiner Repargtur⸗Anſtalt 
ſauber und billig ausgeführt. 
Paul Biedermann, 
Gummiwaaren Niederlage, 
62, Schmiedebriide 62. 


gelegenheilsdichter. 


2. 201 Exped. d. Bresl. Ztg. [671] 
EEE 


Dritte Beilage zu Nr. 772 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. November 1889, 


| Statt em besonderen Meldung, n | T ae ta F 
z pie ee ease — ee err, 5 H ü © + © h n Schweidnitzerſtraße 30, 
errn Ferd. eischer in rze erlauben uns hierdurc t 
ganz 2 Beer x [5041] 8 Ecke Junkernſtraße. 
3 m en Die neueſten Pariſer und Wiener Modelle Die geſchmackvollſten und ſchönſten 
8 

Ss Coſtumes, Mäntel, Neuheiten 

Ferdinand Fleischer, i Paletots Ae. von Seidenwaaren, zu Strafen: u. Geſellſchafts⸗ 
Breslau. Zabrze. f in mittlerem und hochfeinem Genre find eingetroffen Roben, ſowie aparteſte Genres von wollenen 
y 77. 


und le dieſelb ie Copien in vorzüg⸗ 
lihſer Alete * oe ae S K le t d E r ft D ffe n N 


F entſprechend billigen Preiſen. h 
Die Verlobung unserer Tochter Hedwig mit Herrn 1 7 | Beſã en 20 
Martin Mendelssohn in Jauer beehren wir uns hiermit { k 3 Sperinlität: + 
engebenst anzuzeigen, (6193) i Pelze und Pelzbezüge in vornehmen empfehle in größter Auswahl zu allerbilligſten 
Königshütte, im October 1889. N Formen. i 
120 Samuel Borinski und Frau, ° - | t Pran. 2 
geb. Apt. { —————— — Seraun m 


— ——— a a — . — * be chied an Herzläh mung unfer | Æ 
Te ee inniggeliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 


n der Nacht zum 1. z 


Die Verlobung unferer Tochter Gymnaſiallehrer vater, Großvat Onkel à 
n ber anmann Pere AA 2018 REEL 
durch ergebenft anzuzeigen. [5105] Hedwig Scholim, Mannheim Teichmann. k : 
prici den 3. Novbr. 1889. geb. Kaiſer, 6123) | Dies zeigen um ftille Theilnahme RR 
eodor Kirchhoff, Neuvermählte bittend tiefbetrübt an N 


Schornſteinfegermeiſter u. Stadtrath, b ber 1889. Die trauernden Hinterbliebenen: 
nebſt Frau, geb. Gock. m O, im Octo Jenny Teichmann, geb. Jereslaw, 


Johanna Landesmann, | Die gtücdtihe Geburt eines ge- or, med. Nathan Teich 


Felix Pappenheim, funden Mädchens beehren fih erge-] mann, prakt. Arz, 
obte 


Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 76. 
Grösstes Special-Magazin 


939] 


ver g benſt Sr i i a. a Jacques 4s IE 
Teplitz (Böl Berlin W. echtsanwa anke eichmaun h i N 
plitz ( Simen), SR er * * een Kaufm. Siegmund Adler! Kinder. für Aufertigung completer 
[2119] October 1889. Zabrze, den 31. October 1889. und Frau Anna, geb. 


Teichmann, 
Oſtrowo, Kempen, Breslau, 
Königshütte OS., Gera, 
den 2. Novbr. 1889. [6170] 


päſche Braut: Ausſlallungen. 


Steter Eingang von Neuheiten aus der feineren Wäſche⸗Induſtrie des Jn- und Auslandes, forte 
der neueſten Erzeugniſſe der Leinen⸗Damaſt⸗Gebild⸗Weberei. 
Preis-Anſchläge fertiger Wäſche-Braut-Ausſtattungen, illuſtrirte Waaren⸗ 
Kataloge, Proben und Auswahlſendungen 
ſtehen jederzeit koſtenfrei und fraukirt zur Verfügung, 


Statt besonderer Meldung. 
Freitag Abend 10 Uhr entschlief sanft und Gott ergeben 

nach langen Leiden unsere liebe gute Mutter, Schwester, 

Schwägerin und Tante, die verw. Frau [2123] 


Elifabeth Neumann geb. Rahl. 


Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbetrübt an. 
Breslau, den 2. November 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 5, d. M., Nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhause Gräbschenerstrasse 27 aus, nach 
dem alten Friedhofe in Gräbschen statt. i 


Verwandten, Freunden und 
Bekannten die traurige Mit- 
theilung, dass unser Töchter- 
chen Marita an Gehirn- 
entzündung heute Nachmittag 
sanft entschlafen ist. [1991] 
Hugo Wertheim aus 

Sophie Wertheim | Melbourne. 
Frankfurt a. M., 31. Oct. 1889. 


Danksagung. 


Allen Denen, welche uns während der Krankheit und beim 
Tode unseres unvergesslichen Gatten und Vaters, des Kaufmanns 


Siegismund Steinitz, 


ihre liebevolle Theilnahme erwiesen haben, statten wir hiermit 
unseren herzlichsten Dank ab. 16175] 
Breslau, den 3. November 1889. 


f Die Hinterbliebenen. 
Danksagung. 

Für die überaus zahlreichen Beweise von Theilnahme, die 

uns beim Ableben unserer unvergesslichen Mutter [6169] 


Frau Amalie Breslauer, 
geb. Schlesinger, 


zu Theil geworden sind, sagen wir auf diesem Wege ungern 
herzlichsten Dank, 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach jahrelangem schweren Leiden entschlief sanft heute 
früh 7 Uhr meine theure inniggeliebte Tante 


Erneſtine Neumark 


im vollendeten 80. Lebensjahre. 15012 
N Glogau, 1. November 1889. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Julie Barschall. 


Beerdigung Montag Vormittag 11 Uhr. 


empfiehlt von Mk. 10,50 an 


Hugoclücksmann 


Damen-Mäntel-Fabrik, 


Löwenbräu, Schweidnitzerstr. 36, 1. Etage. 


Die trauernden Hinterbliebenen, ; 


die More n Damenhüten 


bevorzugt fortdauernd das spanische Genre und find darin 
wieder ganz neue Formen eingetroffen. n 

: J. Wachsmann, Hofi., 30 Schweidnikerftr. 30. 

Boa's — Spanische Mäntel für Ball und Soirée — Schleier etc. 

i) in großer Auswahl. 3 (5084 


Durch das am 30. October c. im besten Mannesalter erfolgte 
Hinsehejden unseres langjährigen Vorstands- Vorsitzenden Herrn 


M. Schindler 


hat unsere Gemeinde ein schwerer, unersetzlicher Verlust be- 
troffen. 

Sein collegialischer Sinn, sein biederer Charakter und sein 
uneigennütziges, opferwilliges Streben und Wirken, mit denen 
er das Interesse der Gemeinde durch 20 Jahre nach jeder Rich- 
tung hin wahrgenommen, sichern ihm in den Herzen sämmt- 


Unübertroffen billig! 


Teppiche, Möbelftoffe, Gardinen, Portieren, 
Chaiſelongue⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum, 
Spachtel Store, Augora⸗Jelle u. Reifededen 


Das bee An: zu ſpottbilligen Preifen. ug 


a f Julius Aber, Teyyid-datrit-Lager, 


2 Das 
Wiener und Carlsbader 


; Yon — 9 yet dauerndes, unauslöschliches Andenken. l Morir its 4 ae N 
Frankenstein, —.— November 1889. . Se i Schub: Magazin Der ann h a] : neben Herren Geschwister Trantuer Nachfolger. 
Der Vorstand und das Repräsentnen-tllegium . Epstein, e ge 
der Synagogen-Gemeinde, - Ring 52; u 1 — Rembrandt, i ’ 
Marse Naſchmarktſeite, ee tae. won iig è Grösstes Lager aller 
À empfiehlt ee aſſortirtes 100 Anerkennungen höchſt. Adels. EB „Ofenbau-Artikel 2 
TEE EEE TEE GETS n n im - U, 5 , 


Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 

Hessel, Ringplatien, Wasserwannen, 
Ofen-Röhrem und Kniee, 

FRE Camine ete, 


su billigsten Preisen. 


Herren-, Damen- und 

JKinderſchuhen und 

Stiefeln, ſowie Bal- 
und Hausſchuhen, 


$ 4 vom einfachſten bis eleganteften 


9 © © @| 
Cand. Pomeranzen, 
feine Chocoladen, 
diverse Bonbons, 


Todes-Anzeige. 
Heute Abend 5 Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden, 
im Alter von 70 Jahren, unser einziggeliebter Vater, 


der Königl. Sächs. Domänenpächter und Amtsrath É enre, Kinder- und . Eiserne 
Hermann Grove. N mmie g, Oren, I Kochmaschinen 
* Dies zeigen tiefbetrübt an 12137] . EEE ER — |o Ps rzei itzer, i fertig zum Gebrauch, in Beer 


Die Hinterbliebenen. 
Netsche, Schmarse, Shanghai, den 1. November 1889. 
Beerdigung: Montag Nachmittag 2 Uhr. 


1 g Antonienstrasse 3. bie 3 illustrirten Preislisten über Ofenbau-Artikel, Camine und 
* 


; ie neu S 6 $ Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. [5098 
werden Kronleuchter, Girandoles, @ -0-0 © Jj E tionen für Grosslsten und Töpfer. W 


gje rijd Wandl — Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. 
Hänge-, Tiſch⸗ u. Wand ampen auf- Eine Weißmäherin, a. z. Ausbeſſe | * 598 

à Prongirt, RB. Amandi, . empf. ſ. in u. 05 le Bu erfrag⸗ 5 Herz & Eh Iich, Breslau. 
m Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. “ Bifchoffte, 8, Vermieth.⸗Bureau. Wen 


W 


Ec a TETE 8 


c re 


/ an in den Proben vollzählig zu er- 


Stadt- Theater. 


8 5 sen 
omantiſche Oper in eten von 
5 

achmittags. albe Preiſe. u 

dieſer Vorſlelung hat jeder 
Beſucher das Recht, ein Kind 
frei einzuführen. „Der ver⸗ 
wunſchene Prinz.“ Schwank 
in 3 Acten von J. von Plötz. 
Hierauf: „Die Puppenfee.“ 
Ballet⸗Divertiſſement von J. Haß⸗ 
reiter und F. Gaul. 


Tonkünstler - Verei 
Montag, 4. €r., 
Abends 71; Uhr, 
(Saalöffnung 7 Uhr) 
im Musiksaale der Universität 


II. Musik-Abend. 


Richard Strauss: Violin - Son 


Claviere. 


Montag. (Kleine Preiſe.) Zum 7 Lieder. 8 
4. Male: „Die Hochzeit von] Vortragende: Frl. Anna Stephan, 
Valeni.“ Schauſpiel in 4 Acten 


von L. Ganghofer und Marco 
Brociner. 


Lobe - Theater.? 


Sonntag. 2. Gaftipiel des Fräulein 
Kopſien vom Hoftheater in Han⸗ 
nover. „Der Salontyroler.“ 
Anfang 7¼ Uhr. 

Nachmitt. 4 Uhr: „Unfer Doctor.“ 
Volksſtück mit Geſang in 4 Acten. 
Der Billetverkauf für die Nach⸗ 

mittags⸗Vorſtellung findet nur an 

der Kaſſe des Lobetheaters von 12 

bis 1 Uhr und von 3½ Uhr Nach⸗ 

mittag ſtatt. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. „Die berühmte Frau.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten von Franz 
v. Schönthan u. Guſt. Kadelburg. 
Der Billetverkauf findet heute]! 
Sonntag an der Thalia⸗Theater⸗Kaſſe 
8 Mittags von 12 bis 
Uhr u. Abends von 6 ½ Uhr ab ſtatt. 


Residenz-Theater. & 


Sonntag, Nachmittag 4 Uhr. Er: 
mäßigte Preiſe: „Dorf und 
Stadt.“ Schauſpiel in 5 Acten. 

Der Billetverkauf für dieſe Vor⸗ 


— — í 
nz⸗Theaters von 12 bis 2 Uhr und 


und Steinitz. 
sikalienhandlungen: 


Sohletter und Victor Zimmer. 


„Damenchors“. 


d. Universität. Billets i. 


Neue Belletristik! 


Soeben erschienen und sind 
bei mir auf Lager: 

Julius Wolff, 

Die Pappenheimer. 
Ein Reiterlied. 

Geh. 5 M. 50 Pf., geb. 6 M. 

j Felix Dahn, 
Weltuntergang, 


Ernst Eckstein, 
Camilla. 
Geh. 6 M., gebd. 7 M. 


W. Heimburg, 
Lore von Tollen. 
2 Bde, 


icolaiftr. 24. 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut, Sonntag, den 3. Novbr. 1889: 
„Von Stufe zu Stufe.“ 
Lebensbild mit Geſang in 3 Bildern, 
nebſt einem Vor⸗ und Nachſpiel. 
Bon Sup Müller. Mufik v. R. Bial. 
Anfang des Concertes 5 Uhr, 
der Vorſtellung 7 Uhr. 
Morgen Montag, den 4. Nov. 1889: 
Dieſelbe Vorſtellung. 
Anfang des Concertes 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Dinstag, den 5. Novbr. 1889: 
Keine Vorſtellung. ei 


„1735 27! u KETTE Ne 
Flügel: Gesangverein. 
Mit Rücksicht auf die in diesem 
Monat stattfindende Aufführung des 
Constantin‘ werden die 
Herren dringend ersucht, von nun 


E. Werner, 
Die Alpenfee. 


Carmen Sylva, 
Der Rhapsode der 
Dimbovitza. 
Geh. 6 M., Lwdbd. m. G. 
7 M. 50 Pf. 


Ossip Schubin, 
Boris Lensky. 
3 Bde., geh. 14 M., gebd. 17 M. 


Wilhelm. Raahe, _ 
De 


. 


Buchhandlung 


scheinen. 5 


Orchester -Verein. 


Dinstag, den 5. November 1889. 
Abends 71), Uhr, 
im Breslauer Concerthaus. 


III. Abonnement-Concert 


unter Leitung des Herrn 
Max Bruch 
und unter Mitwirkung des Herrn 


C. Perron 
vom Stadttheater in Leipzig. 

1) Erste Sinfonie (B-dur, op. 38). 
R. Schumann. 5078] 

2) Recitativ und Arie für Bariton 
aus der Oper „Alfonso und 
Estrella“. F. Schubert. 

3) Zwei Entr’Actes für Orchester 
aus der Musik zu „Egmont“. 
Beethoven. 

4) Drei Lieder: 

a. Der Doppelgänger. F.Schubert. 

b. Frühlingsfahrt. R. Schumann. 

c. Heinrich der Vogler. C. Löwe. 

5) Fest-Ouverture (Op. 50, R. 

Volkmann. 


Stadttheater. 


Größte 
Auswahl 


Pub -Artikeln. 
Häubchen, 
Capotten, 


Nummerirte Billets à 4 u. 3 M., 
unnummerirte à 150 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Generalprobe [5079) 
Dinstag, den 5. November, 9% Uhr. 
Billets à Mk. I,— in der Königl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst. 
handlung von Julius Hainauer und 
am Eingänge des Concerthaussaales. 
Zur Unterstützung für Musiker. 
6— — 


Singacademie. 


Dinstag, 12. Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Comcerthause: 


I. Abonnement-Concert. 
Elias, 


Oratorium von Mendelssohn. 

Die 4 Hauptsoloparthien werden 
von Frau Sohmitt-Osänyl, Fräulein 
Fuhrmann, Herrn Litziuger aus 
Düsseldorf und Herrn Perron vom 
Leipziger Stadttheater, die Neben- 
soli von Mitgliedern der Sing- 
akademie gesungen. [5081 

Billets zu 3, 2 und 1 Mark sind 
in der Schletter'schen Buchhandlung 
zu hoben. 


Schürzen, 


vom einfachen bis 
eleganteſten Geure 
zu febr billigen Preiſen. 


[2107] 


Winkler, Gürtlermitr., 


p. 18. 
Th. Kirchner: Variationen für zwei 
Rob. Schumann: Clavier-Trio F. dur. 
Schumann, Hubag, Zöllner u. Förster, | A 
Herren Th. Ehrlich, Kaupert, Ludwig 
2128] 
Gastbillets 2 Mark in den Mu- 


: Bial, Freund 
& Co., Julius Hainauer, Julius Offhaus, | HA 


Concert d. H. Ruffer’schen 


Montag, d. 11. d., i. Musiks. 


Musikalienhdl. des Herrn Off haus 
u. b. Dirigenten Klosterstr. 16a, III. 


14792 


Geh. 7 M. 50 Pf., geb. 8 M. 50 Pf. 


Geh. 7 M., geb. 8 M. 


2Bde. Geh. 7.50 M., geb. 8,50 M. 


rE À 
Geh. 6 M., gebd:-7 M. 20 Pr. 


H. Scholtz sa | 


Kragen, Iabots, | 


Jaling ben, 


Ohlauerſtr. 83. $ 


Aufbronziren 
von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 

euer- u. galvan. Vergoldung u. Ber: 

lberung, Reparat. billigſt bei Fried. 
eidenſtr 


Neu eröffnet 
— eee 652 
am Chriſtophoriplatz. 


Special-geſchäft 
in Leinen, Ciſchzeug u. Wäſche 


für Damen, Herren und Kinder. 


Durch wenig Speſen, die auf meinem Geſchäft ruhen, 

bin in der Lage, dem geehrten Publikum bedeutende Vortheile 

zu bieten. Ich enthalte mich der Angabe von Preiſen, damit 

ein jeder Käufer ſich von den billigen aber feſten Preiſen 

überzeugen möge. Auf allen meinen Waaren iſt der Preis in 

Zahlen ausgezeichnet, damit ſelbſt der Nichtkenner vertrauensvoll 
bei mir ſeine Einkäufe beſorgen kann. 


M. Israel, 
Ohlauerſtraße 65 E 


am Chriſtophoripla [4046] 


a 


Größte Auswahl 


E ltidrntof Aenheiten e 


’ 
in durchweg reellen Qualitäten ei 


zu auffallend billigen Preiſen. $ 
Costumes und Confections ! 


in bekannt aparten Fasons. [5068] 


Louis Wohl uwe. 


Nu. 9. ee Nr. 9. 


ate 


Oberhemden 
in anerkannt beſter Ausführung, Kragen, Manſchetten, Strumpf⸗ 
waaren, ſowie alle nur möglichen Herren⸗Bedarfs⸗ und Luxus⸗ 
\ Artikel in größter Auswahl. 436) 

J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweidnitzerſtr. 30. 


— reg] 


d. 


Grösstes Special - Magazin 
für [5090] 


Seidenstolle, Sammete u. Peluche, | | 4 D. Schlesinger j 
| D. S chi esin g er Ir. 5 Nr. 2 Schweidnitzer-Strasse Nr. 2 


T. 
Grösste Auswahl 
No. 7. Schweidnitzerstrasse No. 7, aparter Wollstoffe 


für die i 3 45091) 
Gelegenheitskauf: Herbst- und Winter-Saison. 
Einen Posten rein seidener farbiger Merveilleux, ; 


Besonders hervorzuheben: . 
Damentuche schöne, kräftige Waare, grösstes Farben- 
solide, griffige Waare, in den neuesten Farben, 3 sortiment, Meter von Mk. 2,25 an. 
a Meter Mk. 3,00, 3,0 4,30. 


1 neueste Dessins, carrirt u. estreift, # 
Einen Posten rein seidener schwarzer Merveilleux, Engl. Plaidstoffe, Meter 2,00—2,25— 3,00 NK. : 


bestes Fabrikat, & Meter Mk. 2,50, 2,75, 3,00—4,00 i in allen modernen Farben, Meter & 
ferner: gestreifte und damassirie Seidenstoffe, Eng!. Cheviots Mk. 2,50. 


die letzten Neuheiten für Gesellschafts-Toiletten, in enormer Abgepasste u. gestickte Roben, 


Auswahl, 
Haute Nouveaute, in nur aparten Farben. 


œ Crêpe de Chine dano 5 
p Schwar Ze Stoffe 3 i 


für Roben und Arrangements in feinsten Abendfarben. 
Auswahl. 


Neueste Stoffe in erême, 2 285 mit hunt 5 
Tanzstunden-, Ball- | 
und Gesellschafts -Toiletten 


in apartesten Farben und Mustern vom einfachsten bis zum 
elegantesten Geschmack, in unübertroffener Auswahl zu A 
äusserst billigen Preisen. s 


Einige besonders schöne Genres sind aus 
schliessliches Eigenthum meiner Pirma., f 


Couleurte Seiden-Gaze 


in den schönsten Lichtfarben und überraschend effeetvollen 
Dessins, Meter von Mark 2,50 an. 


Angesammelte Reste von englischem Peluche, welche zu 
Taillen, Jaquets, Umhängen, Schleppen ausreichen, auch zu 
Tapisserie-Zwecken sich eignen, werdenspottbillig ausverkauft, 


a. Handgeknüpfie orientalische Teppiche 
(Schmiedeberger ete. Fabrikat) E 
empfehlen wir vom Lager, sowie nach Muster in allen 9 i 
Farbenstellungen angefertigt. Wo besondere Anfertigung 4 
eine Frist von 2—4 Wochen bedingt, ersuchen wir ® § 
unsere geehrten Kunden die zu Weihnachten bestimmten È A 
= 


gF Werthes ausverkauft. BE 


Aeltere Bestände meines Lagers werden 200 Hälfte ihres 


Teppiche rechtzeitig zu bestellen. [5072] 
Für künstlerische, stylgerechte und geschmackvolle 8 

e Ausführung leisten wir trotz’ der von uns berechneten, 3 
e€ aussergewöhnlich billigen Preise « 
jede Garantie. e 
S Grosse Auswahl von Tapestry-, Velvet-, Brüssel-, z 
© Tournay- und mechanischen Smyrna-Teppichen, © 
2 Pultvorlagen und Carpets. = 
2 

3 

＋ 


Verlag von H. B. Müller in Berlin, 
Luckenwalderſtr. 2. 


Grundriß * 


Prozeß- u. Zwangevollſreckungs⸗Verſahreus | 
Deutſchen Civilprozeßordnung. N 


rzahlung 


Soeben erſchien: 


* (oeos-, Manilla-, Jute- u. Wollläufer, 
> Kameeltaschen, Kelims, Chaiselongedecken etc. etc. „ 


= _Memphis-, Karamanis-, Victoria- etc. Portieren 5 Dit Beifpielen 1 
% mit passenden Tisch-, Bett- und Commodendecken, Willen bücher, 


Landgerichts⸗Director in Beuthen in OS. 
549 Seiten. In dauerhafter Cartonnage 10 Mark. 


Grü - wie am Sitzungstiſch wachſen die Klagen über É 

ben Mangel an prakfiſche Vorbereitung der jungen Juriſten. So 8 
berechtigt dieſe Klagen ſein mögen, ſo unbillig wäre es, den vor- f 
liegenden Mange! auf den widerſtrebenden Willen der jungen Ju- M 
riften zurückzuführen. Richtig werden die Urſachen des Mangels in 
der Sache ſelbſt, nämlich darin zu ſuchen ſein, daß einerſeſts der A 
Mechanismus des gegenwärtigen Proceſſes viel perwickelter iſt, an ? 
die Intelligenz und Umſicht des Richters weit höhere Anforderungen 
ſtelld als früher, während andererſeits das neue Verfahren in er- 7 
heblich geringerem Maße als das alte Gelegenheit bietet, den Bor: K 
bereitungsdienſt in Nutzen bringender Weiſe zu geitalten. „ 
Nach beiden Richtungen will die vorliegende Arbeit Abhülſe $ 
Wella indem fie durch Klarlegung des verwickelten Proceß⸗ E 
Mechanismus das Verſtändniß deſſelben zu vermitteln und gleich 
eitig zur Beſchäftigung mit der Praxis anzuregen verſucht. — 9 Bes z 
erk wird nicht nur dem im Vorbereitungsdienſt ftebenden Re⸗ 
dale ſondern auch dem Praktiker zur ſchnellen Orientirung er: 
wünſcht ſein. 


Unser soeben erschienener General- Katalog mit vielen 
- hundert Illustrationen steht unseren werthen Kunden gratis 


- Julius Henel vorm. C. Fuchs, 21 
k. k. & k. Hoflieferant, 3 
Breslau, am Rathhause No. 26. 


— 


17 
2 
= Bezugstoffen etc. 5 
© 


Breslau, Schweidnitzerſtraßſe 51, 
Eingang: Junkernſtraße. 


Neu. Specialität 
Vergrößerungen 


3 ; bis Lebensgrößeinfünftleriicher Ausführung nach jeder Photographie. 


Neu. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Vollſtändiger Ausverkauf 
wegen Aufgabe dieſes Geſchäfts. E 


Gro oſten noch am Lager: feine weite Stickereien, 
ea ae wollene Strümpfe, Normal⸗Hemden und 
Hoſen, mehrere Tauſend 


W Tricot-Taillen I 
zu ſtaunend billigen Preiſen 


um ſchnellſteus zu räumen. 


Aufnahmen finden jederzeit von 9 Uhr bis 4 Uhr Nachm ftatt. 


= Für Weihnachtsgejchenfe S z 
5 erbitte baldmöglichſt Aufträge. 


Nee NN ze: 


F 13 11 stück 
Rothe Kreuz-Loose à 3 Mk., 30 M. 

; zur Ziehung am 19. Novemberier. 

% Anth. 19, Mk., 11 Sick. 17½ Mk. (Porto u Liste 30 Pf), 


Cölner u, Weimar-Loose à I Mk. 


4257] 


11 Stück 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pf.), Ziehung 14./11. und Wiederverkäufern u. Händlern beſonders zu empfehlen. 5 
14/12. er., empfehlen und versenden EUS ; S. W e péh ei Ing, an : 
Oscar Bräuer & Co., cescnän, | 


lten Biri. 
Breslau, Ring 44. ee der Ts i > 


3. 


= Edison-Phonograph. 


Schiesswerder. 


Heute Sountag: 


Großes Concert 


der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Rgmts. v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
Königlicher Muſik⸗Dir. 
6178] W. Ryssel. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perf. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Großes Concert 


der Breslauer Coneertcapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. [6143] 
Georg Riemenschneider. 


SSSSO9999D 


Victoria-Theater. 9 


(Simmenauer Garten.) 
irection C. F. Slawinski. Q 
l. Ensemble. Neues Programm. 
Täglich Auftreten 
on Frl. Anna Orlanda, Concert- 
Sängerin, Herrn Anton Mathes, 
Otent der Mnemotechnik, 
C. Ballazza, Champion-Athlet, 
Westdeutschlands stärkster 
Mann, sowie von Frl. Mirzl Merli, 
Frl. Therese Schmith, Miss 
Clara, Kopf-Equilibristen.unter 
Assistenz von Mr. Walton, 
Brothers Bill Will, akrob. 
Clowns, Geschwister Milanollo, 
berühmte Violin-Virtuosinnen, 
Ed. Egberts, Komiker. S 
Anfang 7½ Uhr, Z 
Sonntags Anfang 7 Uhr. 
Dekaden-Billete. Vorverkauf. 


Die weltberühmten 
Violin-Virtuosinnen 


Geschwister Milanollo 


weten nur noch bis 15. Novbr. er. 
Victoria -Theater (Simmenauer 
Men) auf. Es versäume Niemand, 


dieses einzig dastehende Violin- 
Virtgosen-Duo anzuhören. [5019] 


Kaiser-Panorama 
Ohlauerſtraße 7, J. 
blauer Hirſch. 
Senfationell! Die 5 bairiſchen 
Königsſchlöſſer. eg 


Zeltgarten. £ 


Heute: zum 1. Male: 
Re 83 
b ono: s. utr. 
! — Me Blanca. Ber- 
toletti, Equilibriſtin, be⸗ 
ſitzt das Schönheits⸗Di⸗ 
plom v. Rom u. Florenz. 
Herrn Carl Hertz, engl. 
‚a Illuſtoniſt, Mr. Clemolo 
3 mit feinen dreſſ. Affen 
a Do Hund, Hrn. Penzelly, 
s Fredendarſteller, Msers. 
19) 


Hertz: 


me auf offener 


a 


eine 


inen 


ö Gloss u. La 
Bal, Leiter ut leten, Hrn. 


dererſche 


Kröning Schneider. 
Duettiſten, Herrn René, 
8 Geſangs⸗Humoriſt, 

k Frl. Conrad, Sängerin. 
Anfang 6 uhr. Entree 60 Pf. 


Halser- Panorama. 


Taſchen 1, I. 

Mia enger — 15 Pf. 
Nur dieſe Woche 

III. Abtheil.: Afrika. 


Neueſtes Experiment: Verbrennen und 
ie 


Friebe - Berg. 


Heute Sounta 8 
; Großes S 
Uitar-Eoneert 


v 
Grenade geſammten Capelle des 


Regiments Köni 
em 1. (1. Säle.) r. 10, 
Anfang . — ae 8 5 
i i r; Eutrec y 


Liebich’s Etablissement, 
eute Sonntag, d. 3. Novbr.: 
Große 15082) 
humoriſtiſche Soirée 
Leipziger Sin 
2 Direction Gebr. 2 
; Gaſtſpiel von ; 


Albert Ohaus. $ 

Gaſtſpiel von „ > 

Leo Grusse. 3 
Reichhaltiges hochkomiſches Pro- 

ramm, unter anderem: 

eu! Neu! 

4 

« 

& 

$ 

o 


Der Zulunfts⸗ 
Automat. 


rkomiſches Enſemble, vom 
gungen Perſonal dargeſtellt. 

MarcO Pf., Ninder25 Pf. 

aſſeneröffnung 4 Uhr. 

M Anfang 7 Uhr. 

orgen Montag, den 4. Nov.: 

Soirée 

derſelben Geſellſchaft. 

96% 


- 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Mont. 7½ U. Frau Dr. Clara 
Schönborn: Thema vorbehalten. 
(A. Taſchenſtr. Auguſta⸗Schule. Mit⸗ 
3 an der Controle. Gäſte 
25 Pf.) [507 


Pestalozzi- Verein. 
Generalverſammlung 
oh den 5. November, 
bends 8 Uhr, [6127] 
im König von Ungarn. 


T.O.: Dividendenvertheilung, Unter⸗ I 


ſtützungen, Mittheilungen. 


Handwerlerverein 
Büttnerſtraße, 
Hotel „zum öſterreichiſchen Hof“. 
Donnerstag, den 7. Novbr.: 
Herr Dr. med. B. Goldfeld: 
„Kaiſer Friedrich's Leben und Wirken“. 
Gäſte willkommen. [5044] 
Verein f. Eklekto-Homöopathie. 
tag, den 4. Al. A 
Montag, minikaner’: - [6139] 
Monatsversammlung. 
pP. J. 0. 3. W. d. 8. XI. 7. 
R. V. u. Br. M. 


F. 2. O Z. d. 5. XI. 7. J. U II.] 
F. 3. O 2. d. 9. XI, Th Uhr 


Schwest. Kr. 
Ver. Ad. 4. XI. 7. R. AI 
H. 4. XI. 6 ½. Conf. D I. II. III. 


J. Or. R. V. 2. Fr. 8. XI. 6 ½. 
Conf. IV. 


Elſa von Brabant, 
Junge Garde. 
Heute 11 Uhr. 


Ich habe mich hierorts als 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. Meine Geſchäfts⸗ 
zimmer befinden ſich 79 
P 


Nicolaiſtr. 
I. Etage, 
gegenüber der Eliſabethkirche. 
Breslau. H 
Martin Schlief. 
Auf 8 Tage verreiſt. 


Dr. Loewenhardt. 


Vertr. Nm. 3—4 in der Wohnung. 


Ich wohne 
Monhauptſtraße 7, L 


Dr. Pulvermacher, 
12131 


prakt. Arzt. 


Ich wohne jetzt 


Sadowaſtraße 52 pt. 


Sprechſtunden Vorm. 9—10, 
Nachm. 3—4. 
Dr. Ebstein, 
prakt. Arzt. 2033 
Anzeige. È 
Meine Wohnung iſt jetzt 


Catharinenſtraße 9. 


Hugo Schenk. 
Tapezierer. 


Dr. Emil Schlesinger, 
‚Amerienn Dentist, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


C. von Kornatzki’s 
Tanz-Lehrinſtitnt, 
Schuhbrücke 32, I. 


Die Curſe im Tanzunterricht 
für Erwachſene und in der 


äſthetiſchen Gymnaſtik für Kin. —— 


der beginnen Anfang November. 
Anmeldungen von 11—1 u. 4. 
Uhr erbeten. Proſpecte im Inſtitut. 


Frau Clara von Kornatzki. 
EsssE 38015 
Neue Buchführungs- 


u Curse n. bester Methode 
| eröffnet: die Handelslehr- 
anstalt v. Heh. Barber, 
Carlsstrasse 36. 4554 


ZELL 
P deutſche, frauz., 
engl. u. insbeſond. polniſche 
Privatſtunden, jede Nachhülfe erth. 
u. bereitet auch kleine Schüler und 
Schülerinnen für d. Schulunterricht 
mit größter Gewiſſenhaftigkeit gegen 
angemeſſenes Honorar vor 7940 
Frau Dr. Gordon, geprüfte Lehrerin, 
Breslau, Neumarkt 27, II. 


Gepr. Lehrerin, tücht. i. Spr. u. 
Muſik, wünſcht noch einige Privatſt. zu 
erth. Gefl, Off erb. u. G. E 31 Poſtamt V. 


Ein Oberprimaner (Gymnaſiaſt) 
erth. ſtets mit beſtem Erfolg Nach⸗ 
hülfe. Off. erb. hauptpoſtlag. A. 14. 


Engl. u. Ital. Unterricht. 
Kenutniſſe im Auslande erworb. Off. 
u. X. 8. 83 Exped. der Bresl. Ztg. 


Brosig s Meutholin 


iſt ein erfriſchendes Schnupfpulver u. 
eradezu unentbehrl. Neu: Nickeluhr⸗ 
orm. All. Fabr. Otto Brosig, Leipzig. 

Warne vor Nachahm. 3. k. i. Apoth., 

Drog., Parf. u. Cig: Handl. En 

gros; Jos. Doms, Ferd. Lauterbach, 


— 


EAA 


„ Breslauer, 


| Albrechisstrasse- und Schmiedebrücke - Ecke. 


Für die 54 


| Herbi- und Winter -Saiſon Ki 
sind sämmtliche Neuheiten eingegangen. {$ 


Ganz besonders empfehle ich: 


Paletois | 
; in z 
halb und ganz anliegenden Fagons 1 H 7 5 
in Matlasse, Eskimo, Krimmer, Raye, 3 EQ 
5 Stoffen etc. š 


Wattirte Tuch-Paletots 
in allen Farben. 


[5069] 


Jaquetis 


3 in 
3 couleurt und schwarz 
in prachtvollen 


Fantasiestoffen, 


lose und anliegend. 


Neu aufgenommen: 


Seiden-Plüsch 
Jaquetts u. Visites 


vorzügliehe Qualitäten 
in imponirender Auswahl, 


EEE ͤ KKC PEPE TTT 
' Dollmans : P 
Radmäntel || “omman” inder. Hantel 
eouleurt una schwarz in allen P Stoffen. ee 3 


sehr netten Fagons 


n 
tvollen Facons 
DEREN 7 vertreten. 


vertreten. 


Fortwährender Eingang von Neuheiten. 
En gros. R Telephon No. 744. SE 


J. Deutſcher Maler-Bundestag. 
Nach Beendigung des XI. Deutſchen Maler⸗Bundestages, welchem von Die Mitglieder deſſelben werden zu der 

der Maler: und Lackirer⸗Innung zu Breslau in den Tagen vom Montag, den 11. November 1889, Abends 7 Uhr, 

20.— 23. October c. ein gaſtliches Heim bereitet wurde, können wir es im Saale der Loge Horus, Zimmerſtraßſe Nr. 15, ſtattfindenden 

nicht unterlaſſen, insbeſondere der oben genannten Innung, den Bürgern | ordentlichen General⸗Verſammlung bierdurch ergebenſt eingeladen. 

der ſchönen Stadt Breslau unſern Dank für allſeitig ſteundliche Auf⸗ j Tagesordnung: 5053] 

nahme und herzliches Entgegenkommen auszuſprechen. ARE - 3 Rechenſchaftsbericht pro 1888 und Ertheilung der Entlaſtung. 
Vorzüglich aber nehmen wir Veranlaſſung, Einem Hochlöblichen Magi- 2) Vorſtands⸗Erſatzwahl. b 

ftrat der Stadt Breslau, welcher durch Stila von 6 Ehrenpreiſen für Der Vorſtand des Schiller⸗Vereines. 

1 aah . doe er Seiftungen, auf ar Br Re EIN AERE — — 

malerei ſein hohes Intereſſe für die gewerbliche Kunſt bethätigte, ſowie m er í 

den Vorſtehern der Königl. Kunſtſchule und Königl. Gewerbeſchule, welche Juſtit. f; hilfsb K Handl ‚Diener (ge t, 1774). 

durch ihre Mithilfe zum Gelingen des Ganzen weſentlich beitrugen, Mittwoch, den 6. November, Abends Uhr, 

e ge C N 


une 5 LAN ab, . ſälleßen doß allen Coll r> üht 
r können mit der Verſicherung ſchließen allen Collegen, welche & y i ? 
gni Beſuche des Malertages hergeeilt waren, die in Breslau verlebten leer bie Entig un e 
(für Mitglieder und Gönner 


age unvergeßlich bleiben werden. . * 
Der Central⸗Vorſtand des Deutſchen Malerbundes. Der Unterricht in der Buchführung fallt an Rete 8 * 45 


G. Weber, Präſident. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Sonnabend, den 9. November er.: 


Erster Ball. SE 


i 6½ Uhr. Nur Mitglieder im Ballanzuge haben gegen Vorzeigung 
e ihrer Karte Zutritt. Gäſte ſind ausgeſchloſſen. 


Wattirte Tuch-Dollmans 
in allen Farben. 8 


x 


En detail. {$ 
SITTI 


Schiller: Berein, 


— 


Mittwoch, den 27. November, Abends 8 Uhr, 

im Prüfungsſaale des Magdalenen⸗Gymnaſiums, 
Vortrag eines hervorragenden Rechtsgelehrten „Ueber den Rechts⸗ 
inhalt von Hermann und Dorothea‘ (für Mitglieder, Gönner und 
deren Gäſte, auch Damen). Die Dichtung „Hermann und Dorothea“ 
ift für Diejenigen, welche fiH mit dem Inhalt vertraut machen 
wollen, in unſerem Bureau für einen ſehr geringen Preis käuflich. 

Breslan, den 3. November 1889. Der Vorſtand. 


2 r 8 ** è 5 r - 
N ber c., fällt d ; N . x : 5 
15 a -ei Tage r e Bereindarung ber Sing Arab Vorſchuß Verein zu Bres lau 


überlaſſen. l; R K 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Mittwoch, den 13. November 1889, Abends 7½ Uhr, 
im großen Saale des Cafe restaurant, Carlsſtraße 37: 


Außerordentliche General-Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 
1) Antrag des Vorſtandes und Aufſichtsraths, die Umwandlung des 
Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 


Hieſige Einwohner dürfen weder zu den Concerten noch zu den Bällen ein⸗ 
geführt werden. [2143] 


Der Vorſtand. 
Vorträge 
. 1 ee, dent £ i ifi 
le auptverein der deutſchen Lutherſtiftun í beichliegen. 
ſch ſiſchen jik ufiffaal der 5 åt h f 9 2 Aue des Borſ andes und Aufſichtsraths auf Annahme von Mb- 
ine 1 L s änderungen des Bereins-Statuts, welche nach der Eintragung des 
Dinstag, 5. Novbr: Oberlehrer Dr. Bauch: „Die Univer Umwandlungs⸗Beſchluſſes in das Genoſſenſchaftsregiſter in Kraft 


ſität Wittenberg vor Luther.“ á 17 05 een der Genf 
i : s i Pr tſetzung des Geſam: 0 Anlei er Genoſſen⸗ 
1 E te e ee of. Dr. alt und Spar⸗Einlagen bei derfelben nicht überſchreiten folen, 
Erdmann: Job. Heß, der Breslauer Reformator, und feine und Feſtſetzung der Grenzen, welche bei Creditgewährungen an Ge 
Beziehungen zu Luther.“ 5010 


— 


— 


= 


< nofien eingehalten ER —.— (8 20 1 
$ Nh; Die Legitimation zur Theilnahme an der General⸗Ver A 
Dinstag, 19. Novbr.: Bibliothekar Prof. Dr. Markgraf: ilete buh Worzeinung bes Gefenbuches, eral⸗Verſammlung ges 


„Die proteftant. Kirche Schleſiens unter öſterreichiſcher Herrſchaft“ ; 
Dinstag, 26. Novbr.: Propſt Dr. Treblin: Julianus, der Der Aufſichtsrath 


Abtrünnige.“ ; ‚Bote [4346] des Por uß-! e p 
Dinstag, 3. Decbr.: Senior Decke: Philipp Melanchthon, Eingekraßene buß Berein zu Dreölau 


L r Deutſchlands.“ 4 ZA 
Beginn Punkt 8 Uhr. — Eintritt frei für Jedermann. O. Meltzer, H. Frost, 
Beim Ausgang Sammlung für die Zwecke der Lutherſtiftung. Vorſitzender. Schriftführer. 


Bezirks Verein 7 
der Nicolai Vorſtadt. 
Dinstag, den 5. November er., Abends 8 Uhr, 
im großen Saale der Rösler'ſchen Brauerei 
General⸗Verſammlung. 


1) Vortrag des Herrn Rector Dr. Oarstädt: „Die Geſchichte der Uhren.“ 
2) Beſchlußfaſſung über eine Weipnagtgeiszeſcheerung Config 
der Suppe dan fte „Communale Mittheilungen zc. . 


Brieg, Neg. Bez. Breslau. 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ergebene Mittheilung, 
daß ich 


Hotel zum gold'nen Löwen, Langeſtraße 30. 


Brieg, 


übernommen habe. 


Gäſte find willkommen. 16126 ir in eifrigſtes Beſtreben ſein, allen Anforderungen, welche 
JC ͤ —ñ—ñ—̃— SBERRUD Ehe TE = Hole i Sanges e weten, Rasen ane w i 
; i i Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen 
Meine Kanzlei befindet ſich jetzt Ohlauerſtr. 19. eigne Sochachtangsden À 
Kaernbach Ernst Osche. 
Rechts Anwalt. 16145 Brieg, im November 1889. [5049] 


& 


Hotel zum gold nen Löwen, 


4 
2 
> 


RETTET ENTA nr 


kath., ſchön u. geb, 300 


pi a aaa EL la 2 


79 


N 


= 
fi 


A 


Telephon: mt IX a Nr. 11. 


höchſt einfach, 


Unfall⸗Verſicherung. 


Zur Gratis⸗Ertheilung von Proſpecten und zur A z 
trägen für febenðlänglicde Eiienbahu-Infall-Berfih mungen 2 


allen Eiſenbahnen der Welt gegen 


empfiehlt ſich 


zu 


U 
Die General-Agentur der „Victoria“ 
Berlin. 


nur einmalige Prämienzahlung 
[5052] 


M. Schiff & Co., 
Freiburgerſtraße Nr. 2. 


Reiche 


Heirat! 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter find 


Damen fui folgende Eintragungen erfolgt: 


aus dem Bürger⸗ und Adel⸗ 
ſtande wünſchen ſich zu ver⸗ 
heirathen. Herren erhalten 
ſofort unter allerſtrengſter Dig- 
cretion Auskunft d. „General: 
Anzeiger“, Berlin SW. 61. 


S | 


B. we Beuthen OS., 
vermittelt reell und discret Heiraths⸗ 
partieen auch in den feinſten Familien. 


— ———— w Ü 


kiraths⸗Geſuche! 


pothekers⸗Wittwe, 34 Jahre alt, 
ev., 1 Kind, 36000 Mark Ber: 
mögen; Fräul., 27 Jahre alt, 
kath., ſchön u. feingebild., 60 VOM. 
Vernög; Fräul., 30 Jahre alt, 
ev., fhón und feingebild., 5000 
Mark, u. Fräul., 25 Jahre alt, 
O M. Ber: 
mögen, wünſchen ſich paſſend zu ver⸗ 
heirathen. Abſ. Diğer. Keinerlei 
Vorausbezahlung. Iulius Wohl- 
mann, Oderſtraßſe 3, Breslau. 
Rückporto erbeten. [2125] 


Heirath! 


ür einen Kaufm., 32 Jahr alt, 
Inhaber eines ſeit 30 Jahren be⸗ 
ſtehenden Geſchäftes ſuche eine jüd. 
Dame mit ca. 15—20 Mille Mark. 
Abf. Diser. Julins Wohlmann, 
Breslan, Oderſtr. 3. [2124] 


Für ein a, 
hübſches jüd. Mädchen 
im Alter von 25 Jahren, aus an⸗ 
gg Familie, mit einer Mitgift 
von 10000 M. baar, wird ein Mann, 
mof, in geſicherter Lebensſtellung 
geſucht. celle Offerten beliebe 
man unter II. 25 315 an die Annoncen: 
Exped. von Haaſenſtein & Vogler, 

G., Breslau, zur Weiter: 
. — einzuſenden. Strengſte 
Discretion zugeſichert. 2113 


Aufgebot. 

Auf den Antrag der minderjährigen 
Geſchwiſter Luiſe und fred 
Thomas, vertreten durch ihren Vor⸗ 
mund, den Bürgermeiſter a. D. Joſeph 
Repetzky zu Breslau, werden die 
Nachlaßgläubiger und Vermächtniß⸗ 
nehmer des am 3. Auguſt 1889 ver⸗ 
ſtorbenen Maurermeiſters Gottlieb 
Thomas aus Breslau aufgefordert, 
ihre Rechte und Ansprüche auf den 
Nachlaß deſſelben bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte 
auf den 


21. Februar 1890 


Vormittags 11½ Uhr, 
im Gerichtsgebäude am Schweidnitzer⸗ 
7 raben Nr. 4, Zimmer Nr. 
es II. Stocks anberaumten Termine 
anzumelden, widrigenfalls fie! mit 
ihren Anſprüchen in der Art werden 
ausgeſchloſſen werden, daß fie die: 
ſelben gegen die Beneficialerben nur 
noch inſoweit geltend machen können, 
als der Nachlaß mit Ausſchluß aller 
ſeit dem Tode des Erblaſſers auf⸗ 
ekommenen Nutzungen durch Be⸗ 
riedigung der he n An⸗ 
ſprüche nicht erſchöpft wird. 
Breslau, den 31. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Nr. 727 die Firma: 
Conrad Maseus 
zu Wüſtewaltersdorf und als 
deren Inhaber der Apotheker 
Conrad Masens daſelbſt; 
2) bei nachbezeichneten Firmen: 
a. Nr. 4 Hugo Gösgen 
p Waldenburg, [2116] 
b. Nr. 138 P. Sonntag, 
u Wüſtewaltersdorf, 
r. 416 P. Springer 
zu Wüſtewaltersdorf, 
„Die Firma ift erloſchen.“ 
Waldenburg, den 24. Oetbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


C. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 317 die Firma (5061) 

Oelser Molkerei G. Wilke 
mit dem Orte der Niederlaſſung 
Nathe, Kreis Oels, und als deren 
Inbaber der Kaufmann Guſtav 
Wilke aus Oels eingetragen worden. 

Oels, den 30. October 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt ein⸗ 
getragen: 7 
Unter laufende Nr. 26 bei der Firma 

H. Rotter: í 


Die Firma ift durch Erbgang auf 
den Kalkofenbeſitzer Max Rotter 
au Gogolin übergegangen, 

und unter Nr. 44 
die Firma 

H. Rotter, 

als Inhaber derſelben der Kalf- 
ofenbefiber Max Rotter zu Go- 
golin und als Ort der Nieder⸗ 
laſſung Gogolin. 5062 
Krappitz, den 28. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
I. Im Firmenregiſter hier ſind 
a. am 28. d. Mts. unter Nr. 282 
die Firma 
C. Speichert 
zu Liſſa i. P. und als deren In⸗ 
haber der Apotheker Eduard 
Speichert zu Liſſa i. P 
eingetragen, [5063] 
b. am 29. d. Mis. die unter Nr. 6 
eingetragene Firma 
alomon Punitzer 
zu Liſſa i. P. und 
c. am 31. d. Mis die unter Nr. 126 
eingetragene Firma 
F. Marcinkowski 


N zu Liſſa i. P. 
W 50877 gelöſcht DODE TAi 0 


ft ſodann 
II. Im Gefeuſchaftg se iſter hier 
heute unter Nr. 64 die Firma 
F. Marcinkowski 
zu Liſſa i. P. mit folgenden Rechts⸗ 


Nr. 89 f verhältniffen eingetragen: Die Ge- 


ellſchafter find: 

i IN bie verwittwete Frau Kaufmann 
Maria „ ge⸗ 
borene Theinert, 

2) Roman Mareinkowski, ge⸗ 
boren 1878 am 16. Februar, und 
3) Helene Mareinkowska, ge⸗ 
boren 1879 am 23. Juni, 
ſämmtlich zu Liſſa i. P. 
Die Geſellſchaft hat am 12. Juli 

1889 begonnen. 

Liſſa l. P. 31. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


preiswerther als je 


betet bet geſchmackvoller Aus 
Lichteffect und ſehr beträchtliche Gas ⸗Erſparniß. 


Die Adreſſen unſerer Vertretungen i 
bekannt, eventuell dienen wir auf 


Die ſchönſte, angenehmſte und billigſte Beleuchtung erzielt 


man durch unſere 


Dieſel 


Gasbogenlicht- Lampe 


de ähnliche Lampe, 


ſtattung in reichen und einfachen Muſtern einen impoſauten 
\ © ji „Die Behandlung der Lampe ift 
die Dauerhaftigkeit infolge äußerſt ſolider Ausführung eine unbegrenzte. 


Preisliſte ſteht gratis und franco 


zur Verfügung. 


Wir warnen vor pfuſcherhaften 


Nachahmun 


welche au den Mann zu bringen durch den Köder der Bewilligung eines hohen Rabatte 
und ſonſtige zweifelhafte Mittel verſucht wird. 


F. Butzke & Co,, 


Actiengeſellſchaft für Metall⸗Induſtrie. 
Berlin S., Ritterſtr. 12. 


gen, 


12136] 


Abtheilung II.; Intenſiv⸗Gaslampen. 


Bekanntmachung. 

In unfer Genoſſenſchaftsregiſter ift 
heut bei der unter Nr. 3 eingetragenen 
Genoſſenſchaft 

Vorschuss - Verein, 
zu Schweidnitz 
Eingetragene Genossenschaft, 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Colonne 2: 


Vorschuss - Verein, 
zu Schweidnitz 


eingetragene Genossenschaft 


mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Colonne 3: Schweidnitz. 

Colonne 4: An Stelle des bisher 
geltenden Statuts iſt das neue auf 
der Grundlage des Geſetzes vom 
1. Mai 1889 errichtete, durch Be: 
chluß der Generalverſammlung vom 
25. September. 1889 angenommene 
Statut von demſelben Tage getreten, 
daſſelbe befindet ſich Blatt 22 der 
Acten. 5064 

Die Genoſſenſchaft führt von jetzt 
ab die Firma 

orschuss-Verein 

u Schweidnitz, — 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Der Sitz ift Schweidnitz. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der Betrieb eines Bankgeſchäftes auf 
1 Rechnung behufs 

eſchaffung der erforderlichen Geld⸗ 
mittel zur Förderung des Erwerbes 
und der Wirthſchaft ſeiner Mit⸗ 
glieder. 

Die Bekanntmachungen der Ge⸗ 
noſſenſchaft erfolgen unter deren 
Firma, welche von mindeſtens zwei 
Vorſtandsmitgliedern unterzeichnet 
ſein muß, im Schleſiſchen Tageblatt. 

Den Vorſtand bilden fortan drei 

erſonen: der bisherige Director, 

aſſirer und Controleür — unter 
Wegfall des bisherigen „ſtellver⸗ 
tretenden Directors“. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden des 
Gerichts Jedem geſtattet. 

Schweidnitz, den 29. Oetbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 530 eingetragenen Firma 
Osw. Moschner, 
vorm. G. B. Opitz 
zu Schweidnitz Nachſtehendes ein⸗ 
getragen worden: (5065 

Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 31. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
1 der verwittweten Hand⸗ 
ſchuhmacher . N 
Christine Beinlich, geb. Weigelt, 
zu Coſel wird nach erfolgter Abhal⸗ 
tung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 15066] 

Coſel, den 31. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Beglaubigt: 

G Soli aeie 

eri t 3 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 
Johann Juraschek 


zu Coſel wird nach erfolgter Abhal⸗ 
tung des Schlußtermins hierdurch 
5060] 


— 


aufgehoben. 
oſel, den 31. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Beglaubigt: 
Kaſchny, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


u allen bedentenderen Plätzen geben wir gerne 
unjch mit directen Offerten. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
ua auf den Namen des Friedrich 

ollank eingetragene, im Kreiſe 
Wohlau belegene Rittergut Ober⸗Alt⸗ 
Wohlau 

am 4. December 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 1, 
anden Ringecke, verſteigert 
werden. ) 

Das Gut ift mit 5863,92 Mart 
Reinertrag, unter Ausſchluß der Wege 
und Gew ffer mit einer Fläche von 
416 Hektar 91 Ar 70 O:Meter zur 
Grundſteuer, mit 1230 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Skeuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 1 
während der Dienſtſtunden einge⸗ 
feber webe: tigten werden auf- 

e Realbere 5 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten e UEa 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
1 des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreken. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
e ene die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kauf eld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erics 
des Zuſchlags wird 99 1] 

am 6. December 1889, 
Vormittags t En SER 
e veriut N 
a October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


rſtei gerung. 
Dindies, 85 Srov, fip von 
10 Uhr an, verſteigere ich Zwinger⸗ 

straße 24, pt. 6134) 
1 nenes X fait, nußb. Bianino 
mit Eiſenrahmen, 15 Std. 
beſſ. Gemälde und Aquarellen 
dnn e 
7 Bände Meyers Converſ. 
Lexikon, Univerſum und drei 
— Se wobei zwei 

aar Schaufler, 

meiſtbietend gegen Baarzeblung: 
önigl. et.⸗Commiſſar 

er . auekelaer. 


Bekanntmachung. 
Das zur Kaufmann 
Eumgel'ſchen 


Toucursmaſſe 


gehörende 


Schnittwaarenlager 


in Höhe von circa 5000 Mark 
ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Das Lager beſteht aus nur guten 
und gangbaren Sachen, und kann 
täglich von 9 Uhr Vormittag bis 
5 Uhr Nachmittag beſichtigt werden. 
Offerten nimmt entgegen 
Hugo Lorenz, 
Con cursverwalter. 
Brieg. Reg.⸗Bez. Breslau. 


Otto 
5048] 


Im Innern der Stadt 


wird ein Haus zu Geſchäftszwecken, mit größeren Comptoir⸗ 
räumlichkeiten, Lagerräumen, Kellereien, Remiſen u. geräumigem 
Hof ic. zu kaufen geſucht. Auch kann es ein altes Gebäude, 
welches zu ſolchen Zwecken um- oder neugebaut werden konnte, 
fein und finden nur Offerten mit ganz beſtimmten und aus⸗ 
führlichen Angaben über Lage, Preis ꝛc. Berückſichtigung 
unter J. St. 83 an die Exped. der Bresl. Ztg. [6174] 


Zum Ban einer groſſen Fabrik in Breslau werden Offerten 
erbeten für [6179] 


Erd, Maurer: und Zimmer: 


Arbeiten 
und ſind diefe zu adreſſiren H. 0. 89 hauptpoſtlagernd. 


bd 
Verſteigerung. Er m | 
Berf d. ‚ge M., 18. Ein Geſchäfts⸗Haus 
11 Uhr, werde ich Trebnitzer⸗ gar an ae Lage, — 
ceppe, eis⸗ un arniſonſtadt an 
prane Mn OR 5088)" der Grenze Mittel: und Ober: 


Umzuges freihändig: ~ 
i imer f ſchleſiens, worin feit über 60 
mehrere Zimmer ho fe Jahren ein Tud, Manufactur⸗ 


Möbel, z. B. eine Garnitur, Ind Mei 3 
Trumeau, Vertikow u. Tiſch Damen = Eonfeetions Gesche 
5 Nußdb.), eine Garnitur, a 1 Erfolge Series 
iniſter⸗ wird, wegen vorgerückten 
tiſch in G Buffet u. Niniſter Alters mit oder ohne Geſchäft 
iſch in Eiche, ferner Schränke, zu verkaufen. 3055 
Bettſtellen, Tiſche, Sophas, Näheres unter A. 185 a. d. 
Teppiche, 1 Eisſchrank, eine Exped. d. Brest. Ztg. 
nn Singer⸗Nähmaſchine zc. |? 
meiſtbietend verſteigern. H an 8 erk anf 
+ 
Matzker 3 Meine beiden maſſiven Häuſer, in 


Gerichts ⸗Vollzieher. Vorſtadt Natibor⸗Oſtrog belegen, in 


welchen ſeit vielen Jahren eine Kachel⸗ 
Capitaliſt. 


Fabrik mit großem Erfolg betrieben 

wurde, welche ſich aber vermöge der 

Ich ſuche für einen ſehr ge eee 
befähigten Reisenden der 

Damenmäntelbranche einen 


etrieb, insbeſondere zur Cigarren⸗ 

fabrikation eignen würden, beabſichtige 
Commanditair als thätigen 
oder ſtillen Socins zur 


ich anderer Unternehmun halber 
48000 tür den. Bi 125 von 
45 M. a vert täu 
Etablirung einer Damen 
Mäntel - Fabrik. Solche, 


15 5 Anett 
an wenden. ngapi. 
e 8880 W Fypothekenbeſtand feft, 
welchen daran liegt, ihr 

Geld gut und ſicher anzu⸗ 
legen, belieben ſich zu mel⸗ 


Ratibor⸗Oſtrog, den 21. Oct. 1889. 
Adolf Jungnitsch, Tiſchlermſtr. 
den unter Chiffre H. 80 
Exped. der Bresl, Ztg. 


In einer deutſchen, am ſchiffbaren 
Strom gelegenen Kreisſtadt Poſens, 
hart an der Prov. Brandenburg, ift 
ein Grundſtück (Haus, Remiſen, 
großer Hofraum) anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen zu verkaufen. In 
demſelben wird feit circa 30 Jahren 
ein ſehr einträgliches, gut Enge 
fübrtes größeres [2120] 
Colonialwaaren-, Bisen- u. 


Kohlen-Geschäft 
mit beftem Erfolg betrieben. Das 
Geſchäft erfreut ſich eines vorzügl. 
— a 5 17 eine gute Kundſchaft. 
# en u‘ 
le unter 


Berlin SW., abzugeben. 


Eine Erbrichterei, 
210 Morgen Land, befter Acker, 
roßer Viehbeſtand, vollſtändiges 
nventar und Maſchinen nach den 
neueſten Conſtructionen, herrſchaft⸗ 
liches Wohnhaus, ſämmtliche Scheuern 
und Stallungen maſſiv und mit 
Schiefer gedeckt, ½ Meile von einer 
Kreisſtadt Oberſchleſiens entfernt, 
I unter — — 
anderer ebmungen er ſo⸗ 
rt zu verkaufen. Näheres unter 


„ H. 20 durch Rudolf M 
in Breslau. S 


Ich beabſichtige mein auf der 
Breslauerſtraße 7 Eckhaus 
nebſt Hintergebäude ze. zu Ver- 
kaufen. Hypothekenſtand feſt, An⸗ 
niente 8 

eiche R 
15032 u e Bsner. 
Mein in einem Städtchen Nieder⸗ 

ſchleſ. belegenes, beft florirendes 
Deſtillations⸗Engres⸗ u. Detail- 
Geſchäft mit Apfelwein - abri- 
kation, Wein: u. Cigarrenhand⸗ 
omg beabſichtige ich wegen zwingen⸗ 
der Uebernahme eines anderen Ge⸗ 
ſchäftes ſehr billig zu verkaufen. 

Gebäude, theils neu u. in beſtem 
Bauzuſtande, bedeutendes Geſchäfts⸗ 
Inventarium vorhanden. ar Ans 
zahlung 30:—40000 Mk. erfo 
nach Uebereinkunft auch weniger. 

Waarenvorräthe brauchen ev. nicht 
mit übernommen zu werden. 

Gefl. Offerten unter 8. 8. 72 
Exped. der 8. Ztg. erbeten. 


W Fleiſch⸗Geſchäft, 
feit vielen Jahren in Berlin beſtehend, 
wegen — * — 
zu verkaufen. sub J. D. 
an Rudolf Mojje, Berlin SW. 
2 * pa 
Cin Capitali 
junger intelligenter Kaufmann, ſucht 
ein altes, lebhaftes Eugros⸗ od. 
abrik⸗Geſchäft, am liebften in 
9 abel — — 
bedingung: Unbedin z 
bilitát Die fih durch Inveutur⸗ 
Abſchlüſſe nachweiſen läßt. 
Offerten unter A. B. 183 an die 
Exped. ber Brest Bta. erb. [5020] 


1 gangb. Vorkoſtgeſchäft mit g. 
Rolle b. oder Su . verkaufen 
Bismarckſtr. 37 im Laden. 16189] 


TTT 
Die Schloß⸗Gärtnerei Schüſſeln⸗ 
den, auch ohne Acker, bei geringer] dorf bei Brieg ſoll bald ver⸗ 
Anzahlung bald zu verkaufen, da pea werden. Cautionsfähige 
Beſitzer andere Unternehmungen plant.] Bewerber wollen ihre Offerte 10 s 
Offeeten unter W. 300 an Rudolf] geben an die dortige 5028] 
Moſſe, Breslau. [2144] Gutsverwaltung. 


N 
Börsen-Spekulation. 


Praktische Winke u. Informationen 
in Industriepapieren ertheilt ein 
routinirter Börsenmann. Adressen 
unter H. 43 befördert Binder's 
Annonoen-Bxpodition, Berlin SW., 
Bellealliancestrasse 11. [6191] 


Capitalisten, Cassen weise ich 
gute Hypotheken kostenfrei nach. 
Buchh. Max Cohn in Liegnitz. 


gemeinſchaftlichen B i 

einer, groß. Nutzen abwerſe 1 
gleichviel weicher Brauche. Off. 
Unt. K. L. 184 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Eine Berliner Handels⸗ 
Zeitung erſten Ranges ſucht 
unter günſt. Beding. für hier 
u. Umgegend eine General 
Vertretung für Abonnements 
u. Inſertion. Off. erb. Berlin 
Poſtamt 97 sub P. K. 3 lag. 


Hotel⸗Verkauf. 


rößerer Propinzialſtadt Schleſ. 
m Weges Topesfall bes Beſitzers 
ch gut rentirendes Hötel unter 
günftigen Bedingungen bald zu 
verkaufen. Anzahlung 40 —50 Mille 
Mark. Gefl. Offerten erbeten unter 
H. 25285 durch Haaſenſtein 8 
Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Erbtheilungshalber 


iſt in beſter Lage von Schweid⸗ 
ttig ein vor 5 Jahren neu er- 
bautes, villenartiges, mit allem 
Comfort ausgeſtattetes Haus 
mit Garten, welches großen 
Ueberſchuß bringt, billig zu ver: 
kaufen. — Hypothekenbeſtand 
günſtig. Anzahlung gering. 
Nur Sabſtkäufer wollen ſi 

wenden an 2005 
J. Selten, Schweidnitz. 


Eine Brauerei 


mit guter Kundſchaft, an einer 
frequenten Chauſſee belegen, voll⸗ 
ſtändig neu eingerichtet, mit neuer 
Mälzerei und Keller, mit 7 
Waſſer und ca. 50 Morgen beſten 
Ackers, 1 Meile von einer Kreisſtadt 
Oberſchleſiens entfernt, iſt mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar und. Viehbeſtän⸗ 


rderlich, 


- Compot-Melange 


aus den feinsten getrockneten italienischen Früchten zusammengestellt, 


à Pfund 70 und 60 Pf. 


Haupt-Niederlage 


Vierte Veilage zu Nr. 772 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 3. November 188 


Carbolineum Wingenroth, 


bestes Mittel zur Erhaltung und Dauerhaftmachung 
des Holzes, sicherster Schutz gegen Haus- und Mauer- 


Aromatische Lillenmilchselfe 
v. Bergmann & Co., Berlin u. Frank- 
furt a. M., vollk. neutral m. Borax- 


milchgehalt u.v. ausgezeichn. Aroma, 
ist zur Herstellung eines blendend- 5 


weissen, zarten Teints unerlässlich. 


Ein mit der dopp. ital. Buch: 
führung vollkommen vertrauter, 


ont, Buchhalter 


zum Antritt per 1. Januar f. 


der Braunschweiger Gemüse-Conserven von Max Kooh. e eee feuehte Wände. — Niederlagen in | Bestes Mittel geg. Sommersprossen. I ev. früher gefucht. Mit der | 
Neue Malaga-Traubenrosinen, Breslau bei: Vorräthig à Stck. 50 Pig. bei: Branche vertraute Bewerber | 


Maroce Museat- Datteln, 
feinste Smyrna-Tafel-Feigen, 
Princess-Sehal mandeln, 


Extra schöne, ganz grosse Molfetta- und Bari- 
Mandeln, lange Istrinner u. Nenpolit. Haselnüsse, 


grosse Görzer Dauer-Maronen, 
echte Teltower Dauer-Rübehen, à Pfund 20 Pf., 
schönste hochgelbe Jaffa- Orangen, 
ganz zarte Rügenwalder Gänsebrünte, 


Pa. Astrachaner Gaviar, 


kerschoten r. 29. N 
Ural-Caviar, Waldenburg Zuckerschoten, | 9 Wecker, den , Correſpondenten. | 
Saͤmmillche Sorten f. Tafelkäse, x Tafelbouillon. Oscar Wecker, Kupferschmiedestr.-] Offerten mit Angabe der Gehalts: 
s preisgekrönt! Russischen 3088] und Schmiedebrücken-Ecke. anſprüche und Beugnißabſchriften ! 

Echten Koppenkäse, SP” Preisgekrönt! PE Biennönkäse — — —— | unter F. 1974 an Rudolf Mofje, „ 
è Stück, 50 eee 0 bed Hochfeine Veilchenseife ] Breslan. | 


ent Gothaer und Braunschweiger Dauer- 
Cervelat-, Mett-, Sardellenleber- 
und Trüffelleberwurst, 


Münchener Boekwürsiehen, à Paar 35 Pf., sehr beliebt, 


Täglich frische, echt Dresdener, Schömberger 
und Oppelner Appetitwürstchen, 
Frankfurter und Jauersche Bratwürstchen. 
Von Marinaden "Her besonders: 


Bismarck-Heringe, 


ff. Ostnee-Delientesa-Heringe 188, Gräten, 
2 Stück 25 Pf., in ganzen Dosen billigst. 


Haupt-Niederlage 


der echten Vöslauer Weine von Schlumberger, 
à Fl. excl. 1,25 M., 1,75 M., 2,25 M. 


Grosses Lager 
vorzüglichster Bowienweine, 


F. Kirchner, Harrasgasse; Oswald Sempert, Rosen- 
thalerstr.; Carl Jentsch, Hirschstr, 46 Max Steller, 
Neue Junkernstr. [2025] 
Generalvertreter für Schlesien und Posen: 


Max Finger & Cie., Breslau. 


* 


Prima Astrachaner 
Caviar, 


feinste, neue Moskauer 


‚Benedictine ® 


empfiehlt von neuenZufuhren billigst 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. S. 


Aqua Destillata 
Ideſtillirtes Waſſer), 
IJ garantirt chemiſch rein, per Ballon, 
60—70 Liter Inhalt, 1 M. 20 Pf., 
frei Haus oder frei Bahnhof Breslau, 
offerirt Eugen Kassel, Selter⸗ 
fabrik mit Dampfbetrieb. Fern: 
ſprecher 910. [2109] 


27 Pf. 
das Pfund feinften weißen Farin 
bel 10 Pfund noch badge i 


Stettin 1889 gerere 
F omero 6881 MY 


Echt zu haben nur in bes- 
seren Delicatessen-, Colonial- 
und Drogengeschäften à ½ 


OscarWecker,Fried.-Wilh.-Str.15/16. 
Oscar Wecker, Ohlauerstr. 29. 
Oscar Wecker, Gartenstr. 30a. 
Oscar Wecker, Kupferschmiedestr.- 
und Schmiedebrücken-Ecke. 


bevorzugt. Gefl. Offerten er⸗ 

bitte ſchriftlich. [6155] 
Ferdinand Rosenstook, 

Strohhutfabrik, Moritzſtr. 9. 


Bergmanm's Zahnwasser, 
berühmt, reinigt u. conservirt die 
Zähne u. giebt dem Munde ange- 
nehmsten Wohlgeruch. — Vorräthig 
a Fl. 50 Pf. und Mark 1,00 bei: 

OscarWecker, Friedr.-Wilhelmstr.15, 


(viola odorata) 4486] 
von zartem, vornehmem Aroma 
(je älter dieselbe wird, um so 
zarter wird deren Aroma) versendet 
p. Dtzd. 3 M. franco nach allen Orten 


Ferdinand Lauterbach, 


Parfümerie- u. Toilette-Seifenfabrik, 
Breslau, Neue Gasse Nr. 1. 


Vandeiſen 


mit Walzfehlern, 30—40 mm. breit, 
1—1!/, mm. ſtark, für 6 bis 7½ Mark 
à Gentn. zu verkaufen (5103) 
Eiſenhandl., Matthiasſtr. 28 a. 
—— — 2 — — a 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


mit fremden Sprachen u. Muſik⸗ 


Eine hieſige 12018 


Spritfabrik ſucht 


zum Antritt per 1. Januar 1890 
eventl. auch früher einen gewandten 


Weinbranche. 


Reiſender für Ungarwein, 
ſeit Jahren mit Erfolg thätig, ſucht 
per 1. Januar 1890 Stellung. Offert. 
unter II. 25329 an Haafen- 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Wegen Krankheit ſuche ich per 
Neujahr oder ſpäter bei hohem 
Salair einen durchaus ehrenhaften, 
branchekundigen, in Schleſien u. der 
[5018] 


Lauſitz gut eingeführten 
Reiſenden, 
welcher eventl. ſpäter das Geſchäft 
ſebſtſtändig übernehmen könnte. 
Gefl. Anerbieten nebſt Angabe 


bisheriger Thätigkeit erbeten. 
H. Bruck, Hirſchberg i. Schl. 


i d k, à Liter 1,00 M. 
3 Bee 5 ede 285 8 ö 2 TN 4 1 140, des Pfunde 1 U. MORE bis 1m. 80 Pf EBEN Für mei Deſtill tions⸗ und 
. 3 M. 2,50, ¼ Liter M. 1,40, ½ 1 . . . N. é ur mem eſtillations⸗ i 
hf Liter 80 Pf., Musterflaschen in Getreide Kaffee d. Pfd. 15, } Colouialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
Gebr. Heck 8 Nac 3 Original-Packung. Man achte Bruch-Gichorie z N le exinnen per ſofort einen jüngeren [5057] 


Erber & Kalinke, 


m infen u. Hi 15 | keuntniſſen für adelige und feine 
Ohlauerstrasse 34. wovon wireine hier abbilden, Victoria⸗Erbſen 2 11, bürgerliche Familien nach Budapeſt (mos.). Offert. mit Gehaltsanſprüchen | 
Fernsprech- Anschluss Nr. 871. und auf das Fabriksdomicil Geſchälte Erbſen z 15 |99. Umgegend finden ſtets parenge bei freier Station erbittet baldigſt | 
Werthe Aufträge von paiar s —— mit bekannter 88215100 Wal denburg i N chl a eana z 12. Engagem Jaſtitut der (5941) Oscar Rosenberg, 1 
prompt effectuirt. i „ y Tafel⸗Re z 15, niit Züllichan. $ 
eicher anf $ Saent 2 N Far mein Tae and Mob # 
mehrmalsa 30.1®udapeft, Andraſſyſtr. 28. | waaren⸗Geſchäft ſuche einen tüch⸗ * 
10 Procent Rabatt den Etiquette ene 0 > ab 0g lugt. d. I. 
: e 0 Pf. : tigen, umſichtigen 5006 
auf ſämmtliche Waaren (J. Erlänterung meines Preiscourauts) e das Pfund beſte pi a Dafelbn 2ogie u. Benno big Verka f gi l 
Beſter weißer Farin Pfd. 28 Pf. | Beſter Brodmelis Pfd. 33 Pf. Fa BA Beſte Soda bei 10 Pfd. 37, | Mehrere gepr. f. tücht. ifrael. Rinder- erkau er, 10 
35 ⸗ rable Nach- be Pfd ' t beit. 3 höh. Schulb i : 1 
Puderzucker 5 2 8 — 1 i 780 s ahmungen Grüne Seife d. Pfd. 15, empf. fr Fade Seen a der 1175 ion ſpricht. Antritt Š 
Vece Erben groß : 11 ; a Getreibekaffee 14 ⸗ 4 k edea Seife der Steg 20 Für b. Racer Fame einselne Stud Er 'Michaet Cohn, | 
i OB . Biumennmas,  |eniete).tnät Lehrerinnen, ß 8-8 _ 
Lagerbier Fl. 10 Pf.] Beſte Reibhölzer Pack 7 Pf Deutsche Benedictine Ligneurfabrik. g Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe.] Franzöſinnen, Kindergärtn. u Bounen r 
z v.Haaseu.Kipke= 12 - | Beft. brenn. Petroleum Ltr. 20 = Waldenburg i.: Schtes. Birkenbalsamseife von — k Jean f 28 Ein tüchtiger ſelbſtſtänd. 
Beſtes Weizenmehl 00 Pfd. 15 Oranienburg. Seife Bidftg. 22 ż | Bergmann & Co. in Dresden ist durch | Durch. Yr. Friedtander, Gonnentir. . erkäufer 
Beite Schweden Pack 10 = | grüne Seife Pfd. 15 Pf. Jseine eigenartige Composition die Al Stütze der Hausfrau u. Beauf⸗ und Decorateur 
Der pro 1889 gewährte Rabatt wird nur in meinem einzige Seife, welche alle Hautun- ſichtigung von Kindern bis 10 J. 
Hauptgeſchäft, Garten Straße 43a, Ecke Höſchen⸗Straße, reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe | werden mehrere gebildete junge der Modewaarenu. Damen: 


ae und löſe in 10 Mark ee ee re te Stüde 
glich (außer Sonntags) Vormittags von 9— r 
0 November und December 1889 [60267 


mit 6% oder 6 Pf. auf die Mark, 
nach Jahresſchlu 


mit 10 % oder 10 Pf. auf die Marl cin. 
Paul Klotz, Breslau, 


Hauptgeſchäft: Gartenſtraße 43a, Ecke Höfchenitraße- 
Filiale I: Tauentzienplatz Rp Ecke Neue Schweidnitzerſtraße. 
z II: Matthiasſtraße 91, Ecke Moltkeſtraße 1. 


Stantsmedaille 1888. 


Deutsche Schokolade, 


in ½ und %,-Pfund-Tafeln, die französischen und schweizer 
Fabrikate in gleichem Preise an Güte übertreffend; 


Deutscher Kakao, 


entölt und leicht löslich, 


lose und in plombirten Packeten von 1/4, ½ und ½ Pfd. Inhalt, von 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


| Berlin, 
po Aäthig in Breslau bei Herren: Paul Pünchera, Haupt-Nieder- 
age, Schweidnitzerstr. 8, Gebrüder Heck’s Nachflgr., Ohlauerstr. 34, 
Erich & Carl Schneider, Kgl. Hoflieferanten, Schweidnitzerstr. 15, 
und C. L. Sonnenberg, Tauentzienstrasse 63 und Königsplatz 7; 
in Kattowitz bei Herrn J. Ehrlich. 


5 3 (Eingeſendet. Á 
Unterzeichneter litt feit 1876 an e A 
Bein, woraus Knochenfraß entitand. Eine ſehr ſchmerzliche 
Operation im Jahre 1883 und viele andere angewendeten Mittel 
führten zu keiner Heilung, bis mir das geſchätzte Ringelhardt⸗ 
Glöckner ihe Wund und Heilpflaſter e) empfohlen wurde, 
deſſen Heilkraft ſich bei mir außerordentlich bewährte; nach 
wenigen Wochen bin ich dadurch geſund geworden. Zum Danke 
dafür habe ich genanntes Pflaſter ſchon Vielen mit beſtem Erfolg 
empfohlen und will dies hierdurch auch öffentlich thun. 
Fr. Werkmeister, Ziegelmeiſter 
in Aſendorf bei Langenholzhauſen (Lippe-Detm.), den 4. Febr. 1889. 
Beglaubigt: Aſendorf, den 4. Februar 1889. 
Depping, Vorſteher. 


Mit Schutzmarke: wÈ auf den Schachteln zu beziehen, 


1 > i ` F bſt 
ù 25 und 50 Pf in allen Apotheken. Zeugniffe liegen daſel 
aus. "NB. Bu genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


Theodor Hildebranda Sohn, 


von Trunk. Portiand-Cementfabrik 


auf unsere Schutzmarken, Feinſtes Wei up e 15, 


des Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
zeugt. Preis à Stück 30 u. 50 Pf. 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerstr,, und 
Wilh. Ermler, Schweidnitzerstr, 


2 — 
Carbolineum, 5 
Marke „Roſenbaum“. Beſtes und 
ſicherſtes Mittel gegen Hausſchwamm. 
Alleinverkauf bei S. Blumberg, 
Breslau, Nicolaiſtadtgraben 4. 


[sero] 


Ambia 


t 3 nur mit Getreide 
San Gänſe, Bee Poft A 
gerupft, verſendet gegen Poſtnach⸗ - = 
a erano: efe E 
das Geflügel⸗Verſand⸗Geſchäft Deutepapler 
Baltenfcheiten bei Ginnilchten (Rollenrefte von 

witeniheiten bei Pinviſchken, Rotationspapierrollen)? Offert. erb. 


Ostpreußen, Kreis Niederung. unter Chiffre D. E. 180 Exped. der 


CCT Breslauer Zeitung. [2090] 
Hawmelfllſch Dr. Spranger e Heil- 


i ſalbe — gründlich veraltete 
. täglich friſch geſchlachtet, 


einſchäden, Wunden, 
in nur feinſter ausgeſuchker Waare. 


böſe Finger zc. t 8 Zeit 

à u. 
Keule oder Rüden 9½ Pfund franco Venimmt Hige un Amerze 
Nachnahme zu 4 M. 80 Pf. 


Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
Albert Ytaljener, alo und ficher auf. 


Bei Huſten, 
n 
uetſch., Reißen, Gicht tritt fo- 


(S en Gicht wit 
Prospecte gratis. 2] foeren a Scha s0 $i. 1744 


jedes Geſchwür, ohne zu Schneiden, 
[2095] Emden, 


Alten und jungen Männern 

11 — die nn in ERRE une 
afa; 00 1onon . 
Rath Dr. Müller über das er 


22 222 und 
l ead Glen 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend ompfohlen. e 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Eduard Bondt, 


Braunschweig. 


Specialarzt [3931] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl, 


Auch brieflich werden diser. in 


Gussbrucheisen. 


Guter unverbrannter Maschinen- 
uss in leicht zerschlagbaren 
Sticken wird stets und in jeder 
Quantität gekauft von [5022] 


Ernst Hofmann & Comp., 


HMKlosterstrasse 66. 


Eine noch brauchbare 
12- bis 15pferdige Dampf: 
maſchine ohne Keſſel wird 
zu kaufen geſucht. _ 15106) 


leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 


3—4 Tagen frisch entstandene Unter-“ 


Damen geſucht durch Fr. Fanni 
Markt, Elifabethſtr. 7, I. 


Eine junge Dame, 


as in Buchführung u. Kaſſe, 
ucht bald anderweit. Stellung. 
Offerten bauptpoftlagernd M. 101. 


ür ein großes Wollmaaren- und 
e werden zwei 
gewandte Verkäuferinnen bei hohem 


Gehalt geſucht durch Frau Fammi 
Markt. Eliſabethſtr. 7, I. 


Verkäuferin! 

Für mein Modewaaren⸗ und 
1 z Geichäft_ 
21 Ey A 


ſuche 
December bei hohem 
Gehalt eine gewandte Ver⸗ 
käuferin mit guter Figur 
und angenehmem Aeußeren. 


Gustav Hauschner, 
Neue Graupenſtr. 5. 


Eine ſehr a 
tüchtige Ausbeſſerin 
in Wäſche, Kleidern, Gardinen, 
Herren⸗Garderobe, fowie auch 
etwas Schneiderei, ſucht bei 
Herrſch. im Haufe wöchentl. 
für einen beſtimmten Tag 
dauernde Beſchäftig. Kloſter⸗ 
straße 4, i. Geſchäft bei Steger. 


Tücht. gepr. Kinderpfl. m. g. Zeugn. 
empf. Frau Kammler, Münzſtr. 6a, 


Köchin u. Mädchen f. All. empf. 
f. bald u. ſpät. Fr. Brier, Ning. 


Stellenbermittehung 


e 
Kaufm. Hilfsvereins 
zu Berlin. 


Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
V. 1. Jau. b. 31. Oct. l.: 1060. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
2122] koſtenfrei. 


Galanteriew.-Branche, 
Ein gut eingeführt. Reisender 
obiger Brauche sucht pr. 1. Januar 


Commis 


Confections⸗Brauche ſucht 
veränderungshalber per erſten 
Januar 1890 anderweitig En: 
agement. Gefl. Off. erb. 
P. 23 Brieg (Breslau) poft. 


Sun Novbr. fude einen ti 
Verkäufer 


f. mein Wäſche⸗ u. Herren⸗Artikel ; 
Heinrich Dee Sienie 


— — 


Ragerift, 3 


firm in Kurz: u. Wollw.⸗Branche, 
ſucht per 1. Januar ev. früher gegen 
eringes Salair ev. auch in der 
rovinz Stellung. Offerten erbet. 
B. A. 100 Breslau hauptpoſtl. 


Suche zum Antritt vom erſten 
Januar 1890 einen unbedingt prakt. 


u. theoretiſchen 45054 


Deſtillateur, 


welcher ſchon in größeren Geſchäften 
conditionirt hat und hierüber beſte 
Referenzen aufgeben kann. Nur 
ſolche wollen ſich melden; entgegen⸗ 
geſetztes wäre zwecklos u. Stellung 
dadurch von nur kurzer Dauer. 
Marken verbeten. 
Josef Bodländer, 
BEE Tarnowitz. 
Praktiſchen Deſtillatenr, 
umfichtig und gewandt, mit ſchriftl. 
Arbeiten vertraut, ſucht per bald 
oder per Neujahr [4994] 
: Davidsohn, Qicguit. 


Für mein 


Deſtillationsgeſchäft 


ſuche ich zum 1. Januar 1890 einen 
jungen Mann, der praktiſcher 


richten. 
ür mein Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche ich per ſofort od. 1. Januar 
1890 der polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann, ſowie 1 Lehrling. 
[5056] M. Roth, Zabrze. 


in tüchtiger junger Mann wird 
von einer Fabrik techniſcher Be⸗ 


darfsartikel für Comptoir u. Reiſe 
pan: Offerten sub R. E. 85 
rieft. der Bresl. Big. 16197] 


Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; | ev. früher dauernde Stellung. Ia. 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. | Referenzen. Gefl. Offerten sub 
älle ebenf. in sehr kurzer Zeit. B. G. 79 Exped. der Bresl. Zig. 


vormals A. Giesel 


— ——. MI ued 

. . i r Nettun 
Unentgeltlich A. in broer . Feige vorn 
in Oppeln, 


berg, Berlin Dresdener⸗Straße 78. — Viele 
Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, | owie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


l i i 4 - ae Age E 


Vereinigung | Giu Laden ift Ecke Carlsſtr. 25, Grauyenftr. 19 


zur Stellenvermittelung für geprüfte Lehrerinnen ver bald zu vermierhen. Näh. bei J. Lemberg, Sahnhofftr. ta. 


und Erzieherinnen. N Faf 8283 2 
ee I y AG be A aa SPR AE ene Taſchenſtraße al 
5 = . sike e uentzienſtraße II., Schulvorſteherin Fräulein hochherrſchafthche Pobunu en im 2. u. 3. Shog io ae 130 ; 
Schriftführerin: Schulvorſteherin Fräulein Riedel, Kiofter- [5R verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. è > s- ; 
aße 30. KRA a x z tt Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, mit Schaufenſter, eventl. mit erſter Et., geg. hohe M vethe, © 
Sprechſtellen: Schulvorſteherin Fräulein Minz, Kronprinzen⸗ N ni ; andernfalls wünſche ich mit jemandem in Verbindung zu 
straße 29, Frau Dr. Sehönbern, Paulſtraße 9. 150471 elle aſchenſtr. 31 aprit 1890 zu verm. Dai. Kutſcher⸗ treten, welcher ein Local auszubauen beabſichtigt. Lage 
— H(—»!ß TE T EEEE I EEO ETIEFIT zn | Wohn. Stall, Reife. Adm. O. Grossmann, Nene Taſchenſtr. 30. |E des Locals nur Ohlauer⸗ oder Schweidnitzerſtraße bis 


Roßmarkt 11 gE gnesſtraße 11 zum 2. Viertel oder Ring, mit Ansſchluß der Kurfürſten⸗ 


liſt in der zweiten Etage eine Wohn., | find eg Wohn. im Barterre 135 Gef erb S S. 7A Erpeh. ber Bresl 3tg 
beſtehend aus 4 Zimmern, Mädchen: fund dritten Et., mit allem Comfort 


‘$i ſtube, Küche, Entree, nebſt Badeein⸗verſehen, ſofort zu vermiethen. e TE r —————— 0 
d u n ere eren Nicolai ⸗Stadtgraben 2526 
$ Ale 3 bel Haushalt 4 1045 Eine Wohnung fort oder ſpäter in der 1. und 2. Et Woh 

Shälter. 5 ſofor r ſpäter in ` b , je eine ? n 8 Zi r 
äheres beim Haushälter. [045] it Schmiedebrücke 17/18, Ecke ſofort oder fp er I. un age, je eine Wohn., ſechs Zimmer 


vis-à-vis d. Brom. | Kupferſchmiedeſtraßſe, in d. erſten nebſt Beigelaß, nen renovirt, zu vermiethen. [6115] 
Wallſtr. 22 if herrſch. Ya erſte] Etage zu vermiethen. Näheres in | am BIET SEST 15 


und ½ zweite Et. per Oſtern z. um. der Conditorei daſelbſt. [6133 e : 
i Wer 1. April 1890 
Altbüßerſtr. 10, 1. Etage, 


2 gerne 3 co Kalſer Wilhelmſtr. 41 
(am Magdalenenplatz) = 


u. Beig. p. ſofort od. ſpäter zu om. ift wegen Umzug ſofort oder 1. Jan. 
Freiburgerſtr. 32, 1. St., 4 der halbe 1. Stock, 4 Zimmer mit 
hochherrſch. Wohn., 5 große Zimm., 2 große Cab., Küche, Mädchen: 
zimmer u. Speiſek. zu verm. Gefl. Anfr. Hof links, im Papierlager. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, menegatte 5. Sk: Sareen Leg.. LWE . Sep ui e ISDA 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und Moritzſtraße 12 Ohl au erſtr aß e 40 
Per 1. Januar 1890 
Altbüßerſtr. 10, 3. Etage, 


Per 1, April 1800 


i oder auch per jpäter ſuche ich ein 6149) 


Parterre-Local 


er NER E A 


Ein akademiſch gebildeter junger Mann, 
der ſich der Journaliſtik widmen will, kann 
fih unter Beifügung eines möglichſt aus- 
führlichen curriculum vitae melden sub 
Chiffre D. H. 188 bei der Expedition der 
Breslauer Zeitung. [2146] 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. 02511 > 
— — —— ů ůů ů ů — die halbe 1. Etage, beſteh. aus fünf feine Wohnung, 1. Etage, von Neu- 
Zim. Bade⸗ u. Mädchenſt. preisw.z.v. jahr ab zu vermiethen. [6138] 


Reue Tajhenfr. 250 N. Schweidnu. Str. 5 


iſt die erſte Etage per bald oder 
ſpäter billig zu vermiethen. iſt eine herrſch. Wohnung, 1. Etage, 


Große Felpſtraße 10 D Se. 2 3 Bim: Akten, se 
herrſchaftliche halbe 1. Etage, 3 reſp. 
err e age, rejp Ein Laden 


4 Zimmer, groß, geräumig, elegant 
= | renov., Gartenben, bald od. fp. zu vm. iſt Tanentzienſtr. 21, Ede Taſchen⸗ 


Ein ſehr gewandter, ſelbſtſtändiger 


€ 
eriter Verkäufer und Decorateur 


wird für ein lebhaftes Modewaaren: u. Confections⸗Geſchäft 
einer größeren Provinzialſtadt per 1. Januar 1890 geſucht. 
Gehalt 1200-1500 Mark. 
Nur ſehr tüchtige, gut empfohlene Bewerber belieben ihre Offerten 
unter Chiffre A. M. an die Herren Erber & Eppenstein, 
Breslau, einzuſenden. =) [5075] 


Ein junger Mann 7 Nicolai⸗Stadtarab. 18 iee , Cam Magdalenenplatz) 
fc Zielna 3 2 Lehrlinge Parterre (7 3.) und Du (6 3.) Ein roßer heller Laden ; ahea En p m: ar! An k: ee 
equemer Wohnung un 8 


in einem hieſigen Modewaaren⸗ oder 
Confections⸗Geſchäft. [6164] 
Hell Offerten unter M. V. 84 an ſof. Antritt bei freier Station 


die Exped. der Bresl. Ztg. H. Aufrichti 8 
8 U 


in junger Mann (Deitillateur), „Mäntel⸗ i 
Ei dem Bierverlagsgeſch. genau Damen⸗Mäntel Fabrik, 


anne ba a [nest sr 
miethen. großen Keller⸗Lagerräumen, ſehr 7 ; 8 
Auguſtaſtraße 33, eee ii Große Geihäftseinme 


[21 
erfter und iter Stod (6 Bimm., i S 2 A 4 1. Etage, yermiethen [4890 
gier u goeie Cad (6 Bimm) eil, Drogen⸗Geſchäft. s 


in ſehr ruhigem Haufe bald oder r e Der Laden Rin 9 Nr. 5 5, > 


für Comptoir bezw. Lager mit 
ſchöner Handſchrift ſucht zum 


bekannt, ſucht vom 1. Januar 1890 8 ſpäter billig zu vermiethen. Br, ET. 3 1 z 
tn f 50 ſolcher a Reifender | EEE Era SSS ((( ( R E Y e Re. 19, in dem feit 20 Jahren ein Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft betrieben wird, 
1 Lehrling, auen ienplatz 11 beim Haushälter. iſt vom 1. April 90 ab anderweitig zu vermiethen. Näheres im 1. Stock. 

. . . S 


. deter g. IT fmit den nöthigen Schülkenntniſſen 
. — ct 5 1 verſehen, wird für gab 5 
ugros⸗Geſchäfts am hieſig. Platze i 
wird bei hohem Salair ein durchaus BER ae jpeg RER 

Off. u. Z. 78 


ift in der 1. Etage eine Albrechtsſtr. 30 — gegenüber 
herrſchaftl. Wohnung, for Saptpot — find im Seitens. Ohlauerſtraße Nr. 64, Ecke, 
e e , Gomptoits e. Geſchaftslocal 1. Et. debe i” 


Balcon, 5 großen 2fenſtr. Zimmern, 5 : 
2 Gabinets, Badeeinrihtung 2c, anf | Näheres bei E. Rösler. 


Wunſch Stallung, Wagenremife und 1 Laden m. Schauſſtr., i Ring 56 find Parterrelocale, 


gut empfohlener und tüchtiger Antritt geſucht. ” ái 
junger Mann die Exped. der Bresl. Ztg. 
——ͤ — ——ͤ—-— X — Kutſcherwohnung, per d; April n 2 
vermiethen. Ebendaſelbſt 2 helle Remiſe und große Keller, = 
einhandl. betr. wurde, p. 1. Apr. 90 z. v. Näh. 3. Et. 


eſucht. Offerte die Exped. d s 
g erten an die er Vermiethungen und 2fenjte, Bimm., beſonders zum auch z. Comptoir geeignet, iu denen cn 50 . 
Am Tauentzienplatz oder in deffen Nähe 


resl. Ztg. unter J. O0. 186. 
Ich fuhe zum baldigen Antritt einen Miethsgeſuche. Comptoir geeignet, im Parterre. ſowie ein Keller p. 1. Jan. zu vm. 
jungen ann, | Smiertionsoreis die Beile 15 wt. |_Rüberes beim Wirth. [2133] Carlsſtr. 12 u. Schloßohle2 9 
welcher in der Papierbranche be⸗ E. n. anſt. Mädch. find. fr. Log. b. Zimmerſtr. 12 5077557 p. li Näh. daf. bei H. Gebr. Baginsky. 

i 5007] ö rein f Talvatorplatz Nr. 8 


BE 


wandert ift. k eb. folh. Wwe. Schießwerderſtr. 13, 3.1. 3 eleg. Parterrew 

R. A. Geißler, Pavlerhandlung,] 1 Stubencoll. w. f. e. anit. möbl. Grünſtr. 28a f 0. zu verm. find 4 im Hinterhauſe parterre bez : 

en sneak Z. geſ. Ring 27, 1. St, Pr. 10 M. | Näh. b. Kalisch, Grünſtraße 28a. Meise wecken geei a 3 eine aie 205 pocite, Etage ae e 
Qn mein. Colonialwaarengeſch. z p oheleg, möbl. Zimmer, Cab., ing, Naſchmarktſeite, ift ein 4 Näume a f f 


findet ein gut empfoblener jnng. 


Mann zum 1. Januar Stellung. 2) eine Parterrewohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 


event. nur 2 Parterrezimmer, zu Comptoir⸗ 


Küche u. Entree ſind Zimmerſtr. 12 


2fenſtriges großes Zimmer, eine 
zu vermiethen. Näh. Grünſtr. 28a, I. 


um Preiſe von jährlich M. u 
Treppe vorn heraus, welches ſich zum — jährlich 3 


vermiethen. Näheres im Bureau 


Polniſch ſprechen u. gute Handſchrift — — | Compt. cign., an ein. ruh. Mieth. p. inks. 
bn Velten bee dacht. i due, Geſucht el zu verg. Sab. breitete. B8. | eee zwecken, : 

Feaufiadt. " [5008] [eine Woduung non 5 Bimm. ver] Tanentzienſtraße 25 Zu vermiethen | 3 ein Stall, Wagenremiſe und Kutſcherwohnung 
Tür meine Deſtil 1. Januar in der Schweidn Vorſtadt eine Remiſe, welche ſich als Comptoir im Hauſe. 


ür meine Deſtillation ſuche zu i i b W. G. 73 
5 Neujahr einen kürzlich ausgelernt. LET he Ber Ztg. 


j. Mann. Bevorz. werden ſolche, 
Geſucht 


die auch Kenntniß von der Herren⸗ 
per April, Juli oder October 1890 


eine Parterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, 
Küche ꝛc., auch als Compt., zu verm. 


Loniſeuſtr. 25, 27, 29 u. 31 
ſchöne Wohn. v. 50 — 120 Thlr. zu verm. 


Ziethenſtraße 36 ſchöne Wohn. 


eignet. Zu erfragen bei Paul 
Schindler, Pokoyhof. [4978] 


Lagerplatz, 


Gefl. Offerten mit Preisangabe erbittet man unter J. B. 164 
an die Expedition der Bresl. Zeitung 624] 


—— Telegraphische Witterungsberichte vom 2. November, 


Von der deutschen Jeewarte zu Hamburg. 


confection haben. Off. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Chiffre B. B. 187 


an die Exped. der Bresl. Ztg. Wohnun i8 6 30, 65 ; > Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. > 
5 g mit Compt., 5 bis 6 zu 60, 65, 120 u. 170 Thlr. z. verm. IE circa 6000 O Meter, ift verz orgens 
Marken verdeten. [5104] | Bimm., part. oder I. Et, Remiſe i. TLouiſenſtraßße 31 ſchöne Wohn. längerte Sieben gufenerſtraſſe dg S338 22 
Ein [2139] auſe. Offert. sub L. 2003 an zu 48, 54 u. 84 Thlr. zu verm verm. Näh. b. Simon Bernha FERE zi 
Bureau-Borfteder Rudolf Mofje, Breslau. [2126] - 7 — - Levi, Grains ungern Ort 25 2 Wind. Wetter Bemerkungen. 
er Per März oder 1. April 1890 Ohlauerſtraße 142 22388 | 
P a t 3 ei Wohnung — je > ijt die 3. Etage, 4 Zimmer, 2 Gab., VCC an — 
Affiften i 6 Zimmern nabſt Zubehör geue Küche, Entree und Beigelaß, ab Aberdeen f e "Wow ere 
werden von 8 Blücherplatz 2. Januar 90 zu vermiethen. [6114] 1 3 akea 10 80 % IN: bedeckt 
und Notar in Oberichlefien arr Ring, Zi 3 € 23 uch _ aufhliehender Wohnung, | Kopenhagen ..| 759 7 8803 Dunst. 
e rache uc TOCINA Nientheltrafe, 1.81. immerſtraß Sderſtraße 9, fehr geräumig und |Stocknoim....| 765 | 02 bedeckt, 
niſchen Sprache auch ſchri die oder] Junkernſtraße, find bald und zum Neujahr Aaa in beſter Lage, worin feit 50 J.] Haparanda . 1 1 5,2  |Schnee, 
mächtig ſein. Offerten e Öhlaneritrake, Wohnungen zu vermietbeit 16112) ſein Manufackurwaaren⸗Geſchäft] Perersourg....| 772 —1 80 2 Nebel. 
en Schweidnitzerſtraße,, = betrieben wird, welcher fih aber auch] Moskau 771 —1 01 bedeckt. 
unter B. 28378 l ĩͤ ü . 
—— — — 18 der Bresl. Ztg. 990 A ans z . „sanuar u vermiethen. | 7 ~ 1 
Ein in Pumpen⸗, Armaturen⸗, rped. de - 9 | balo, od; 155 * * a Näheres bei Fran Cäcilie er A 8 . ne * eh 
gründlich e ſahrener Paradiesſtr. 5a, auch Badeeinricht. Näh. b. Portier. Se et Be 16166 err... 155 7 SSW i wolkig. 4 
5 Dicht an der Promenade, 1. Et. rr a s 7 [Stnternfirane Set 1 Hmburg . . 4 58 5 82 Fobel. egen. / 
g ; erant 7 3 Badecabinet und Küche Neue Taſchenſtraße 11 2 2 Swinemunde 760 3 550 3 Nebel. 
y raltiſcher Meiſter nebit großem 1 aden dee zu vim. palber dritter Stock, 3 Zimmer Bi- In Liegnitz, „ 762 9084 |bedeckt. 
; i : zs a i 5 5 4 Sto, Ir e f . 5 i x 
Masch near er . Carl Fr ſtraße 31, behör, fein renovirt, ſofort beziehbar.] Peter⸗Paul⸗aſſage, iind ſofort 758 ir e 1 
5 ., * 700 K—: ü: ae e 5 < ” Ei 3 u | SPEER 35 2 3 
Kenntniß der ruſſiſchen Sprache und ar ſtr N (A Fer sa 7 e, Munster 759 7 W 4 bedeckt. 
des Umganges mit ruffiſchen Arbeitern | erfte Etage, für Geſchäfts⸗ u. Bureau: [fi Köni 8 la 3 2 2 große Räume, Karierune 762 6 SW 2 Regen. 
unerläßlich. Stellung dauernd u. gut] zwecke geeignet, zu vermiethen. 8 v 1 Etage, vorzügl. zu Gee Inet, Wiesbaden 761 s NO1 bedeckt. 
falairt. Gefl.ausführl.Off. mit Angabe] Näh. Telegraphenſtr. 9, II., r.] iit die nach dem Platze gelegene rammen und Bureaug 910235 „anche 762 3 8. 2 heiter. 
bisheriger Thätigkeit, Antrittsgeit, Ge] E A. D, Wohnung im 2. Stock von zu vermiethen. Cham 708 3 8˙1 Leiter. Reif, 
ace e of 5 Junkernſtr 34 Reue odee Ofer e Nees nee Matheus, Berlin. . 770 1 80 2 heiter. Reif 
706 an Rudolf Mohe, . ° zu vermiethen. rt Wien. s| — yr * — 
nr Hilft die 2. Et beſtehend aus N e e Liegnig .. B u 7 SW 2 bedeckt. 
5 tuopffabrif. A it ie 2. Etage, beſtehen g — —— 1 — —_—  — reslann ne» 4 
Zur Einrichtung einer hen n]? Zimmern, Küche und vielem Schuhbrücke 5 K n ORNI mand, ine SA 1 76 A Tagen 
Stoff-, Metall: od. Berlmutterfnöpfen | Beigelaß, für den Preis von Behn rue e ieit Fantjehn Jahren ein Bofamentier: | Ns -+ ERST. a | — 
empf. fih ein tücht., erf. Werkführer. 1800 M. p. a. p. 1. Apr. 1890 |üt die 3. Etage, aus 8 Zim, Küche u. FA W 1870 aaren⸗Geſchäft mit Erfolg] Triest — — = — 
Eigene Erfindung z Herftell. v Per zu vermiethen. (4497), |90 Beigelaß betebend, i Gamen ad. betrieben worden it, zu vermieten] geala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
„Off erb. a. d. zn i Gebr. Frieden- | gebe, v. Neujahr oder v. eriten r 1890 zu beziehen. 4 — mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 Sturm 
K. 77 Näheres bei Fried [1890 4 emiethen. [5085] und per Janua 4 = müssig, Star! ne 
— . al. Ning 18, 1 pr aka moir v. Louis 16084] E. Neumann, 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Tach. Anfchläger können ſich melb. Tal, Ring 18, — nr, Ohlan. Uebersicht der Witterung“ 


Sacha oder 2. Et. daſelbſt. 


Kangegaſſe 12 
find- verfchied. freundliche und 
hübſch gelegene Mittel⸗Wohn. 
im Preiſe von 360--400 Mark, 
bald oder ſpäter zu vermietben. 


Das Minimum, welches gestern bei den Hebriden lag, ist ostwärts 
nach den Shetlands fortgeschritten und verursacht auf den britischen 
Inseln frische, meist nordwestliche, an ‚der südlichen norwe ischen 
Küste frische, südöstliche Winde. Das Wetter ist in Central-Europa 
mild und vorwiegend trübe, bei schwacher, meist südlicher Luftströ- 
mung. In Deutschland ist fast überall Regen gefallen, am meisten 
12 mm auf Sylt, Warschau‘ meldet 24 mm Regen. Christiansund hatte 
gestern Abend Nordlicht. 


twortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
5 für das Feuilleton: Karl Vollrath; : 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


in der Schloſſerei Michaelisſtr. la. 


Junger Manu f. Stell. als Volon⸗ 
tair, gleich w. Branche. Gel. Damen⸗ 
Mäntel. Gel. Off. M. L. 81 Exp. d. Ztg. 


Ein Lehrling 


wird zum ſofort. Antritt geſucht. Adr. 
unt. È L. 44 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


vür das Comptoir eines Colonial- 

wagren-Engros⸗Geſchäftes wird 

ein Lehrling geſucht. Gefl. Offert. 
sub T. 9 hauptpoſtlagernd. [2115] 


Gartenſtraße 26127, II. 
iſt eine Wohnung von 6 Zim., 


mit Gartenbenntzung, per Jan. 
reſp. Oſtern zu vermiethen. 


Kloſterſtraße 36 u. 36a 
der erſte Stock bald zu vermiethen. ]! 
1 b 2 u T 
Aleranderſtr. 38 Albrechtsſtr. 30 
benutzung ſofort zu vermiethen. 3. Et. Wohn. v. 5 Zim., Badez. ꝛc., 
Näheres im Complete parterre. f elegant eingerichtet, zu vermiethen. 


7 1 ³˙· 7 

erſitz bei Poſen (Einwohner⸗ 

"x 12800 ſind in meinem neu⸗ 

erbauten Hauſe große Localitäten 

(Saal) per ſofort zu verm. Dieſelben 
eignen ſich für Cigarrenfabrik 2c. 

2071) K. Wendland, 

Colonialwaarenhaudl. 
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